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Luſtig un Trurig,

as't jerer hewn will.
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Unſen leiwen Miniſter

Max von Schwerin

Ihrerbietigft ſin landómann

Dr. Berling

ut Anclam.



Ja Mar Du biſt un bliwſt de Beſt,

Seitdem, dat Du Miniſter weſt,

Hett ſich dat all recht nüdlich dreigt,

Wenn't Volksbladd ok gewaltig freigt,

Wenn doow ok bliwt dat Herrenhuus

Un Junkers maken ſich noch krus;

Liehr en man düchtig hühl un hott

Un of doatau de Muderrott,

Denn hett Din Miniſterijum

Tau jere Tied fidem fidum !



Vörmurt.

Gottott ſei Dank, dat'ck nu glüdlich of mit'n tweiten

Deilfarrig bün ! 3c wul man wünſchen , dat't

de Harrſchaften of gefalin mücht. Ja nu ſünd't

ball werrer twei Joayr her , as unſ leiw Max mi

de Freud maťn dehr , worup ſich de Harrſchaften

noch wou beſinn'n warrn . Ach du Gott doch ja ,

wat is all in diß Tied paſſiert un nich paſſiert! König

Bumbam'n hewn's richtig äwer'r Grenz bröcht, de

Heilig Varer ſteiht eklich up de Wipp, Hanner Halter

hett 'ne Konſtetutſchon, Luis Arüz-weih-dag, de Eider

dän'n hewn werrer Ämerwater , in Rurheffen ist of

noch grar ſo , as't weſt is un mit de leiw Dütſch

Eenigkeit . füht't of man noch klätrig ut ! Mi fall

blot wunnern , watt all noch warrn wad. Dat's

up Unſen leiwen Harrn König ſchaaten hewn , hett

mi noch tum Mihrſten argert . De hett't gewiß nich

verdeent; dat ſünd infamdige dumme Jungsſtreich un

de Bengel wier wierth , dat he richtig wat för de

Büren kreeg un dat ut'n ff, verdeent hett he't rieklich.

Freugt hett mit doabi man , dat mit de ganze

niederträchtig Geſchicht tum Wenigſten feen anner



VI

Minſch wat tau dauhn hatt hett un datt ut ſinen

dähmlig'n Kopp alleen kam’n is. Twoas hett ſich de

o Krüzridder Meuh naug gewn, ok noch anner ihr

lich Lüd doamit mank tau flic'n , dat is em äwer

man ſchlicht glückt. As'd man hürt hem , ſalt Unſ

Harr König de oll Affiſch ſeit de Tied jo ok goar

nich mihr recht leſen mäg’n. Äwerhaupt is de oli

Krüzridder 'n recht oll giftig Bladd, de un fien Ma

ker, dat ou Volksbladd för Gott, König und Varer

land hett mi vörrig Jahr of ſchön mitnahm'n , ich

hew mi äwer nix drut makt. Woahrſcheinlich hett

fo'n Schumjack ut unſ ' Gegend ſich den rödlig'n Barden

afquält, ich wüſt füß nich, wo't herkam'n wier, denn

fo'n beröhmdt Minſch) bün'd doch grar nich, dat’s von

mi doa Baben mihr weiten fülin, as ick ſülſt. Wie

geſeggt, id hew mi niz drut makt un mak mi of noch

nir drut, wenn's of noch nägnmal mihr brawweln .

Wenn ſo'n Dart ſchimpt, dat kann für jeren richtig'n

Preuß'n man 'ne 3hr ſien ; fo'n Dart is un blimt

tangerdämlich , de kann ſich man mit Runo Hahn'n

tauſam ſchmiet'n, denn is't fleewerbladd mit de witt

Halsbinn un de Glaßéhanſchen farrig.

Dat unſ leiw Mar nu werrer in Gnaden 18,

freugt uns hier al ſihr. Na jerer Ding will fin

Tied hewn, dat is ſo Pommerſch Mod un doa geiht

unſ Mar of nich von af , gaud meenen deiht he't

äwer mit unſ leiw Preußenland un mit leiw Dütſch

land doatau , dat is ſo gewiß , as't Amen in Kirch !

Db äwer liefer nah de oll R ......... ger Geſchicht

wat kümmt, dat is 'ne anner Sak, doa kann unſ



VII

Mar of nicht tau dauhn. Wenn't Handmarkstüg nich

anfött, fann de beſt Meiſter nix maken . Wi hewn

hier tau lann'n of ſo’n Sparmang hett , doa fümmt

ok nir nah . Bi ſo'n Gelegenheit föūt mi ümmer

dat lütt Riemele in : De Harr de ſchickt den Jochen

ut u. ſ. w . Biten will man woll, äwer dat jall of

nich weich dauhn. Wenn de Rierls ſich nich ſo nieder

trächtig ruterfeig'n fünn'n ! De beſt luft is noch

doabi, dat’s ’n ihrlig’n Minſchen, de blot de Woahr

heit ſpraken , noch tau gaureleßt babenin inſpunn'n

müchten . Na vorlopig hett't noch nir tau legg'n !

Laat'8 man kam'n , en ſal de Ropp richtig waſcht

warrn. Ja , ja , ſo geiht't her inne Welt ! Wenn

Unſ Harr König dat Au ſo weiten dehr , wu hier

un doa lemt wad , denn würr He en ſchön dat oll

Lerrer losmaken . He frigt't äwer leider Gott man

nich all tau weiten , doa fann äwer of noch Rath

tau iparrn .

Doch werrer up min lütten Riemels tau kain'n,

de marrn ditmal woll'n Bitſchen beter forreſchirt ſien,

as doan, obglief of nich veel Tied tum Äwrig’n weſt

is . c hem nebenbi of min Beten Brod verdeen'n

müßt und Stadtverordter bün'd of noch babenin . Nu

warrn äwer of woll werrer Alaukſchnackers kam'n un

ſeggn : Doa hett he Diffen un doa hett he Zenea

mit meent, orrer dat ſal up Dit un dat ſalt up Dat

münzen, doa is äwer goar keen Red nich von. Wer't

ſich tautred'n will, mag’t minetwegen dauhn , meent

hem'ck äwer keenen doamit , ſoveel willd man gliek

tum Vörrut ſegg'n .



VIII

Wenn'd hter und doa in de Rechtſchriewerie wat

ännert hem un tum Biſpill un bett (bis), lett (läßt),

woll (wohl) ditmal mit tt un u ſchriew , ſo hew'cf

mit dat nahgrüwelt , dat't wou ſo beter ſien fünn,

denn mit de Pladddütſch Schriewerie fünd w' noch

lang nich tau Enn. Wenn wierer öfters Blaum un

Bloom , Bein un Been , Vergneug'n un Vergnög'n

unnerſcheidlich brukt is, ſo hew'd dat dahn, weil de Wür'

up beiderlei Art hier utſprak'n warrn . De Rüganer,

Nypommerſchen, Medelbörger ſpräken : Blaum , ſteiht,

geiht, Bein, gaud, Blaud, de Nypommerſchen un Ufer

marker doagegen nich vull ſo breid , doa klingt dat

mihr : Bloom, good, Blood, ſteeht, geeht, Been u.ſ.w.

Alſo doarüm feene Feindſchaft nich !

Somit wier'd denn woll tau Enn un mak minen

Bückling. De leiw Gott gew Unſen Harrn König

'ne recht lang un geſegnt ' Regierung , unſen leiwen

Mar un de annern Harrn Miniſters Kraft un Fröh

ligkeit, leim Dütſchland de Eenigkeit un all min ' lei

wen Leſer Geſundheit un 'n recht nachſichtig un weit

mödig Hart , dat’s glimplich mit mi verfoahren , dat

is min uprichtigſt Wunſch un doamit will ick för dit

mal ſchlut'n ! Tau nächſten Joayr , wenn'& lem un

geſund bliw, ſpräken wi uns villicht roerrer un twoas

up'n anner Dart.

Anclam, den 7. September 1861.

Dr. Berling.



Tauierſt bedank iđ ini bi Au’n,

De min Gefang hett gaud gefall’n ;

Wenn't en 1) gefallen, is 'ne Shr, 2)

Dat is genaug , wat will ick mihr ?

So'n Vagel is een ſnadfches 3) Dierd , 4)

He is bedröwt, 5) wenn keener hürt 6)

Un freugt fich, wenn de Minjch gerührt

Un up em acht't, ok um gekiehrt !

Sck bün noch handlich 1) af von fam'n, 8)

De Welt hett mi den Mauth nich nahm'n

Un hett ok 'n Bengel nah mi ſchmeet'n, º)

As Mod is , dat is gladd 10) verget'n,

I& fing noch friſch, troß uht 11) un Krei, 12)

Mag karken 18) ok dat ſwarte Veih, 14)

J & fing, dat is mi Eenerlei,

Min Lied nah olle Melodei !

1 ) ihnen. 2) Ehre. 3 ) eigenthümlicheb. 4 ) Thier.

5 ) betrübt. 6 ) horcht. 7) ziemlich gut. 8) davon abges

kommen. 9) geworfen . 10) gänzlich . 11 ) Eule. 12) Krähe.

13 ) krächzen. 14) Vieh.

1
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Tum Heilkriſt 1860.

Nu büſt Du doa, Du Freudendag ,

Furt is hüt alle Nod un Plag

Un jere partenslaſt!

Hell brennt jo all de Dannenboom ,

He lücht ſo ſmuck Sörch Ses un Bloom

An jerer Huus un Faſt ! 1)

Un Dl un Jung dat jubelt all

Bi Trummel un bi fleutenſchall,

Dat is een Glück, een Leb'n !

Heilkriſt gift't hüt in jere Hütt

Un wenn fe noch ſo arm un lütt ,

Heilkriſt mütt't hüt doch geb'n !

D kumm ok -hüt in unſer Hart ,

Doamit't hier ümmer beter wad 2 )

Stick hell die Licht uns an '!

Gif rechten Sinn unſ leiwe Stadt,

Den ganzen weiſen Magiſtrat

Un jeren Börgersmann !

Gif Leiw de hoge Geiſtlichkeit,

Dat ſe fich nir tau leden 3) deiht

Un lett von ehre Nück'n !

Un in de Schaul gah ok herin

un gif ok doa den rechten Sinn

Tau de lattinſchen Stückn !

1) Firſt. 2) wird . 3) zu Leide .
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De Dokters gif of gaur Gedank'n

Bi alle fwacken Lüd un frank'n ,

Dat je dat Beſt verſchrieb'n ;

Gif en den rechten Mauth un Fliet , 1 )

Un nimm den Brodneid un den Stried ,

Dat ſe ok Dokters blieb'n !

Gif kloare Dog'n den Richterſtand,

Dat keener mak dat Recht tau Sand

Bi Arm un ok bi Riek'n ! 2 )

Nimm uns den ollen Kaſtengeiſt

Un Demuth gif uns allermeiſt,

Denn wad lid alls hier ſchick'n !

Ja – denn wad't hüt 'n Freudendag,

Furt is denn alle Nod un Play ,

Denn fünd wi nich verlurn ,

Denn hewn wi alls de Hüll un Füll

In Sünn un Hitt, in Schnei un Kül, 3)

Denn büſt Du uns geburn !

Denn grönt uns recht de Wiehnachtsboom ,

Denn bleugt de rechte Kriſtenbloom

För jeren, Du un Göär ! 4)

D dauh dat doch, wi birr'n 5) Di ſihr,

Denn hewn wi alls un will'n nich mihr,

Rumm rin in Hart un Döhr ! 6)

1) Fleiß . 2) Reichen. 3) Kälte . 4 ) Kind. 5) bitten,

pr. bidden, die bekannte Verwandlung des dd in rr. 6) Thüre .
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Niejoahr 1860.

Sacht un flüchtig, as fo'n Schatten

Awer Matten

Glid , 1) ſo gleed de Tied doahen ;

Jer hett ehre Bahn beſchlaten

Up de wieren Himmelsſtraten,

Makt hüt werrer friſch de Wenn ! 2)

Ach wu männig bitter Thranen

Dauhn uns mahnen,

Dat de Tied verluren ging ;

Männig Gaures is vergeten,

Männig Braurerband terreten, 3 )

Männig Bloom verdrögte 4) flink!

Männig een liggt of in'n Graben ,

De ierſt baben

Prunkte as 'n Pfau berüm ;

Hochmuth up Serden fallen,

Un de hüt fidh noch ſo brallen, 5)

Ritt 6) de Tied ball üm un düm !

Dk unſ leiwe Dütſche Maurer,

Dütſcher Braurer,

38 bat oue Joahr verflag'n !

Ach von Dütfche Eenigkeiten

Will'n de Bräurer noch nir weiten,

Serer drägt fin' eegen 7 ) Krag'n !

1) gleitet. 2) Wende. 3) zerreiſſen. 4) vertrodnete .

5) brüſten. 6 ) reißt. 7 ) eignen.
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Buten 1 ) deiht de Feind all luren ,

Tredt all Schuren,

Binnen Zank un Alfichigkeit ; 2 )

Keener will den Annern trugen , 3)

Jerer will ſin Thrönken bugen , 4)

Sülſt 5) be Lüttſte maft fich breid !

Groter Gott in'n hogen Hewen,

Deibſt noch lewen ,

Hew Erbarm mit unje Nod !

De Du lettſt 6) de Welten kreiſen,

Holl of Dutſchland in fin ' Bleijen ,

Gif uns eenig Dütſches Brod !

Nimm , uns all de fuulen Schlucker

Un de Mucker

Un den Zank un Braurerſtried!

þew init uns doch mal Erbarmen ,

Dauh dat tolle Ses 7) upwarmen ,

Gif uns betre Dütiche Tied !

Sacht un flüchtig gahn die Tieden,

Wat beſchieden ,

Keener weit't , 8 ) aš Du allein !

D6 in Saukunft Krieg, ob Freeden ,

Laat ' uns all för Dütſchland beden , ")

Dann kann uns keen leeds geſcheihn !

Denn kann uns keen Feind betwingen ,

Dütſche Klingen

1 ) draußen . 2) Arbernheit. 3 ) trauen. 4) bauen .

5 ) felbſt. 6) läſfeſt. 7 ) Eis . 8) weiß es . 9) beten .

1 *
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Sünd dörch Gottes Kraft gefeit !

Preußen hett jo noch fin' Frißen,

Reener fall up'n Rhein rich ſpißen,

Dütſchland is noch nich verwei't ! 1)

1

Swart - Rod - Gold .

Swart Rod Gold , dree Himmelsfarb'n,

Ran'n nich bleiken , 2) nich verdarb'n,

Dütſches Hart lett ſe nich fink'n ,

Swart Rod Gold fall werrer 3 ) blink'n,

Wier jo of de grötſte Schand,

Wenn Feen Farb härr Dütſches Land !

Swart Rod Gold dat mütt beſtahn,

Swart Rod Gold is unfe Fahn,

Swart de Dod un tru dat Gold,

Rod de Dütſche Leiw jo hold ,

Dütſche Leiw bett in den Dod,

Dat bedüdt Swart, Gold un Rod .

Swart Rod Gold faſt werrer blink'n,

Dütſcher Arin leet 4) di nich fink'n ,

Swart Rod Gold faſt luſtig weig'm,

Dat fidy't Dütiche Hart kann freug'n,

Seemſt 5) uns nümmer ut den Sinn,

Tru un faſt is Dütſche Minn !

1 ) verwebt, verloren , verloren von verweigt, abgekürzt

verwei't. 2) bleichen. 3 ) wieder. 4 ) ließ . 5 ) kamft.
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Sängers Fluch.

Doa tög 1 ) mal een Sänger dörd dat Dütſche Land,

De Harf in den Arm, noch jung un bekannt,

Doch't Hart wier em friſch un fin Mauth wier ſo grot ,

Dk füng be nich för Geld üm fin dägliches Brod .

He keem ' wied von haben von de blage 2) See,

Künn fingen von Leiw un von Luſt un von Weh,

Hell gleugte ſin Dog , faſt wier fin Tritt un Gang,

So tög be nah Süden de Straten entlang.

Flur ging dat von Dörp tau Dörp 3) , von Stadt tau Stadt ,

De Harfner würr nich möd un würr goar nich matt,

Dat ging ball rup, ball dahl, ball hühl 4) un bal hott " ) ,

Bett dat he denn keem an een inädytig oll Schlott 6) .

Un'n Schlottdulir, doa nehm he ſin ' Harf von den Arın

Un wiſcht ſich von fine Stiern den Schweit ſo warm ,

So ſchreed he dörch de Timmer, bett dat he doa fund ,

Wo feeten all de Fürſten ſo ſchmuck un jo bunt.

De Fürſten de feet'n doa in Staat 7) un in Pracht

Un ſchleepen ; de Sänger treed in mit Bedacht,

He greep in de Saiten , dat fe Klüng'u fo hell

Un füng drup an tau ſingen mit drieſte Kehl :

,,Gott grüß jug , leiwe Herrn, de Stund is nu doa ,

„ Ji hewt hier all ichlapen fo männiges Joabr,

Wat verbringt Si mit Drööm'u de köſtlige Tied ?

„ Wakt 8) doch up , de oll Feind is goar nidh mihr wied !

1 ) zog. 2) blaue . 3) Dorf. 4) rechte. 5) links.

6) Schloß. 7) Schmud. 8) wachet.
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, Sa kamt doch all tauſamen, ſo Manlı för Mann ,

„ Un ftellt jug tru un eenig üm de ſwartrodgoll'n Fahn ,

Süß is dat üm unſ leiw Mudder ball geſcheihn,

,, Süß hahlt fich de Franzmann ſo woahrlich den Rhein !

,, Dat blißt all un dunnert doa achter 1 ) de Barg' , 2 )

,,Wakt doch up , leiwe Herrn , de Tied is ſo farg ,

„ De Lüchting 3) de ſchleit bald in Hof un in Hierd, 4 )

,, Herrut ut den Schlap un nu wacker handtiert !"

Doch de Fürſten Hürten nir, je bleew'n bi't Schlap'ı ,

Keen Graf, keen Hertog makt' de Dogen doa ap’n, 5 )

Dk keener verftünn den Sänger finen Sang,

Se fchleepen un ſnorkten 6) de Bänken entlang .

Den Sänger, den wull dat Dütſch Härt doa ball bráf'n ,

He hett en veel upſpeelt 7 ) un rümmer lang feet'n,

Doch as he feeg, dat feen eenzigt' wull doa waf'n,

Doan füng em vör Grimm dat art an tau kaak'n , 8)

Doan nehm he fin ' Harf un ichmeet 9) je an de Jer,

Dat klüng ſo dörch den Saal un gellte jo ſihr,

Dat de Fürſten upfoahrten von ehr ' Stäuh ( 10) vör Schreck,

As de Sänger er flucht' in't Geſicht ſo keck :

So wul ick, dat inſchöt 11 ) dat ſchleprige Huus

Un fchlög in duſend Stück'n mit Mann un mit Muus,

„ Denn wier doch leiw Dütſbland ſin Laſt mal entlad'n ,

„ De uns hett all bröcht ſo veel Jammer un Schad'n !

1 ) hinter. 2) Bergen . 3) Blißſtrahl.3) Blisſtrahl. 4) Heerd .

5) offen. 6) ſchnarchten , 7 ) aufgeſpielt. 8 ) kochen . 9) warf.

10) Stühlen . 11 ) einſchöſſe.
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So wullid 1 ) , dat up diß Stell nich wüff’2) Gras noch Halm ,

Denn wiert doch endlich ut mit den Dütſchen Qualm,

„ Ja leiwer Gott, Du waſt 3) mi de Sünd vergeb’n,

„ Schla ' 4) in dat ol Huuß mit Din'n Bliß von den Hebn !

Schla' in dat ol Gebäud, jo krumm un fo cheif,

„ ům dat ſich all ſchlieken 5 ) de Röwers un Deim,

„ So nimm uns doch eenmal den Schimp un de Schand,

Erbarm ' Di doch noch eens äwer min Varerland !"

So klung dat as Dunner dörch den Fürſtenjaal,

De Sänger ging von dannen in Leid un in Qual ;

Doch as he kuum äwer den Grenzſtein heh wier,

Doa ſtünn dat oll Schlott all in Rook un in Fü'r.

De Flammen vertehrten de ol dumpige Gaß

Un ut wiert mit dat Schlap'n un den narrſchen Spaß

De Himmel hett gnädig den Sänger erhürt :

Leiw Dutſchland würr von de Tied geacht't und geihrt. 6 )

Dat ſchlimmſte Dierd.

(n. Leſſing .)

Wu' heit 7) dat ſchlimmſte Dierd 8) mit Namen?

So frögt een König eenen klooken Mann.

De Relooke ſpróf : Von Böjen heitt Tyrann

Un Sötholtraspler von de Tahmen !

1) wollte ich, contr, auß wul ic. 2) wüchſe. 3) wirſt.

4 ) dlage. 5) ſchleichen . 6 ) geehrt. 7 ) heißt. 8 ) Thier.
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De blage Hand.

Een Richter wier, de feeg nidh prick 1)

Een Farwer kümint, o Mißgeſchick!

De Farwer hewt die blage 2) Hand ,

Dua röpt de Richter : Unverſtand !

Wer ſchwört in Hanſchen ? 3) Hanſchen ut !

Ne, röpt de Farwer, Brill herrut !

Up eenen Lägner. 4)

Du magſt fo oft, fo fien, as di man mäglich leig'n,

Mi faſt Du nümmermibr bedreigin ,

Een eenzigt Mal blot heſt Du mi bedrag'n,

Dat keem doaher, du harrſt det Mal nich lag'n !

De Köſter un de Wuſt. 5)

So'n Köſters fünd recht nette Minſchen,

Idk dauh en alles Gaure wünſchen ,

Doch hungrig fünd's, ja, dat is woahr,

So'n Köſter is faſt nie recht ſchwoar,

Un ſeltſam krigt man fett tau ſeihn,

Dat makt de Stellen ſünd man klein,

So wier dat ok in T. de Fal,

De Stell wier ſwak, de Deutſcher Hahl )

Unſ Köſter Dünn harr knapp tau freten

Un müßt oft Solt und Tüften 7) eten.

1) genau. 2) blaue. 3) Handſchuhe. 4) Lügner , ſpr.

Poägner. 5) Wurſt. 6 ) der Teufel bol. 7 ) Kartoffeln .
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Doch he wüſt Rath , wer man Geſchic ,

Denn ging he tau Herrn Nawer 1 ) Dick

Iln ſchlög fich düchtig vull dat lief,

Wenn hungrig wier of Kind un Wief.

Doch dit mal wiert tau veel ball worr'n,

Dit mal künn be det nich verdorr'n, 2)

Mit eenen Wurt, he würr fihr krank,

Dat fine Fru ſchier angſt un bang.

Ach Gott ! ick laat den Dokter habl'n ,

Du lidſt jo woahre Höllenqual'n !

So far 3) de Fru. De Dokter keem

Un as den Kranken he vernehm ,

Wu ' fich de Sak herr taugedrag'n ,

Un dat de Krankheit feet in'n Mag'n,

( Doch binah harr id ſchier vergeten,

Dat unſer Köſter Mettwuſt freten ! )

Doan ſtunn denn of dat Mittel faſt,

Um tau erlichtern fine Laſt :

„ Herr Dünn , Sie müſſen heute brechen,

„Ich möchte grade Sie nicht ſchwächen,

„Doch heute kann's nur dieſes ſein ,

,, Um ſie vom Tode zu befrei'n !"

Un nu ging't los . Unſ Köſter nehm't 4)

Un nal 'ne Viertelſtunn doa kehm't 5)

Von Flefſen 6) , ſegg ick, as fo'n Fuuſt,

Wu' hett unſ ' armer öfter puuſt !

Dree Suppenfchötteln ? ) feemen rut -

Un ' ne ganze Wuſt mitſamſt de şut. 8)

1 ) Nachbar. 2) verdauen. 3) ſagte. 4) nahm's .

5) kam’s . 6) tüchtig, aus dem ff. 7) Suppenſchüſſeln.

8) Haut.
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De Düwell un dat böſe Wief.

In Pommerland lemt' een Buer eenmal

De harr een böſ ' Wief un dat wier fin ' Qual.

Eens, as he juſt müßt bi Nacht äwer 1) Feld ,

Keem de Düwell un frög : Wu' ſteihtt inne Welt !

I& hew een bör? Wief un dat is min Plag ,

Süß kann ick woll fegg’n, dat geiht mi nich ſchrag! 2)

J& will goar keen Kauh 3) un will goar keen Mähr, 4)

Doch't Wief will ic hewn, dat gif mi man her !

Sihr giern , ſpröt de Bu'r, de juſt fich nich grämt,

Doch ſchlimmer büſt Du, wenn Du ſe krigſt tähmt !

Un as fich fo'n Bandjud den Bündel uphackt,

Hett de Düwell up'n Pudel dat Wief fich padt.

He drög 5) an dat hölliſche Duhr ſe nach Huus

Un ſchieet 6) je doa dahl 7) unner Dunner un Grus.

Doa wählt he gliek föftig , de wier'n nich ſchlecht,

De füll'n ſe bewachen un kloppen tau recht.

Dody't Wief ging hendörd as 'n grimmigen Boar

Un wen ſe hätt packt, den flögen die Foar.

Een rökriges 8) Düwellken keek von den Wall,

De ſchreeg: 9) Help, Meiſter, de prügelt uns all !

De Düwell de ſchwür up'n Degen an ſin Sied :

Leed dehr em de Mann, de een Wief fich harr frie't ; 10)

1 ) über. 2) dürftig. 3) Kuh. 4 ) Mähre, Pferd . 5)

trug. 6) warf. 7 ) nieder. 8) rauchrige8. 9) idrie. 10 )

gefreit.
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e dowür bi de Rark un bat Klockengelüd :

Gott Lob in de Höll gewt nich fone Brüt ! :)

Un de Düwell kreeg't 2 ) Wief in Grimm bi dat Gnid

Un fett'te ſe werrer den Dllen up't Rick. 3 )

Woli wier id een Düwell, fo.lang as ick weit,

...Doch 'n Wief makt den Düwell de Holl fülſt tau beit. " 4)

Suſe, leiwer Bruſer. ")

Suſe , leiwer Bruſer, wat rufſelt in't Stroh ?

Dat fünd de lütten Gööſings, 6) de piepen doa fo !

De Gööſings de piepen von Dat un von Dit,

Von Rod un von Gold, von Swart un von Witt ! 7)

Dat Swart, Rod, Gold, dücht mi, dat wier all tau Högd, 8)

Dat dehr al luſtig weig'n , lang dahl naug gebögt ')

Und dat Swart un dat Witt mitjamſt Herrn Schleiniß,

Dehr tapper vorangahn, dat wier mal een Wiß !

Un denn von wegen't Krummſtroh, den dumpig'n B..d,

Womit keener lockt achter'n Aw'ut10 ) rut fin'n Hund,

Doa dücht mi, as wenn he tum Henker all wier

Un wenn't noch nich ganz geſcheihn , je leiwer, je ihr ! 11 )

Dk von Kaiſer un Kron jo ging't dörch den Kopp

Id feeg ſe all blinken ahn Puderquaſt un Zopp,

1 ) Bräute . 2 ) kriegte. 3) Hühnerſteige. 4) heiß .

5) Corrumpirt aus Suſe, leiwe Bruder, nach einem bekanns

ten Wiegenliede : Schlafe, lieber Bruder. 6) Gänslein.

7) Weiß. 8) in der Höhe = obea . 9) gebeugt . 10) Ab'n

oder Aw'n, Dfen . 11 ) eher.

2



14

Doch wer fe juſt drög, dat wier mi nod nich kloar,

Greiß Schleißing wier't nidh, doanah wier's tau idwoar !

ûn Schleswig un Holſtein, ok de Heſſen ehr Land

Doamit wier't ? ) all anners ; dat Eenige Band

Höbl uns all tauſamen ahn Stried un ahn Haß,

So wier mi, warraftig, dat wier mal een Spaß !

Doch ſuſe, leiwer Bruſer, wat ruffelt in't Strob ?

Dat ſünd de ollen Rotten, 2) de piepen doa fo !

Sowoayrlich dat Takel freet mi Alles intwei

Uu leet mi nir äwrig , as de Döppkens 3) ron't Ei!

De Erſchienung. *)

I.

De Sünn wier dahl, nah Weſten neigt

Harr fid , de Dag, de Wind de weigt '

au awer't Stoppel fahl un bleek ;

üm Robl tau bahl'n

Dat Häsken ſprüng berüm un kcek

Un flopt' de Sahl'n . 4 )

Von't Döjden 5) idel möd und ſtief,

Dat weil mi dehr dat ganze Lief,

Schleuſt 6) id nali buus, as fich de Dag ,

In Dunſt un Dau

AU harr vertrocken allgemach,

Tau'r Abendrauh.

1) wäre es oder wär's. 2) Natten . 3) Sdanlen. 4)

Soblen . 5) Dreſden . 6) ſchlenderte * ) frei nad Burne .
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Doa feet ick denn bi den Sammin

Un keek in Rook un Schmok Herrin ,

De mi tum Hohn ſo früſelnd qüül

Dörch't Klutenfad ; 1 )

De Rotten quikten up den Süll, ? )

up Bahn 3) un Dack.

In diſſe dumpe Düſterkeit

Dachtick bedröwt an Nod und Leid,

Wu' ick de ſchöne Tied verbröcht

Mit ſchlichte Ding'n

Un wu' ick hen un her harr föcht, 4)

Se hen tau bring'n.

Befolgt ick gauden Rath , ſo wier

J& Kopmann, orrer ſüß wat mihr

Un führt af Wesler ſtief berehdt

Min Kontobaut;

Half dull, half ſatt in half bekleedt

Is hier genaug.

Doa ſprüng ick up , reep : Dähäfepp ! Duhr ! 5)

Un höht de band tum Schwur empur,

Bi all de hellen , kloaren Stiern,

Iď weit nich , wie,

Bett an den leiwen Dod tau fiern 6)

Mit Riemerie

શ 8,, klick, – de Schnur de Klink uptög

Un an de Wand de Döhr ranflög

1) Lehmfachwerk. 2) Thürfchwelle. 3) Bähn (fpr.

Böähn) Boden . 4) geſucht. 5) Thor. 6) feiern. -
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!

Un bi dat füer hell un floar

Seeg id nu ſtahn

'Ne Maid mit blonde , goldne poar

Und tau mi gahn.

Ick höhl mi ſtill, as eene Muus,

Vergeten wier min Schwur jo krus,

J& würr ſchier rod bett an dat Kinn,

Vör Schreden wild,

Doa treed je hold tau ini herrin ,

Dat ſöte Bild .

Een gröner, ſchlanker Epheukranz

Schmüdt ehre Stiern , as ging't tum Danz ;

Se keek mi an ſo ſtief un tru ,

As wenn ſe keem,

Dat ſe den ſchlichten Schwur mi nu

Bi Tieden nehm.

Gen Tog 1) von fanfte Schwärmerie

Peeg up't Geſicht, doch ſtolz un frie

Wier' je mit Anmauth utgeſchmückt

Von de Natur ;

Ehr Stiern , as je jo um fich blidt' ,

Trück 2) eene Schu'r. 3)

Dat kleed von echten Dütſchen Flaß :)

Peet feihn dat halwe Bein ſo knaß

Un wat för'n Bein ? 'Ne Dütſche Diern

Þett man ſo'n Bein,

1 ) Zug . 2) zog . 3) Falte. 4) fladje.
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So ſmuđ un rund , at ehre wiern ,

Sünd hier allein .

Ehr Mantel ſwartrodgold von Farw

Un in den Arm 'ne Dütſche Harf,

Kreek ſe mi an mit hellen Glanz,

De Wiel unin Stand

Dicht in de Eď wier, feeg id ganz

Bekanntes Land :

Hier wälzt de Rhein den fiernen Quell,

Doa ruſcht' de Elb ehr ſtolze Well,

Hier ſchwüll de Donau hoch empur

Nah't wiede Meer

Un männig kleine Fluß berlur

Sich hen un her.

In eenen grönen Dahl erhöw

Sich eene Stadt, wo mit Verlöf 1)

De Sag vertellt, dat doa hett bleugt 2)

Mänd ſtolz Geſchlecht,

Dat för dat Dütſche land hett gleugt, 3)

För Sitt un Recht.

Bi ſchöne Borgen, ſtolze Thörm '

Un Trümmer, troßend Tied un Störm

Doa jeeg ick Helden aller Sieden ;

De wekk' 4) de jünn'n, 5)

De annern dehrn , as wull'n fe ſtried'n,

Dat je gewünn'n.

2) geblüht. 3 ) geglüht.1 ) Verlaub.

5 ) fannen.

4 ) einige.

2 *
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Min hart ergleugte vör Entzück'n ,

Den Heldenreigen tau erblicken,

De blaudbeſprißte Degen ſchwüng

Mit Dütſche Macht

un Dütſchen Feind ut Süd betwüng 1 )

In männig Schlacht.

I& jeeg de Raifer puller Mauth ,

Den Finkler ſtolz in Siegesglauth ,

Den Rodboart, den as Held eens bleew

An'n heiligen Strand

Un Stonradin , den't Schickſal dreew 2)

Ut’t Varerland.

Doa, wo de ollen Eiken ſchatt'n

Un Ur un Boar dörchirrt de Matin,

Erblickt' ic een Geſchlecht in Schimmer

Von ſtarke Farb’n ,

Dat, unverzagt un kriegriſch ümmer,

Nich künn berbarb'n .

Dörch manche wild romantiche Said

Vörbi an Grotten , wo de Freud ,

Wo Leiw un Fründichaft giern utraul'n, 3)

Ging in Gedanken

Een Dütſcher Greis , * ) üm wol tau bauhn ,

As als sehr Frank'n .

Vul Ihrfurcht feeg id of von fiern

Den grötſten Forſcher **) unner'r Stiern,

1 ) bezwang. 2) trieb. 3 ) ausruhen.

* ) Anſpielung auf M. Arndt. **) Qumboldt.
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ům dat Naturgefe tau grünn'n ; 1)

Dat wier fin Streb'n

Den leßten Grund un Sinn tau finn'n 2)

Un em tau leb'n .

Up Zollerns edlen Sprätling rauht 3)

Germanias Bliď mit Mudderglauth,

Se winkt den Ruhm, de deiper ſtünd

Mit em tau gahn

Mit Kron un Zepter, as gaud Fründ ,

Wo Taijer ſtahn .

II.

Verwunnert , finnend un erfreut

Seeg id de himmlich ſchöne Maid ;

Min pudernd 4) Hart betügt' , 5) verwandt

Müſt ſien dat Bild ,

As ſchweſtergliek fe mit de Hand

Mi grüßte mils :

Heil, min geweihter Barde, Di,

Du fühſt leiw Dütſchlands Muſ ' in mi,

Klag länger nich, dat Din Geſchick

So ärmlich klein,

Id bring Di doaför fo een Glüd,

As wi verleihn !

1 ) ergründen . 2 ) finden. 3 ) ruhte . 4 ) pochenb. 5)

bezeugt.
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Den Schußgeiſt Dütſchlands, fine Wehr

Gehorcht een lichtes, luftiges Heer,

De all up ſinen hogen Wink

Mit Kunſt un Waff'n,

As jerer kennt, in Eendracht flink

Ehr Wart beſchaff'n !

Se deilen ſich in Dütſchlands Schuß,

De Schoar entflarnmt den Heldentruß,

De weckt die Geiſter, an dat licht

Unrecht tau teihn, 1 )

De liehrt den Sänger fin Gedicht,

Recht uttauſeihn ! 2 )

Wenn dampend Blaud in Strömen flütt, 3)

Is de’t , de Kraft un Mauth ergütt 4)

Un towt 5) de köplige Senat,

Dann ſteiht de Schoar

Den Wackern bi mit Rath Daht, 6)

Doch unſichtboar!

Un wenn de Sänger hocherfreut,

• De Welt tau betern , is bemeuht, 7)

Denn lenkt fet wille Dichtſdenie

Tau woahre Kraft,

Se is't, de makt de Dogen frie

Un Löſung ſchafft!

Doaher een Schiller, ewig jung ,

Un Goethes mächtig Fluß un Schwung,

1 ) ziehn. 2) wählen . 3) fließt. 4) ergießt. 5 ) tobt.

6) That. 7) bemüht.



21

So füng ok uhland föten Sang

Vul Bardenglanz

Un makt ' dörch edle Glauth fo.bang

Den Iwieflerkranz! 1 )

Tau niedrig . Ständ ' ſünd klook gefellt

De niedern Geiſter; as't geföllt

Nah fine Neigung , fine Dart

Wählt jererınann,

Un Handwarksmann, Bu'r unverwoahrt 2)

Gehürt ein an !

Wenn goidig wallt 3) dat ſchwere Kurn ,

Tähmt de den Storm , dat nir verlurn ,

De liehrt verbetern Hof un Feld

Dörch de Kultur,

De treďt den Hierden , as't gefüllt,

Up Barg un Flur !

Wenn de den Burſchen Schalkheit liehrt,

Gift de dat Mäken holden Wierth

Und de verjött de ländlich Meuh

Bi fargen Lohn

Un tröſtet em bi Schaap un Käuh

Für Sorg un Hohn !

Dit is tau Tied of mine Freud ,

Mi würr dat herrlige Gebeit, 4 )

Wo eenſt ſo grot un mächtig bleugt

De Rugierſtamm,

1 ) Zweiflerfranz. 2) unverwehrt. 3 ) wogt.

biet.

4 ) Ses
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Iď reeg de Stund, de Di ergleugt

Sau'r Dichterflamm !

J ſeeg Di oft an'n witten Strand

Bi hoge Wachten 1) faſt gebannt,

Un dreew 2) de Nurd dörch luft un Flur

De willen Flod'n ,

Denn jeegſt Du fröhlig de Natur

So wild betrock'n ! 3 )

Un wenn de Jer 4 ) in grönen Schmuck

De Blöömings nährte und ertruck ")

Un Sang und Klang in jerer Holt

Up't Nieg 6) erklung ,

Denn leet Di Gottes Leiw nich folt ,

De in Di drüng !

Wenn riepes Kurn un blager Hew'n

Erweckt up't Feld dat ländlich Lew'n ,

Denn leetſt Du ftill de Abendfreitt

und gingſt allein,

üm uttauſchürren Luſt un Leid ,

Tum ftillen Hain !

Id liehrte Di de Sitten mal'ı,

De Dütide Luft un Reiwelqual'n ,

Bett 7) in't Gebeit nu wied un breid

Đin a gefölt

Un männig een , 'min' Stolz un Freud ,

A & Fründ Di gellt.1

1) Wellen. 2) trieb . 3) bezogen . 4) Erde. 5) erzog.

6) aufs Neue. 7) bis .
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Nie lierſt Du twoas de Landſchaft farbin ,

As Hölty pinſelt Gras und Garb'n ,

Maft 2) nie mit Schillers Kunſt erregin

Den Seelenſchmerz,

A6 Gleim und Mathiffon bewegen

Dat weike Herz,

Doch wo de Rojen herrlich gleug’n,

Mag hold dat ſtille Maaßlieb bleug'n

Un ſtreďt de Eifboom ok mit Macht

De ſchattigen Twieg,

So waſt 3) de Şagdurn doch bedacht

Entlang de Stieg ! 4)

Drüm murr un klag ' nich länger mi ,

Bliw tru den Kreis un Din Scenie,

Denn Königsgunſt un feiles Gold

Sünd ſchlichtrer Dart,

As wat Di de Natur hett tollt 1)

Un upbewoahrt !

Drüm hür ' den Rath : Laat den Geſang

Ahn' Zagen hür'n Din Lebelang,

Woahr Dine Würd’ ſtets tru un feſt,

As frier Mann,

un glöw , dat is dat allerbeſt,

Wat gewen kann!

„ Un nu drag ?) dit !" un feierlich

Krānzt ſe mi mit den Epheutwieg

1) wirft. 2) wächſt. 3) Steige. 4) gezout. 5 ) trage.
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De gladden Blärer, friſch un grön

De ruſchten hell

• ůmſtrahlt flög ſe tau lichten Höh'n

Gedankenſchnell.

1

Lew woll Du leiw Rügnland!

Min part is in Rügnland , min Hart i$ nich hier,

Min Hart is an'n blag'n Strand, den leiw id fo fibr,

Wo hog up de Wacht'n idylan an die Klipp'n jo dull,

Wo luſtig de Fiſch ſpringt, doa idleit 1) dat fo yull !

Lew woll, Du leiw Rügnland , ſo tru un fo gaud ,

Bi Di is de beſt Plaß, dat iſrlidiſte Blaud ;

Wo ick of mag wannern, wo ic of mag gahn,

So oft ick an Di denk, vergeit 2) ick ' ne Thran !

Lewt wol ji witt Kriedbarg, ji Dilauds ſo grön ,

Lewt woll all ji Buchten un Euwer 3 ) fo fchön,

Lewt wol ji ol Eikbőöm un Böken 4) ſo krus ,

Lew woll Du lütt 5) Fiſcherhütt, Du heimatlic Huus !

Min Hart is in Rügnland , min Hart is nich hier,

Min Hart is an'ı blag'n Strand, den leiw id ſo fibr,

Wo hog up de Nurd weigt mit Foc un mit Raa,

Min Hart is in Nüguland, wo’ck 6) gay un wo’& ſtah !

1 ) ihlagen . 2) vergieße. 3) Ufer. 4 ) Buchen. 5) Flein .

6) wo ich, contrah . aus wo id .
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De Nachtigall un de Grill.

'Ne Nachtigall un eene Grill

De wahnten in een holt taujamen ,

De Nacht'gall füng doa 'in de Stil,

Keen Vagel künn doagegen kamen ,

Een jerer horchte up den Sang

Un Alles ſchweeg den Wald entlang ;

De Grill allein leet ſich nich ſtür'n,

Se zirrpte unverdraten furt

Un höhnt ' : Wu' mi die Nacht'gall durt, 1 )

De deiht, as wenn die Bööm ehr hür'n !

Ne id laat mi nich unnerkrieg'n ,

De fall för Gaud tuin Jerſten ſchwieg'n !

Se zirrpte furt die ganze Nacht,

De Nacht'gall fchweeg deatau – un lacht.

Gott Lob ! de hew id awerwunn'n ,

De bett in ini ehrn Meiſter funn'n !

Reep drup die Grill ganz Hochbeglückt.

So dacht de Grill, fo mandhe Narr'n ,

Se glöwn, wer am Beſten blarr'n 2)

Rann, hett ' ne Kunſt, de hoch beglückt.

1 ) dauert. 2) lärmen , ſchreien.

:
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De jäben Geiſter.

( 'Ne oli Geſchicht, de nich oft naug werrer upwarmt

warr'n kann .)

Eens ſtreeden fäben 1) Geiſter fich

Un zankten ſich gottejämmerlich

Woll üm den beſten Gloobin,

Dat wier grad vör de Himmelspurt'

Herr Petrus ſtünn doavör un lur't, ')

Dat wier een mäglich Tob'n .

De ierſt ', een ſtrammer Katholik,

De idweeg 3) ok keenen Dogenblic

.Un ſchreeg: Je hew den Schaß!

Ic glow an Petri hogen Staubl,

Dat is de woahre Gnadenpaul,

& krieg den ierſten Plaß !

De tweite wier een Proteſtant ,

De reep : Jug Sad, dat is all Tand,

Unſ Luther hett blot Recht;

De bett den Ablagkram afſchafft

Un brocht de Nonnen ut ehr þaft,

Jck bün de rechte Knecht!

De drürre wier een Patriark,

De harr 'ne ganz beſondre Stark,

De ſchimpt': Sc law 4) min Pop'n !

De Griechiche Kark de bringt blot Heil

Un wer't nich glöwt, de krigt hüt Reil,

J& ſchlag jug alltauhop'n !

De viert', een echter Stalviniſt,

De brumint': Iď bün de rechte Kriſt!

1 ) ſieben. 2 ) lauert . 3) dwieg. 4) lobe.
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Wat will fo'n Luther noch ?

Jæk bün de nächſt' an Gottes Thron ,

Dat makt Praedestination ,

Gaht doch man all tau Loch !

De föfte meent' : Dat Tweimaldõp'n 1 )

Kann und den Adam man verfop'n, 2)

Dat is dat Alerbeſt!

Dat Anner is blot Minſchenſaß,

3d krieg den allerſchönſten Plaß,

Mi hürt dat ganze Neſt!

De föste 3) ſpröt: Wat will't fi all ?

Herr Irving ſett't den rechten Fall,

De lid 4) nich Krieg , noch Schwur !

Ick fegg blot Ja un Ne, ſüß 5) nir,

Drum mak mi up den Himmel fir,

Herr Petrus up de Lu'r !

De fävt tauleßt, een Quäkerlein,

De bewerte an Arm un Bein ,

Up'n kopp den breiden Hauth,

Un quäkt : Was fümmt Jug in den Sinn ?

I& kam tauierſt in'n Himmel rin ,

Id hew dat framfte Bland !

Dat wier een mägliger Krawal,

Herr Petrus ſtünn un hürt ' dat all

Und ſchlög ſe up de Schnut : 6)

„ Si Schlüngels willt in'n Himmel kam'n ?

Sug fehlt das Allerbeſt, dat Am'n ,

Weg mit Jug , id lidte Brud !

Wer keene Leiw hett , kümmt nich rin ,

„ De Leiw allein makt Kriſtenſinn ,

1

1 ) Zweimaltaufen. 2) erfäufen . 3) ſechste. 4) leidet,

duldet. 5) fonft. 6) Naſe.
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,, Ii mütt't Jug ierſt verdrag'n ! "

Un alle gingen ganz beſchniegt 1) ,

Dat Petrus fich ſo hart betügt,

in dehr ſe yon fich jag'n ;

Se jett'ten ſich vört Himmelstelt

Un keefen boffig in de Welt,

Nah all den Zant un Stried.

Doch as de Stiernmuſik erklung'n

Und as ſo ſchön de Engel fung’n,

Wier of die Freed nich wied ,

Doan reikten 2) le fich ball de Hand

Und reepen : Wi ſünd All verwandt ,

Un laben Eenen Gott !

Un up ſprüng flur de Himmelspurt;

Herr Petrus hett doan nich mihr burt 3 )

Un ſpröf: So hett't keen Nod !

1 ) beſchneiet, beſchämt. 2) reichten . 3) gedauert, fein

Mißfallen ausgedrüdt.
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Muri Arndt's Dod.

Wat ſchal'n jo de Klocken mit trurigen Klang ?

Wat wankt dörch die Straten ſwart bi Gravgefang ?

Wen drag'n ſe herrut nach den Rarkhof an'n Rhein ?

Wer liggt doa in dat Sark, ſo eng un ſo klein ?

Unſ Muriß Arndt is’t, de ol Pommer is dod,

Leiw Rugia weent fich de Dogen hüt 1) rod ,

Ganz Dütſchland klagt um den Olln ', von'n Herthaſtrand,

Von'n Rhein , bett wied an de Welſchen ehr Land.

Nu liggt doa ſo bleek 2) de oll Rügenſche Rect ! 3)

He ſtreed 4) eens ſo mächtig un wier eens ſo kec ,

Sin Schlachtraup de kläng eens ſo lud un fo vul,

Un jüng he, denn maften de Franzmanns Patſchul !

Reen Stormwind fünu je bög'n 5) de ou Dütſche Eik,

Keen Fürſtenmacht inakte em bat Hart je weit ; 6 )

He hett för unſ Recht un Frieheit gaud ſtreed'n ,

Nich ſchweeg'n, fo lang he fünn noch ſpräken un bed’n !

Ja nümmer ümnnf Reddung un Dütſchland verzagt,

Bleew fröhlig fin Mauth, wenn oft of verjagt,

Un wier all unſ' Sehnen un soffen tau Schann'n , ?)

Denn jüng he allein noch dörch de Dütſchen Lann'n ! :)

Geen eeniges Dütſchland jüll he nich mihr jeihn,

Doch feeg he ganz Dütſüland tau ſich noch henteihn ;

1) heute . 2) bleich. 3) Redke, Held. 4) kämpfen, von

ſtritt. 5) beugen . 6) weich. 7) Schanden. 8) Landen.

3 *
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De Jungfru'n em pußten ſmuck mit Blaumenkränz,

Dat kort vör finen Dod dat od Dog noch hell glänz ' ;

Se pußten den Recen dat friedwitte 1) Hoar,

Sé pußten den Grieſen tau de Dodenboahr, 2) ,

Denn juſt as Em de leßte Ihr kuum geſcheihn,

Doan full’n ſe em ok fetten den Hünenſteen !

AU Dütſch Jungfern Em brin'gn hüt trurig tau Graf,

AU Dütſch Burſchen fingen hüt in fin Gruft herraf :

, Sulap woll Du oll tru Pommer bi Klodenklang,

Wi vergeten Di nümmer unſ Lebelang !"11

Un äwer den Hünenſteen doa wenkt hüt ſo hold

Dat Dütſche Pannier mit Swart, Rod un Gold,

Drup ſteiht: Topp, Bräurer, äwer Arndt fin Aſch

Sal kamen keen Schmach un keen Franzöjch Kammaſch !

1 ) Freideweiße. 2) Todtenbabr .
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Up'n Karkhof.

Wu' dlapt Ji all jo ſtill un jacht,

So ' ſtill un jacht,

Hier mank de Krüz un Stein ,

Si hewt naug weent, 1) Si hewt naug lacht,

Naug weent, naug lacht,

Naug hürt un ok naug feihn !

Ji hewt naug föhlt, 2) Ji hewt naug ichmedt,

Naug föhlt, naug ſchmeckt,

Naug drunken un naug et'n 3)

Un pat in'n Leben drückt und ſtedt,

Sa drüdt un ſteckt,

Dat is hier all verget'n !

Ji makt ſo ſmuck die bunte Reig, 4)

De bunte Weig,

De Olle mit den Jung'n,

Hier ſteiht ' n Bedd un doa 'ne Weig, 5)

Hier Bedd; doa Weig,

De Dod hett all injung'n !

Hier ſchlöpt ' n Mann un doa 'ne Fru,

Hier Mann, doa Fru ,

Hier Mudder, doa ehr Kind ,

Hier Brügam, doa de Brud jo tru,

Doa Brud fo tru ,

Hier Feind un doa de Fründ !

1 ) geweint.

5) Wiege.

2) gefühlt. * 3) gegeſſen.3 ) gegeffen. 4) Reihe.
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Hier gellt nich Rang , hier gellt nich Stand,

Nich Rang, nich Stand ,

Nich Arm un ok nich Riek, 1 )

De frie, ſwarte Kirchhofsjand,

Ja Kirchhofsſand,

Makt all, wat ungliek, gliek ! 2)

De Regen nett't 3) een jerer Graf,

Eeen jerer Graf,

Dk, wo flöt 4 ) keene Thran

Un Sünn un Mahn de ſchient herraf,

De dient herraf,

DE, wo keen Dog henſchlan!

Ja Mudder Jer, de meent't fo gaud ,

De meent't jo gaud,

De nehm Jug all in'n Arm ,

Bröcht alle unner een'n Hauth, 5)

Unner eenen Hauth ,

Ahn ' Stried un ahne larm !

So chlapt benn ſtill hier mank de Steen,

Hier mank den Steen ,

Hier is de beſte Plaß ,

Hierher mütt aus, wat Arm un Been,

Wat Arin un Been,

Dat is eemal ſo Saß !

Wer weit, wu ' ball, denn ſchlap'n ok wi,

Denn ſchlap'n of wi

1 ) Reich. 2) gleich . 3 ) näffet. 4) fließt. 5) Şuth.
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Un raugen 1) von unſ Wark,

Dann fingt de Dod ok uns Wiwi,

Dk uns Wiwi

Un buſcht uns facht in't Sark !

De dree Gefellen .

(Tum Sing'n.)

Doa feeten mal eens dree Geſellen

Bi truligen Schmauß un bi Wien,

De dehrn fich inänch Stückjden vertellen 2 )

Von Luſt un von Schaß un von Minn.

Un as drup de Gläſer hel klungen

Un de Wien hoch ſchümte in't Glas ,

Doan hewn's fich veel ſtreed'n 3) un ſungen,

Wer de Trugſt von en wier, ſo tum Spaß.

De ierſte be füng an tau ſpräken :

3ď bün doch min'n Schaß noch jo gaud,

Vör Sehnſucht dat Hart mi mücht bräken ,

Min'n Sdaß lett't as Melk 4) un as Blaud !

Un wenn ict of gabn müßt un wannern

Bald hier un bald doa up de Strat ,

So keeť ick doch nie nah een'n annern ,

Min Schaß blew min Glück un min Staat !

1 ) ruhen. 2) erzählen . 3) geſtritten. 4) Milch.
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De tweite de fär : Min deiht franken ,

Doch bliw id em tru bett tum Dod,

Min Leiw kann nich wieken , nich wanken,

Gliekveel, 1 ) ob he blaß is, ob rod !

Un ſul'n em de Lipp'n ok verdrögen ,

So hew'ck em dod lieker 2) ſo leiw ,

Min Schaß bliwt min Glück, min Vergnögen

Un wenn he mi ok krumm würr un ſcheif! 3)

De drürre de keek nah den Hewen

Ur füfzt’ : Iở hew keenen hier mihr,

Min Schat de deiht nu nich mehr lewen,

Min Schaß liggt al lang in die Jer !

Doch kann ick em nümmer vergeten,

Wenn't nu ok man ainakin ſünd un Bein ,

Ic leiw em noch dod unermeten , 4)

Dk wenn'c em nich hürn kann, noch ſeihn !

Doa nehmen de annern de Bäfer , 5)

Un reep'n : Du jaft Meiſter uns fin !'6)

Din' Tru is de grötſt, dat is ſäker :

Wied äwer de Jer 7) geiht Din' Minn !

1 ) Gleichviel. 2) außerdem , dennoch. 3) ſchief. 4 ) un.

ermeſſen. 5) Becher. 6 ) ſein . 7 ) Grde .
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In't Eikholt.

In dat Eikholt 1 ) wad't % ) ſo lewig, 3 )

Knuppen ſtrecken ſich behäwig, 4)

Sprengen all de brune øut, 5)

Saffeln, 6) Wittdurn driewen Dogen

In de Frühjoahrsluft fo mogen ?)

Gählg008, 8) Hämpling luſtig bu't. 9) .

Dörch de Twieg doa ruſcht't jo liefen ,

Js, as hürt man Engelswieſen,

Wo't noch wier vörher fo ftill ;

Draußeln, Nachtigallen fingen ,

38 een Hüppen, is een Springen,

up un af geiht dat.fo hill. 10)

Unner bleugen Annemonen ,

Schätelblaumen, üm tau lohnen

Mit den Duft dat junge Golt ;

Von de Barg fich Baken 11) geiten,

Dauhn fo drelling 12) werrer fleiten,

De noch ſtarrten ierſt jo kold.

JS een Tuſcheln, is een Muſcheln,

Jó een Flüſtern, is een Ruſcheln

Mank de kruſen Eikenbööin ,

38, as wenn je ſich vertellen ,

1) Eichholz. 2) wird's. 3) lebendig. 4) behaglich.

5) Saut , Kapfel . 6) Haſeln . 7) lind . 8) Ammer. 9)

baut, pr. bugt. 10) Hurtig. 11) Bäche. 12) munter.
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Dat de Frühjoahr ſich der mellen , )

Datt nu ut mit Schlap un Drööm.

Nurd un Süden is verbunnen,

Hett den Winter äwerwunnen,

Grön is werrer Splint un Baft ;

Friſche Säfte werrer treden

Dörd de Aeſt, de tru fich ſtrecken

Dördh eenanner, ſtark un faſt.

Glüď up , olle Dütſchen Eiken ,

De fo try de Urm fich reifen ,

Unvergänglich bliwt dat Band !

Hoffnung is noch nich verluren,

Frühjoahr hett Di ny geburen,

Glückup, Dütſches Varerland !

1) melden.
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Wilkamen leiwer Arerboar !

Wilkamen, leiwer Arerbodr, " )

Wilkamen up Din Faſt, 2 )

Willkamen in dat niege Joahr

Du truger Sommergaſt!

Wi hewn all lang nah Di utſeihn,

Nimi Plaß von't olle Neſt

Un ſtah doa mit Din' langen Bein,

Den Schnavel hen nah Weſt!

De Poggen rachern 3) all fo dul

In unſen Mählendiek,

Se nehmen fchier dat Muul jo vull,

Bring ſe man ball tau Schick!

Fleig werrer mit Din ' Strück 4) un Quäf 5)

Un föd Din' Jungen tru,

Spaßier ſtolz werrer up de Däck

Mit Dine Leiwe Fru !

Du bringſt uns Segen un veel Glück,

Veel Negen, wenn Du ſwart,

Un dienſt Du witt up'n ierſten Blid,

Veel dröge 6) Tied dat wad ! ?)

1 ) Stordy. 2) firſt. 3 ) quaken . 4) Strauche. 5) Queden,

ein beliebtes Baumaterial der Störche. 6) trodne. 7) wird,

Futurum klingt mehr wie ward.
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Des.Morgens tirig klapperſt Du

Den Fuulen ut den Schlap

Un Dags denn geihſt Du fram un tru

Mank Pier un Käuh un Schap !

In Werer, Dunner un in Bliß

Doa is Din ' Element,

Denn ſteihſt Du tapper up de Spiß

Un mödſt, 1 ) dat't hier nidh brennt !

Un wenn Du denn ſo ſtunnenlang

Up eenen Been doa ſteihſt,

Denn wad Di goar de Tied nich lang,

Du grüwelſt allerıneiſt!

Du denkſt denn an Din' wiede Foahrt,

An þuus un Hof un Kind,

Db fdlicht fich dat, ob't gaud fidy't joahrt , 2)

Db't Krieg gift un veel Wind !

Du büſt een goar tau klookes Dierd

Un wettſt 3) Din' Stund un Tied,

Wi Minſchen hollen Di fo wierth

Un böden Di mit Fliet !

Wilkamen, leiwer Arerboar,

Widkamen up Din ' Faſt,

Bring uns een recht geſegtes Joabr,

Du leiwer Sommergaſt !

1 ) hüteſt. 2 ) jahrt. 3) weißt.

1
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De Kandelaber *) un de dree oll'n Pumpen.

('Ne grotſtädtfche Fabel.)

Doa ftünn'n mal eens dree olle Pumpen,

So rechte, theer'ge, ſwarte Schlumpen

up eenen Markplaß dü'r as Gold,

Wo eensmal ſtünn dat Rathhuus hold ,

De vierte Eck wier gladd vergeten ,

(Doa würr nich pumpt, of nich'n beten) ,

Un in de Midd ſtünn'n Kandelaber

Mit fief Lattern'n hell un kloar,

De ſchient jo ſmuck bi Dag förwoahr,

Doch harr dat Ding of finen Aber,

Bi Dag fünn he dat Dog verblenn'n, 1)

Doch Abends wier dat inan elen'n 2)

Un wenn keen Mahn ſchien, wier't noch ſchlichter,

Denn ſchneet 3) em jerer Jung Geſichter.

Eens as nu juſt hell Mahnſchien wier

Un unſer Markplaß gaud erlücht't,

Doan ſprök dat Dreebladd : As uns dücht't,

Sünd wi 'ne Schand för't ganz Revier,

Wi ſtahn ſo ſmudlich im de Eden,

Wu' deiht ſich nich de Gaspahl ſtrecken ,

Hier iß doch Alles umgekiehrt!

Un denn blot dree ? Wo bliwt de Viert' ?

Ne, dit is nidh mibr tau erdragen ,

So ſchlicht bekleedt, as wi hier jünd ,

1 ) verblenden. 2) elend. 3) ſchneidet.

*) Bemerf. Wir verwahren uns hiermit ausdrüdlich gegen den

Į Verdacht einer Anſpielung auf den in A. durch d . Herrn B. Kirft ein

freundlichft Eeſorgten und für circa 450 Thlr. von d . Stadt angekauften

Namenvetter. 1. Verf.
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Io nich dat ärmſte Schnurrerkind, 1)

Wi mütten deshalb uns beklagen.

D, jegg de Een' , ſe harrn Orri, 2)

('N Schild wier ranner nagelt worrn ), 3 )

, jeggt de Een' , dat's oft geſcheihn !

Wi fünn'n twoas noch up't Rathhuus gahn,

Doch föllt mi, dat deiht nich ſtahn,

Doavon iß längſt nir mihr tau feihn !

Denn mütten wi nah't Lazareth,

Seggt drup de tweit, dat jerer wett,

Villicht, dat man uns doa noch hülp ,

Ag männig oll terbraf'ne 4) Stülp !

De drürre meent, de wier beſcheiden :

Dat bringt uns ok keen Glück un Freuden,

Ick denk wi gahn fuin Kandelaber,

De hett up'n Mark dat Meiſt tau fegg'n ,

De wad fich woll för uns upleg'n ,

De gift uns Licht, de kennt dat Aber!

Un richtig unje ollen Schlumpen

De ollen grieſen , ſwarten Pumpen

De ſchlumpten tau em deip gebückt

Un jere hett ehr Leed utdrückt.

De Randelaber, 'n klooker Mann,

Hürt ehre Klagen gnädig an

in füng drup endlich an tau ſpräken,

Wu' hewn doan de olle Pumpen keeken : 5 )

,,Min leiwen Lüd , gabt doch nah Huus

Un redt hier nich von Vier ſo krus,

Dree Mann is Preuſch, dat is fo Saß,

,, För'n Vierten fehlt unſ Stadt de Plaß !

11

11

1 ) Bettelkiud. 2) Orden . 3) geworden . 4) zerbrochene.

5) gekudt , geſchaut.
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, Gewt jug tau Rauh, dat is probater,

, Ick hew dat Gas un Ji dat Water ,

„ Umfünft is all jug Quirrn un Quarrn,

„ Ji ſünd un bliwt dree ſwarte Narrn,

„ Markt jug : Doamit min Licht recht dien ',

„ Doarüm mütt't Ji in'n Düſtern ſien !"

Un nu ? De Pumpen vuller Schreck

Ging'n trurig werrer in ehr Ed

Nah'n ollen Stand in Theer un Dreck ;

De vierte Eck blot Dehr fich freug'n,

De blew tum wenigſten doch reig'n. 1)

De Karn 2 ) von'n Pudel un dit Gedicht

Is : Dat mänch Stadt noch fehlt dat Licht

Troß Gaslattern un Kandelaber,

Denn jeres Ding hett finen Aber,

Un wierer, dat in Dreck un Theer

Keen Minſch von Baben Recht krigt her,

Un drürrens , dat, det lett, 3) as't geiht, 4)

Sich jere Tied am Beſten ſteiht.

1 ) rein. 2) Kern. 3 ) der es läßt . 4) als es geht.
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De Buer un ſin Swien.

DU Buer Hand, de wull mal ſcheiten 1 )

Un fär 2) tau ſine Dlljd , Fru Greithen :

Wat meenſt ? Ick holt mal inank de Spaßen,

Dat Lügs vertebrt mi manchen Baßen,

Dat pluuſt un pict den ganzen Dag !

Wat föllt Di in ? röpt ſe , gemack !

Wer ſcheiten will, müttt ok verſtahn ,

Sülſt Du doa nich de Farken 3) gahn ?

Doch unſer Hans wier nich tau holl'n,

So veel de Ollich of praat't 4) un ſcholl'n, 5)

He zielt' un nehın dat Kurn recht fien :

Purdauz - doa leeg dat beſte Swien.

Up een'n unnüşen Brodfräter.

Tum Eten büſt Du flink, tum Gahn büſt Du man füul,

Et ) mit de Fäut, oll Fründ, un nimin tum Gahn dat

Muul !

Up Docter Klyſtier'n.

Klyftier, de Docter, (Mörder wull id leggin)

Will feenes Minſchen Dod mihr up de Seel fich legg'n

Un gift, ut fromme Reu, fich tum Aufoarn an ,

Um dat nich mibr tau bauhn , wat he jo oft harr dahri.

1 ) ichießen. 2) ſagte . 3) Ferkeln . 4) geſchwaßt. 5 )

geſcholten . 6) iB .
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Up eenen Poeten.

Joahr ut, Joahr in riemt he gewiß

Tweihunnert Verſch in eenen Dag,

Dod drücken lett he nir. Entſcheidt de Frag ,

Ob he mihr kloof, as unkloof is ?

Hans un Foch'n.

Hans : Ne Joch’n ! 'Ne dowe 1 ) Fru tau nehm'n,

D Joch'n ne, dat nenn ick dumm !

Joch'n : Ja woahr is't , hans , id mütt mi ſchäm'n ,

Doch fief , ick höhl je of för ſtumm !

De Wulf un de Schaap.

In eenen groten , dicken Holt 2)

Doa lewť een Wulf von Ungefiehr

In eenen Palaſt ganz von Gold,

De zwaďte alle annern Dier’ ; 3)

Een jeres bangte um fin Lewn,

Kort keens dürft' fich tau Freeden gew'n

Un wer doa glöwt, he wier geborg'n,

De wier oft dod den nächſten Morg'n.

Herr Sigrim , de all mänchen pluuſt

Un Boar un Dachs recht düchtig luuſt,

Wull nu mit eens, man wad't nich glöw'n ,

1) taube . 2) Holz , Wald. 3) Thiere.
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Nich Hamelfleiſch mit witte Röw'n, 1 )

Tau Middag ſpieſen, nich Haiché

Von Kauh un DB, von Swien un Reh,

As füb fin Mod, ne — dröge Düften

ut Solt un Water wul he eten ,

He harr dat Rowen 2) gladd 3) vergeten,

Seit he dat Murmeldierd in Klüften

Dat ſchiere Gras Harr freten ſeihn .

Wat he in finen Sinn beſchlaten,

Dat leet he ok dörch alle Staaten

In Gnaden mellen, 4) Grot und Klein ,

Dat jerer ſich doa fänn nah richten .

Dörch alle Länner flögen Baden , 5)

De Diere tum Runzert tau laden

In Proja un in ſchinuck Gedichten.

Dat hülp denn ok un ganz famoſ ,

Doa keem de ganze Vageltroß :

De Put, de Goos, die Plapperaant, 6)

Kort alles flög, wat fleigen künn ,

Wat krüpt un löpt unner Gottes Sünn,

De uhl flög fülſt bi Stiern un Mahnd,

Dat alle kamen füll'n tum Danzen

Mit ehre Deenerſchaft und Sdranzen.

Herr Reinefe, de flooke Voß,

Wat de Died ſin Miniſter wier,

Need ? ) mit'n Dehltwieg 8) hog tau Pier

Tau finen leiwen Nawer DB,

De all jo'n Bitſchen bojſig dahn

Un goar all ſtöten wul un ſchlan,

Um em recht gladd dat Hurn tau ſtußen

1 ) Rüben. 2 ) Rauben. 3) ganz. 4) melden. 5 ) Boten.

6) Ente. 7 ) ritt . 8) Delzweig . 9) kurrig .
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Un em dat bunte Fell tau pußen .

Se feemen denn ok alltauhopen ,

Een jerer dacht an finen Magen

Und dat dat Beſte wier Verdragen .

Dat würr ein Fleigen un een lopen,

Doa keem de Eidergoos , Fregatt,

De Boar, de Dachs un Hinz de Katt,

De DB un Efel, Pierð un Kauh ,

De Zick, de Haas, de Gems, de Buck,

De Jlk, 1 ) de Moard, 2) fogoar de Klud,

Vörup ſchreed ſtolz de ſmucke Pfau

Un hinnerdrin wohlt'3) dick de Sau.

Herr Sjegrim up finen Thron,

Fru Sfgrimſch rechtich 4) ganz in Perſon

Un achter ehr een Wülffen klein

Grifflachten ſchlau, as antauteihn

Drup keem de ganze Kleriſei ,

Un as ſe all die Müßen rüdten

Un ſich recht deip tum Gruß rafbüdéten

Von Eſel an , bett tau de Krei,

Doan fehlt' keen eenzigt von de Dier',

Se wier'n doa ut't ganz Revier.

, Min leimen Herrn , ick hem Jug beden ,"

Spröt drup de Meiſter Siegrimin

Mit rechte weike, floare Stimm ,

Wat gift woll Schön'res, as den Freeden ?

Al wat geſcheihn, is gladd vergeten ,

Ick haß de Röwers un de Deiw,

„ Un wen ick beet , 5) beet ick ut Leiw !

1 ) Iftis. 2) Marder. 3 ) wühlte. 4) rechte , zur

Rechten. 5 ) biß .
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Wu männig hett nich nach mi ichieeten

Un ini anblätt, 1 ) wenn ick in Gäuden 2)

Em pußen wull de oli Gebäuden !

Ja Undant is de Welt ehr Lohn ,

Doch Swart up Witt von jißt Pardon !

„ Von nu an ſpief ' 3) icf puren Waiten 4)

„ Un will min Leben fromm geneiten, 5)

„ Süß ſpeelt 6) iš jo hier ſchlichte Streich

,, Ne Freeden is min Kaiſerreich !"

So ſprök Herr Iſgrim. Dicke Thranen

Seeg man em yon de Backen rullen,

Dat rührte jeren , füllſt den Bullen,

Dat müßt ' den Weg tum Karten bahnen .

Sen jerer füßt em tru de Hand

Un of fru Siegrim galant,

Kort jerer wier nu kreuzfidel

Un ſchreeg Hurrah ut volle Kehl.

Drup hewn ok alle Afſchied nahmen ,

Un DB un Eſel ging nah Huus,

De Boar, de Dachs, de Katt un Muus

Un alle Vägel, de doa kamen,

Se ſettten ſich vergnögt tau Nauh

Un jerer makt de Dogen tau.

Doch as ſe all in'n beſten Schlap,

Doan bröt 7) de Wulf flur mank die Schaap

Een eene ſtille, düjtre Nacht ,

As keener an den Wulf milr dacht;

Un dreigt' , 8) denkt jug dat Mißgeſchic ,

En alltaujamen üm dat Gnid.

1 ) angeblökt . 2) in Gutem . 3) ſpeiſe . 4) Waizen.

5) genießen. 6) ſpielte. 7) brach. 8) drehte.
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De Fabel, leiwen Kinner, liehrt,

Dat Wulf&verſpräken nie wat wierth ;

So'n Wulf lett twoas von fine Nücken ,

Doch nie von Row und Schelmenſtüden ;

Un endlich, dat in diffe Welt

So'n Wulf am Leiwſten Schaap anfölt.

Dat Kutſchpierd un de Ackermähr.

Een Rutſpierd nobel, blank un kaſch, ?)

Un eene mager Ackermähr,

Dat ierſte ſiniedig , flink und raſch,

De anner langſam , ſtief un ſchwer,

De trüffen ſich mal up de Strat ;

Dat Adergaul müßt flitig trecken,

Dat . Kutſpierd dehr de Schenkel ſtreden

Un prußte ſtolz un makte Staat.

„ Du armes Dierd, ſprök drup dat Blaud,

Du müßt hier tređen up de Straten,

Min Varer drog 2) 'n Potentaten

„ Un wat för'n plumpen, breiden Faut ,

Reen Gangwark, Hals und wat för'n Start ? 3 )

Kiek mi mal an , id bün alart !

„ Ne ſo in'n Dreck herum plögen ,

Mit Stroh un Kaff' fidh tau begnögen ,

De Wiel ick ſchieren Hawer pieſ,

Doa law ick mi doch mine Wieſ ' ! "

De Adermähr, de ruhig treckt ,

Höhl endlich an un ſprök beſcheiden :

1 ) muthig . 2 ) trug . 3) Schweif.
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„ I& ſeih, da Di de Hawer ſteckt;

In't Säbel 1 ) würrſt Du bal vermeuden !

Du ſchmauſt twoas Hawer, ick man Heu,

„ Du drägſt Di kaſd – un id hew Meuh

Un dennoch ſünd wi glieke Kinner : 2)

Tauleßt hahlt uns allbeid de Schinner ! 3 ) "

Dat fromme Bauk.

DU Pater Muck wier een goar frommer Mann

Un dehr fich däglich mit den Düwel ſchlan,

Dat he em fünn keer eenzig Lamm weggriep'n

Un dat he danzen müßt', as he delr piep'n.

Den Himmel Larr he ganz in Arwpacht 4) nah’m

Un ahne em künn keene Muus herinner kam'n,

Dat makt, fin Gloob wier ochſig gaud und ſtark

Un wenn de gaud is , dat Anner is för'n Quark.

Eens Dags wier he ſo recht in fich vergneugt,

He ſeeg, wu’em de leiwe Waiten bleugt,

He harr grar ſo'ne rieke Schachtel rerrt 5)

Un ſe hübſch weif up't Himmelsbedd rup berrt, 6)

Se ging juſt ut de Döhr un keek noch nah den Hew'n 7)

Un wier bekiehrt un deur all manf de Engeln ſchweb'n ,

He reef ſich ſin øänn'n un wijdte ſich den Soweit, 8)

Denn Yone Arbeit is twoas ſu’r, doch oft of faut

Un brummelt nod : , Das wird 'ne Himmelroſ'

Von echtem Wohlgeruch und was für'n ſchönes Moos !

Vielleicht, daß ſie mir baut ein eignes Gotteshaus ?

1 ) im Siedel . 2) Kinder. 3) Schinder. 4) Erbpacht.

5) gerettet. 6) gebettet. 7) Himmel. 8 ) Schweiß.
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Wie prächtig nähm ſich Pater Muck drin aus !

Gefeggt, fe wier grar rut, doan fchlög de Kloc

Un 'ne gaure Klock, de Suppenklock – „ Kreuz, Schock

Und ſchwere Noth ! der Herr verzeih mir meine Sünden,

,, Wie ſteht es , Weib , thu id; kein Mittag finden ?

So ſpute Dich! Ein fetter Hammelbraten ,

„ Auch Senf dazu, nebſt Gurfen und Salaten ,

„ Zuleßt ' ne Flaſche von dem Beſten , Liebe ,

„ Das würde noth thun, daß ich fräftig bliebe ,

„ Zu wirken in dem Weinberg meines Herrn,

„ Das würd' mich munter Halten zuin Bekehren !

„ Weib, nach und ſpute Dich, geh in die Küche,

„ Id wittre ſchon ſo einige Wohlgerüche,

, Solag auch 'n Mandel Gier in die Pfanne

„ Und zanke nicht mit unſrer Magd Suſanne,

„ Du weißt, der Herr hat weislich fie erwecket.

„ Obwohl der Teufel fie ſchon oft beledket,

„ Zum einem Werkzeug für den ſchönen Himinel,

„ Drum , liebe, nicht gezankt und fein Getümmel ! "

Un doabi ſööf ? ) he denn de leiwe Fru Lenur'n

Herruter ut de Döhr, dat keene Tied verlur'n ,

Denn freeten künn de Pap för jäben Mann

Un leet keen eenzigt Ei ok in die grötſte Pann ;

Se mihr he freet, je beter dymeckt dat fine Lipp'n,

He freet fich oft tau nicht un künn of nüdlich nipp'n .

Unſ ' Fru Lenur'n, de fine Wief al keunt,

De hölt fich of nich up un löppt un rönnt

Un fängt flur an tau möfern un tau rühr'n

Un ſchüümt un faakt um deiht den Pain utſchür'n,

Un as nu kuumfon lalwes Stündken rümmer wier ,

Doa bröcht je Braden , Supp un Gigerrühr

1 ) dob.

5
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Un ſprök : Nun iß , mein lieber, guter Mann,

Was Du dem Leibe thuſt, iſt ja auch wohlgethan !

JB Dich jedoch nur heute nicht zu nichte,

Du ſiehſt, es iſt nicht wenig und Dein Leibgerichte!

Se bedten beid : Gieb , Herr, uns Speiß und Trank

Und auch ein Krüglein Bier mein Leben lang !

Un heſt Du nich geſeihn , doan jolög de Pap ' ne Kling

Un mit dat Glas ging't immer ling ling ling ,

De Brad wier half wertehrt, de ganze Supp ,

He wier fo ftramm , as eene Nudelpupp ,

De Panſenierers harrn Tüften kreeg'n

Un folten Hiering, verſteiht fidy, ohne Räg’n. 1)

Un as nu pul tum Plaßen wier de Magen

Un't Drinken wul nich mihr behagen,

Doan würr natürlich werrer bedt

Un von 'ne gaur Taß Koffee redt.

Lenurſching fär : Du kannſt ein Stündchen jegt berdaun ,

Ich werde nach dein Staffee und einem Stücklein Ruden

jaun !

Geſeggt, gebahn ; he röpt ehr an de Döhr noch nach :

Daß mich jeßt niemand ſtör, wenn auch der Größte da !

Ich hab mich recht erquickt, bin voll wie eine Stuh

Und Menſch und Vieh will nach der Mahlzeit Rul);

Doch hör' , ein wenig leſen joll ſich weidlich ſchicken,

Denn niemand darf bei vollem Magen nicken ,

Drum lang ' mir mal das kleine Buch daher,

Mir wird das Qufſtehn leider gar zu ſchwer!

Se deilt dat em un geilt herrut , fett't Kaffee up

Un fchellt de Diern för'n olle alfiche 2) Pupp,

Schandirt ok noch ' ne Wiel un ſtiggt doan in den Keller,

Doan wul de Bif' tum Unglück, dat Fru Keller

1 ) Rogen, die beſte Heringsſorte . 2) alberne.
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(Ehr Mann leeg an de Pocken ), rinner keem

Un ehren Loop goar in de Paterſtuw rinnehm ;

De zadkermentiche Diern wier ok nich bi de Hand ,

Se ſtünn juſt up de Eck bei ehren Muſekant,

Wat eegentlich, aš man ſo fär, ehr Brügam wier,

ne blös de Vigelin un ſtünn bi Baſſen in de Liehr .

Was will Sie , was ſtört Sie meine fromme Ruh ?

Mir fielen grad vom Beten meine Neuglein zu,

Mir gingen grad die rechten Augen auf

„Und meine Seele nahm zum Himmel ihren Lauf !

,,Wo iſt mein Weib , wo iſt die Magd Suſann ? "

Ach Pating , nehm'n S' vich äwel , min arm ' Jehann,

Min Oller, hett , de ſwarten dullen Pocken,

He dehr all ’ ne ganze Tied fo‘rümmer hocken ,

Nu wimmelt be of goar tau fihr un jankt 1 ) nah En,

He is nu al jo drög un dünn , as eene Spenn,

Ad kamen's doch un ſtahn em bi in fine Nod,

He is ok goar tau ſchlecht, ick glöw , dat geiht tum Dod !

,,Was ? Pocken ? Frau ? Fürwahr das iſt nidyt recht,

,, Sie bringen ſie mir in's Haus, mir iſt ja felber ſchlecht!

„Ich habe noch jo eben mit dem Herrn gerungen ,

„ Für Euch gebetet auf den finie'n , mit feur’gen Zungen,

,, Das wird genügen, jeine Seele zu befreien ,

„Ich will im Stillen auch noch ferner ſchreien ,

„Doch mit Euch kommen kann ich wahrlich nicht,

„ Seht nur , Geliebte in dem Herrn , mein ſchweißiges

Geficht!

Ach Pating, glöwen Se , dat't Beden Helpen füll,

Denn beden 'S recht ut ehre Hartensfüll ,

De Olle is , Se glöwen't nich , of goar tau ſchwak,

Ach Gott, wenn he mi ſtürm , dat wier ' ne ſchlimme Sak !

1 ) fehnt ſich .
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Se leep nah Huus un unſer Pater blew alleen

Un leeg up'n Sopha mit de frommen Been

Un ſtähnt : „ Der Herr woll' gnädig unich bewahren

Er düße mich in allen Leibsgefahren ,

Ach Gott die Pocken ! Sollt es möglich ſein ?

, Bewahre mich mit Deinen heil'gen Engelein !

, Gin Jeder hat ſein Bischen Leben lieb

,,Un wer's nicht thut , iſt ſchlechter als ein Dieb ,

„,Muß inir das alte Weib noch die Verdauung ſtören !"

Doa fikt fin' leime Fru mit ängſtligen Gebähren

Sacht dörch de Döhr : Wer hat Dich moleſtirt ,

Derweil die Flaſchen ich im Keller revidiet ?

Ach Gott, den ganzen Tag bleibt es beim Laufen , Heßen,

Nicht einen Augenblick fann man ſich ruhig ſeßen !

„ Du weiſt ja , Weib , daß ich einmal verdaue

,, Und nach der Mahlzeit gern nach Oben ſchaue,

„ Da kommt und ſtöret mich die alte Heller,

„ Zum Teufel auch, was zog Dich in den Keller ?

Paß auf, daß mich hinfüro niemand ſtöre,

„ Derweil ich jaug aus dieſer Glaubensröhre ! "

So ſprök be baſc un Fru Lenuren ging

un drückte lies den Drücker up de Klink,

He nehm fin Bauk un las un las

Von Diſſen uit von Jenen un von'n heilgen Klas ,

Lenurſching jöcht und föcht nad; de Suſann

Un backt den Kauken in de ſlaukenpann,

De Diern wier weg, wohen wüßt keener

Lenurſching föcht' und föcht' un föhlt doabi de şöhner ,

Doan wull dat Unglück werrer, dat jo'n Paterliehrling keem

Un ſinen frommen Loop grad in dat Huus rin nehm ,

De ehren Mann alldäglich faſt bejöcht,

Um ſich tau wecken , wiel der Herr fich rögt ;

De wüßt Beſcheid un hüppt grar in de Paterſtum ,
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!

1 )

Wo unſer Pater lag , as ' n Boar in fin Gruw .

„ Was wollen Sie ? Wer ſtöret meine Andacht ?

„ Iſt das 'ne Stunde zum Beſuch gemacht,

„ Wo ich durch Ringen , Beten , Faſten

Euch will befreien von der Sünde Laſten ?

„Ich las fo eben dieſes wunderheilge Buch,

Es ſteht in ganz beſond’rem Wohlgeruch ,

„ Ein ſchönes Büchlein, das dem Herrn gefällt,

Ein wahrer Schat für alle Sünder dieſer Welt !

Was ſtören Sie mich alfo ? Id will lejen

,, In dieſem echten, wahren Sündenbejen !

,,So kommen Sie gelegentlich mal wieder,

. Ich hab ein paar beſonders ſchöne Lieder!"

De Liehrjung wier den Dgenblick binah verblüfft,

Dat em de Ol jo mäglich Hüt anſchnüfft,

Verrappelt ſich doch bald in ſprök bejdeiden :

Ich möcht mich gern an Ihrer frommen Andacht weiden ,

Ich bin ein dwad) Geſchöpf, das noch nach Stärkung ſchreit

Und wie Sie ſehin , es gar zu ſchrecklich ſchreit,

Wenn ich mich ſtill in einem Buch erquickte,

Bis daß die liebe Sonne wieder heiter blickte ?

„ Na meinetwegen !" jär de Olle, , wie dumm ,

„ Der Bengel bringt mich meiner Seel noch um ! "

Un dreigt ſich rümmer nah de Stubenwand

Un las in ſinen Ter, as uns bekannt.

He las un las , de Liehrjung las up ſinen Stauhl,

He las dat ſchöne Bauf von'n Sündenpaul. 1 )

De Olle puſt ' , de Liehrjung dreigt die Dogen,

De Baukſtawn fich binah in'n anner togen,

So las de Jung, de Dl würr mählig ſtill --

De Buuf ging höger bi fine liewebfüll –

1 ) Sündenpfuhl.
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De Dogen wier'n iclaten - dat Bauf föhl ut de band

De Liehrjung keek un glöwt, de Olle wier entbrannt ,

Un glöwt, dat ſich die Du in'n Himmel verlier'n

" Un ängſtigt fich un glömt, he künn krepier'n

Schleek up de Tehnen hen un Horcht' nah ſinen Fraten :

Ach Gott, er athmet noch, er riecht nach Hammelbraten !

Bei meiner armen Seel, er iſt entſchlafen

und träumt von ſeinen frommen Himmelsſchafen !

Nein , dieſes Maaß von Andacht, lieber Herr,

Den tauſendfachſten Theil mir armen Knecht beſcheer',

Dann bin ich wahrlich, wahrlich gut berathen,

Das fromme Buch kommt wirklich gut zu Statten !

Ich bin doch wißbegierig , was ihn ſo erbauet,

Was ihr ſo ſchön mit heil’gem Schlaf bethauet ?

He nimmt dat up, o finner Lüd , ji warrt 1) nich główn,

Den Liehrjung fine Hoar de ſteigelten 2) fidh as bi’n Löwn ,

He föhl bud rüpplings 3) up de Stauhl herrup

In keek un keek, ganz ſtief, as eene Pupp,

* Wat wiert von'n Bauf ? — ne lüd , ji glöwen't nie –

Parijer Geheimniſje von Eugen Sue !

1 ) werdet. 2) ſträubten. 3) jählings .
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Spinnlied.

Mäken, 1 ) wat fitiſt un ſpinnſt ?

Sdnurr ſchnurr ſchnurr

Mäken, wat ſpinnſt un finnſt ?

Nurr

Mäfen mit bat witte las )

Denkſt woll an'n Hochtieds chat ?

ſchnurrr

rurr rurr rurrr

.

Denkſt woll an'n Schaß jo tru ?

Schnurr – ſchnurr ſchnurr - ſchnurrr

Spinnſt woll allt Flaß 3) tau’r Fru ?

Rurr rurr

Tuckſt 4) fo drelling 5 ) an de Knock, 6)

Spinnſt woll all'n Hochtiedsrock ?

rurr rurrr

ichnurrr

Mäken tuck nich jo drell,

Schnurr ſchnurr ſchnurr –

Hochtied kümmt oft tau. ſchnell!

Rurr rurr rurrr

Heſt noch 'ne ſmude Tied ,

Wer weit, wat noch geſchüht ?

rurr

Männig gen' ſpünn 7) vull de Kaſt 8)

Schnurr - ſchnurr ſchnurr ſchnurrr

Un de Hochtied würr verpaſt! 9)

Nurr rurrrurr rurrr

1) Mädchen. 2) Bruſttuch . 3) Flache. 4) ziehſt. 5)

hurtig. 6) zuſammengedrehter Flache. 7) ſpann. 8 ) Kiſte.

9 ) verfehlt.



56

Wenn ok dat Brudbedd t'recht,

Is oft de Schaß noch ſchlecht!

Männig of, de't Spinnrad dreigt, 1 )

Schnurr ichnurr - ſchnurr ſchnurrr

Hett ſich nahſt as Fru nich freugt,

Rurr

Wier knapp juſt unner'r Hüll 2)

Un kreeg all Schläg de Füll !

rurr rurr rurrr

ſchnurrr

Mäken, wat ſittſt un ſpinnſt ?

Schnurr - ſchnurr - ſchnurr

Mäfen, wat ſpinnſt un ſinnſt ?

Kurr

Mäken ſchmiet't :) Spinnrad fir,

Frieg'n 4 ) böcht ' n Deuwell nir !

rurr rurr rurrr

1 ) dreht. 2) Haube. 3) wirf fort. 4 ) Freien.
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De Hämpling.

Up'n Durnbuſch ſingt de Hämpling ?) ſchön,

Wenn Aus noch ſtumm und bod,

He ſingt fo fmuck, keen Bladd is grön

Un tahl noch Mudders Schoot. 2)

Wat fingſt Du Vägelken fo nett

Bi Riep 3) un Sdnei un Jes ,

Wenn all de annern noch tau Bedd ,

So luſtig Dine Wieſ ' ? 4)

Sck fing, dat Hart Gleit mi fo heit, 5)

Wenn kold of weigt de Wind,

De Frühjoabr kümmt, nimmt Küll 6 ) un Leid ,

Drüm fing ick, Minſchenkind!

Dat Kind un de 3mm.

Simm, fimm, fimm ,

Wat flügſt Du lütte Imm ? 7)

Du flügſt un ſummſt den ganzen Dag

Von Bloom tau Bloom , von Flach tau Flach, 8)

Wat beſt Du Hills 9) tau dauhn ?

Sett Di doch mal tum Rauhn ! 10)

Summ, ſumm , ſumm,

Kind , wat büſt Du dumm !

1) Hänfling. 2) Schooß. 3) Reif. 4) Weiſe. . 5) heiß.

6 ) Rälte . 7 ) Biene . 8) Ort. 9 ) Eilige8 . 10) Ruhen.
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Ich dräg 1) mi wat tuin Winter ran

Un fleig, jo lang id fleigen kann,

Denn bew ick up min Oller 2) wat

In Küll un Hitt, 3) in Drög 4) un Natt !

Schlap, finding, ſchlap.

Schlap, Kinding, ichlap!

Tau Stal ſünd lang de Schap,

Schap und Käuhlings fünd all fatt,

Schleprig 5) is ſülft Bloom un Bladd ,

Alls geiht nu tau Raub,

Kind makt Ööging tau !

Schlap, Kinding, ſchlap!

Dua baben 6 ) gahn de Schap !

Duſend Stiernings, bliß un blank,

Kieken all den Hew'n entlang,

Wenken 7 ) Di tau Rauh,

Kind mak't Ööging tau !

Schlap, Kinding, ſchlap !

Wat kickſt Du nah de Schap ?

Stiernings gahn de ganze Nacht,

Leiwer Herrgott bi en wacht,

Wenn hier Alls tau Rauh ,

Kind makt Ööging tau !

4) Trodenem. 5)1 ) tragen. 2) Alter. 3) Hiße.

ſchläfrig. 6 ) oben . 7) winken .
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Schlap, Kinding , ſchlap!

Unf Herrgott hödd 1 ) de Schap,

Hödd ok in de Weig dat Kind ,

Hödd dat Huus vör Fü'r un Wind,

Wenn wi all tau Raub ,

Kind makt Ööging tau !

De Schipperbrud.

'Ne Mags de ſeet an'n witten Strand

Un lugt fo ſtief 3) in See,

Ehr Brügam wier nah Engelland ,

Dat part dehr ehr ſo web

He wier all furt jo inännig Joahr

Un keem doch nich taurügg , 3)

De Brud , den Kranz in't ſmucke Hoar,

Seet trurig up de Brügg ; 4)

Se feet von früh bett in de Nacht

In Rummer un in Sorg'n ,

Se gew up alle Scheep 5) woll Acht,

Ob keener em barr borg'n.

Doch all, de keemen, gewen Kund

Ut wiere, 6) wiere Fern :

Din Brügam jchlöpt up deipen Grund,

Du arme, lütte Diern !

1 ) hütet. 2) ſtarr, unverwandt. 3) zurück. 4) Brüđe.

5 ) Schiffe. 6) weite, von wied.
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„ Un füinmt be denn taurügg nic mihr

,, De leiwe, jõte Sdaß,

Wat fall ick arme Magd noch hier,

„ Hier up den ollen Plat ?

So nimm ok mi tau em herraf

„Un ſtill min' Nod un Weh,

Bedd 1) mi denn ok in't natte Graf ,

Du wille, böje See !

,, Min Schap de liggt bi Engelland

„ So deip un kümmt nid trügg,

, Dk idk will nich in drögen Sand !"

Un run 2) ſprüng's son de Brügg

Dat Water nehm de Brud ſo warm

Und drückt' fe jacht tau Grund -

Doa chlöpt je nu in Brügams Arın

Un is nu ganz geſund.

1 ) bette. 2) hinunter .
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Dat verbannte Kind.

Up'n Rarkhof Père la Chaise tau Stadt Paris

Doa ftiggt 1) ut fin Graf een Dütid Burjd jo lieb .

He harr doa al leg’n männig'n Dag un Joahr,

Verrott't 2 ) wier all lang up'n Schädel dat Hoar.

Se dehrn em doa begrab'n wied in frömden Sand,

Wiel he harr ſo leiw bett ſin Varerland.

Un in ſin Dodenlakn yull Mutt'n 3) un Spena 4)

Nah Oſten en tredt de Sehnjucht flur hen. 5)

Bi Stadt Stratsborg äwer Brügg hen nah Kehl

Doa ielt 6) de Dütjd Burſch ahr: Dadel un Fehl.

Un as fo de Schemen äwer'r Grenz henglid , ? )

Doa trefft an'n Grenzſteen een Wiefsbild ſo witt ;

In dat goldgähle Hoar eenen Gifenkranz

Seet je doa ſo trurig bi Mahndenglanz.

Statts Mantel drög je dörtig 8 ) Flick'n an'n Lief,

De hüng'n jo ſloddrig üm dat jmucke Wief.

Grüß Di Gott ! " röpt de Burſch, „ Du leiwe Fru ,

O ſegg mi, wu' ſteiht hier tau Lann'n dat nu ? “

Un't Wief dat ſüfzt : „ „ Ad hier waſt 9) keen gaud Saat ,

„ Hier ſtried'n's ſich noch ümmer üm'i konkordat!" "

Un wierer he frögt : „ Wat matt denn de Bai'r ? "

Se antwurt't : Min Sähn, de knödelt nalı ol Lei'r ! " "

1 ) ſteiget. 2) vermodert . 3) Motten . 4) Spinngewebe.

5 ) hin. 6) eilt. 7 ) hingleitet. 8) dreißig . 9) wädſt.

6
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Dk üm Stadt Wien, doa bün ick fihr in Sorg ? "

,, Min Rind, doa lebens von Pump un von Borg !" "

In Defjenland äwer, wat maken's denn doa ? "

,,„ Doa plögen's 1 ) of noch ümmer de olle Foahr ! 2) " "

„ Doch Sleswig - Holſtein, ſo tru uns verwandt,

,, Dat hürt 3) doch woll all lang tum Tollverband ?"

, Min Kind, min Kind, dat hewn noch de Dän'n,

,, De plaď'n dat noch ümmertroß Klag'n un Stähn'n ! 4 ) " "

Drup dürrt 5) fich de Burjd, dat em klappern die Bein ,

Un frögt : „ Von oll'n Bund is doch nix mehr tau ſeihn ? "

Un dat Wief dat jammert: „ Ach de olle Bund

vr, Is leider Gotts ok noch friſch un gefund ! " "

Doa fölt ehr an de Boſt 6) de Kinakenmann

Un ſchrigt: „ Help' Di Gott denn ut Nod un ut Bann !

„ Ic glöwt' , dat all grön wier de Eikenboom

„ Un feil, da'c 7 hew legen in deipen Droom !

..So geihſt Du noch ümmer in Schimp un in Schand,

„ So bliwt of Din Kind fülſt in'n Dod noch verbannt ! "

Un trügg dat ſchwewt äwer de Brügg un den Rhein

Dat wier Börne , de harr nah ſin ' Mudder mal ſeihn.

1 ) pflügen ſie. 2) Furche, ſpr. Foań . 3) gehört. 4)

Stöhnen . 5) ſchüttelt, ichaudert. 6) Bruſt. 7) daß ich ,

pr . dat'd , dat iď.
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Dat oll Preiſterhuus.

Doa günner 1 ) liggt ' n Dörp fo ſtill

Von't Abendrod beſtrahlt

Un rund herrüm ſtahn Bööm de Füll,

So ſmuck, as wier'n ſe malt !

ün
nau 2) an't End doa kikt ' n Huus,

Ümrankt von Tar un Wien ,

Doa baben tredt de Rook ſo krus ,

Doa dehr'df 3) ſo glüdlich fien !

Doa hew ick ſpeelt, doa hew ick lacht,

Doa wier'd as Kind ofroh,

Doa chleep fich dat jo ſtill un jacht,

Doa unner't Dack von Stroh !

Doa hew id minen ler of liert, 4)

Doa Grieſch un goar lattinich ,

Doa hew'c mi oft den Puckel ſchürt, 5)

Wenn Paſting wier finienſch ! 6)

Doa is’t ok, wo’ck nach Beden ) ging

Mit all de annern Göärn,

Doa hew'dł mi faat't 8) oft up den Brink 9)

· Un Äppeln ſtrießt un Beer'n !

1 ) hinten . 2 ) dicht, nabe . 3) ſtatt debr id , that ich .

4) gelernt. 5 ) geſcheuert. 6) böſe . 7 ) zum Confirmations

Unterricht. 8) gefaßt, gebalgt . 9) Anger, gewöhnlich der

Dorfplaß..
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Doa ſchuult ick of nach'n ierſten Schat

As Snäfel ſo von fiern,

Doa gew'd of nahft den ierſten Schmaß

De allerſmudſte Diern -

De Tied, oll Huus , is längſt vörbi,

Nu fikt als frömd mi an

Un doch is’t fo, as kennſt Du mi

Un feegſt in't Dog de Thran !

Du fikft fo tru noch dörch de Bööm ,

As doan vör dörtig Soahr,

Un weckſt mi all de ollen Drööm

Hier unner't grieſe Hoar !

Gun Nacht, du olles Preiſterhuus,

Ümrankt von Tar und Wien ,

Noch tredt ut Di De Roof jo frus,

Ick wull, ic chleep noch drin !
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In't Holt.

De Draußel fleut't in'n Ellerbuſch, 1)

Eikkättken 2) hüppt mank Gras un Muſch, 3)

De Specht de floppt in'n Boom,

Dat is hier all ſo muck un grön,

Dat is in'n holt ſo wunnerſchön,

As in den ſchönſten Dom !

Dat Düwing furrt in hoge Dann, 4)

De Haas de ſpringt un makt ' n Mann,

Dat Reh , dat horcht un öögt,

Un all, wat krüpt und löpt un dywewt

Un wat in'n grönen Holt all lewt,

Dat danzt un is vergnögt !

De Kukuk ſchleit den Takt doatau,

Rodkelken 5) zirept in'n jungen Hau 6 )

Un hüppt mank Bloom un Bladd ;

In hoge Bäuk 7) doa ſchleit de Fink,

Dat Rappbauhn loďt up grönen Brink,

In Graben quađt de Padd ! :)

Un dörch Bööm doa ruſcht't jo lies

Un up un af weigt Aſt un Ries

Von't Abendrod bemalt,

Un unner bleugt de ' Bloom jo bunt

1 ) Elſenholz. 2) Eichkäßchen. 3) Moo8. 4) Tanne.

5) Rothkehlchen . 6 ) friſche Ausſchlag. 7 ) Buche. 8 ) Froſch,

auch Pogg , Padbe genannt.
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Un wo id hen tief in de Rund,

Doa blißt dat al un ſtrahlt!

Un benn mit eens , denn wad't fo ftiu ,

As wenn ſich goar nir rögen 1 ) füll,

Denn fängt Fru Meiſtern an ,

Denn kümmt de leiwe Nachtigall,

De makt denn ehren Himmelsſchall

Un fingt, ſo ſchön ſe kann !

Denn is't jo ſmuď, as in de Kark, 2)

Denn rutſcht dat jo dörd Eik un Bark,

As dehr leiw Herrgott red'n ,

Dat piept un loďt 'un fleut't un fingt,

Dat is , as wenn de Orgel 3) klingt,

Ick mücht am leiwſten bed'n !

Un wenn ſe denn ſo leiwlich klagt

Un als jo ſtil , as in de Nacht,

Denn wad dat Hart fo grot,

Denn flügt dat mit den Blärerduft

Un mit de Kläng hell 4) in de Luft

Hoc rup nah't Abendrod !

1 ) rühren . 2) Kirche. 3) Orgel. 4) ein ſchwer zu

überſeßended plattdeutſches Wort, ſoviel als ſchnurgrade,

ſtrade.
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Schlap jacht!

'N Vagel ſingt in'n Wiedenboom,

De Twieg de häng’n fo flau

Un unner ſchlöpt ’ne witte Bloom,

Benett't von Thran un Dau

Un Dau.

De Bloom de wier jo friſch un rod ,

De is jo bald verbleugt,

De tirig Bloom de is nu dob,

De Wind hett fe afweigt -

Afweigt.

Doch baben ſingt de Vagel ſchön :

Gun Nacht, leiw Bloom, gun . Nacht !

Wat welk is , wad jo werrer grön,

Schlap jacht! ſchlap jacht! jchlap facht

Sulap jacht!

De dree Rab'n .

Herzleiwſter 1) Spaß führ hüt nich ut,

„ Führ' hüt nich up den Fang,

De See de geiht ſo holl 2) un lud,

„ Mi is fo angſt un bang !

1) Es iſt echt plattdeutſch, ich erinnere an berzmudding,

Herzbrøring u.1.w. 2) hohl.
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Ås ick hüt Morgen ging tau Sood , 1 )

,,Doan fhötu 2) dree ſchwarte Rab'n

,,Mi .äwer'n Kopp, dat is nich good,

Dat will'n de Lüd nich lab'n ! "

„ Wat Rab'n hier, wat Kab'n doa !

Leiw Diern , id mütt tau See

Un wenn fe ging ok noch ſo ſchwoar,

Mak mi dat Hart nich weh !“ “

He för Adjüs un ſtörr 3) doan af

Un furt ſchöt flur dat Boot

Un rinner ging dat in dat Haf

Mit ſtiewen Fock un Schoot.

Dod bald drup würr de Hewen graag ,

De ierſt noch wier ſo kloar,

De Wachten ging'n ſo hoch un blaag,

De Brud dat Hart ſo ſchwoar:

,, Leiw Vadding kumm mit nah den Strand,

„ Dat wad mi hier tau eng ,

,,De See de ſpölt ſo hoch den Sand,

,, Dat huult fo mank die Stäng , 4)

De Hewen is jo kahlenſchwart,

, De See de bröllt ſo lud ! "

De Vadder drüdt fin Kind an't Hart

Un lerrt 5) fe ſtill herrut.

1 ) Brunnen. 2) ſchoſſen . 3) ſtieß von ſtöten, imperf.

ftödd, ſtörr. 4) Stangen zum Bergen der Neße. 5) leitet.
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Un as fe keemen an dat Reff

Un lugten in de See,

Doa ſchwümm'n von'n mracken Boot de Staff

in ok'n Reem in Lee .

„ Ach Vadding, kiek ' , wat is ini dit ?

,,Dat is von Schaß ſin Boot ! "

Un ehre Lippen würrn ſo witt,

De ierſt noch wiern fo rod .

Un mit de Wiel ſchwümm ok ' ne Liet' ,

De fpölt' de See an't Cand ,

De Brud de kennt' den Brügam gliek

Un ſchmeet 1 ) ſich rup tn'n Sand.

Doa leeg je ſtill un rögt ſich nich,

As harr de Blig fe fdlan ;

De Vadder drückt ſin Kind an fich,

Vergöt of feene Thran ;

He feet doa ſtill dree Dag dree Nacht

Un höhl je beid in'n Arm,

He höhl je in den Arm fo facht

Un hürt' nich Storm noch Larm .

Un as fe hewn de Liek begrab'n ,

Doan gröb'n ſe gliek för dree

Un werrer flög'n bree ſwarte Rabin ,

De keem'n piel ut de See.

1 ) warf.
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Rodkelken . )

Du leiwes , frames 2) Vägelken

Wat kikſt Du wacht 3) un grell 4)

Mit Din picſwartes Öögeken

Un Dine rode Kehl ?

De Frühjoahr lodt, Du müchſt nu fleigen

Nah'n ſchönen, grönen Buſch,

Un Di doa mank de Blärer weigen ,

Mank Gras un Bloom un Muſch !

Fleig rut, ick will’t Di giern erlauben

Un bug 5) Din lüttes Neſt,

Wenn ſich de annern Vägel ſchauben, 6)

Bi Sünnenſchien un Weſt!

Du heſt mi ſmuck de Tied verdrewen,

As truger Gaſt un Fründ,

Id hew Di Beern un Fleigen gewen,

Sünd all, fleig rut gefdwind !

Doch wenn in'n Harwſt die roden Beeren

All knapp ſünd, kümm taurügg,

Denn kumın herrin, ick warrit nich wehren,

Griep werrer Fleig un Mügg !

1 ) Rothkehlchen. 2) zahm. 3 ) lebhaft . 4) munter. 5 )

baue. 6 ) chaaren.
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Wiſt, Mäken, Du min ſien ?

Wiſt, Mäken, Du min fien ?

Söt Mäkent, ſpräk !

Wiſt min fien up ewig ?

Söt Mäken, o ſprāk !

Wiſt rieden tau Pier, 1 )

Sal führ'n id Di ?

Wiſt gahn mi tau'r Sied ?

Gif Antwurt doch mi!

1

Nir ſcheert mich Din Du,

Din Gaub un Din Gelb,

Nir Dine Verwandtſchaft

So vörnehm beſtellt,

Doch fegg mi , wiſt min fien

In Luſt un in Leed ,

Denn weß . mi wilkam'n

In linnenen Kleed.

Spatz, de Kirſchertdeiw .

Wat makſt Du doa , Du lütter Spaß

In'n Kirſchenboom , Du Naſchermag ?

Frettſt mi jo all de Kirſchen up ,

Holi leimer Di an Fleig un Ruup!

Un grar de beſten plü ſt Du mi,

Doa wad bald hier, bald doa rüm pickt,

1 ) Pferde.
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Dat is doch goar tau ungeſchickt,

Nimm Di in Acht, fünft (dmiet ick Di !.

Du büſt een goar tau lüſtern Dierd ,

Wer hett Di denn dat Steblen liehrt ?

Twoas 1) heſt Du Sorg, Din Neſt is vult ,

Mitt Heden geiht dat goar tau dull,

Du liehrſt Din Braud blot Galgenſtreid ,

Holl up , hol up , dat wad tau veel,

Sühſt nich den Kater in de Tweel ? 2)

Fleig weg, manft Stroh , doa is Din Reid !

Schuh weg von'n Boom , mat Di doavon,

Süß kriegſt Du hüt noch Dinen Lohn !

Du heſt min Böömken richtig pluuſt,

Weg, dat de stater Di nich muuſt!

Süh fo ! Doa hett he Di bi'n 30pp,

Nu wörgt he Di, Du Leckerpot,

Harrſt Du mi hürt, Du leedſt keen Nob,

Wu fohlackert Di de lütte Stopp !

Wu ſparrſt Du nu Din fütte Flünk ! 3)

So geiht't den Deiw, Du Muſcher Lünf,

Wierſt Du misſchmuck up'n hofplat blew'n ,

So dehrſt Du arines Dierd noch lew'n !

Genögſamkeit makt froh un ſatt,

Up't Naſchen folgt de Straf oft ball,

Ok Minſchen bringt de Luft tau Fall

Un hahlt de Dob, as Di de Ratt !

1 ) Zwar. 2) Zweig , Gabelaft. 3) Flügel .
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De Ährenleſerin.

I& hew keen Geld , id hew Feen Feld

Un doch hett Gott mi't Feld beſtellt,

Wenn alls tau Fack ?) bi Herru un Burn,

Denn fammel ick mi dat beſte Kurn ,

Bün jo de Ährenlejerin,

Wat äwrig blew, dat nenu ick min !

Des Morgens tirig , barvt 2) tau Faut

Un up den Kopp den breiden Hauth ,

Gah ick herrut mit minen Sad

Un fammel mi de Halm gemak,

Bün jo de Uhrenleſerin,

Wat äwrig blew, dat nenn ick min !

Juchhei! ſo geiht dat Dag för Dag

Von'n Roggen bett tum Gaſtenſchlag ”),

Jæk hew keen Geld , ick hew keen Feld

Un dod hett Gott mit Feld beſtellt,

Bún is be reneerin,

Wat äwrig blew, dat nenn ick min !

1) fach, Scheunfach. 2 ) barfuß . 3 ) Gerſtenſchlag.
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Rommisbrod un Solt.

Wenn in 'ne Stadt veel Docters fünd,

Gift't of tum Glück veel Kranken ,

Man röpt de Herrn denn ganz geſchwind

Un deiht nah en fihr janken , 1 )

Man röpt nich eenen, ne, fief, fös ,

De jüht man denn glieť flißen ,

Das is een mägliges Geföß, 2)

Se dauhn denn ornlig ſchwißen.

Doch, wenn dat piept up't leşte Loch,

Denn will dat alls nich fluſchen;

Denn halt man den Profeffer noch,

Dat jal noch beter bruſchen ,

Denn ſtarb'n will keen Minjď nich mihr,

Dat is all lang afkamen,

De grötſte Grugel 3 ) bliwt de Jer 4)

Un keener jeggt giern Amen .

So wier't ok in 'ne Stadt de Fall ,

Idk wil je Bimbam nennen ,

Wenn't richtig all, wier man ſo mal

Un dehr nah Peding rönnen ;

Doa wahnt een filir geliehrter Hahn,

Dat wier Profeſjer Dreier,

De dehr dat ut den Grund verſtahn ,

Nich nah de olle Leier.

He keem denn ok per Ertrapoſt

Un dehr den Fall befeihn

Un hett denn ganz gefährlich kooſt, 5)

1 ) ſeufzen. 2) Gelauf , Serenn . 3) Graus. 4) Erde.

5) geſchwaßt.
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Denn he ſpröf' giern allein .

Gewöhnlich fär he ümgekiehrt,

As wat de annern fäden, 1)

Denn he harr mäglich utſtudirt

Un künn ut Bäufer beden .

Faſt ümmer, wenn de Krankheit grot,

Dehr he faſt nir verſchrieb'n ,

Denn gew he ſchieres, graves Brod ,

Dat ſull de Tung afrieb'n

Un ok tum Wohlgeſchmack noch Solt,

Dat wier een prächtig Eten

Un wer dat mücht , de würr fibr old ,

Wenn he in't Gras- nich beten.

Un wiel dat denn ſo mäglich hülp ,

Seeg man oft ganze Fuhr'n

Un männig ol terbrakne Stülp

Bi Herrn Profeffer kur'n .

So wier'n denn of twee kranke Dams,

Twee rechte ſwacke Höken,

De reiſten tau em lobejams

Un wull'n dat noch verjöken .

De Herr Profeijer larr grar fête

Un of'n lütten Spiß ,

Doch ſett't he fich glief tête à tête

Un makte fine Wis ;

He kloppt' ball hier, he kloppt ball doa

un keek en achter'r Uhrn ,

Bekeek de Nägel in dat Hoar,

96 je of faliche Tour'n ;

Ok harr he een ganz ſnakiches Ding,

Dat nennt ' he Scheetoshopen, 2)

1 ) ſagten . 2 ) Stetoskop, Göhrrohr.
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Dat ſett't he hier un doahen flink

Un leet je doabi ropen : 1)

„Ach Gott, is noch wol Hülp an mi ? "

Röpt doarup Fru Rallür'n ,

„ I & Hauſt 2) jo mäglich veel un ſpi ' ,

Ick inücht dat doch woll hür'n ? "

De anner wier man'n beten ſtill,

Dat wier Meriken Brenn'n ,

De hoffte of noch up 'ne Pill

Un wier man ſihr behen'n . 3)

,,Mas ſaben Sie für Ärzt gehabt ? "

Frögt drup Profeſſer Dreier,

Die haben wohl herumgetappt

So nad der alten Leier ?“

.. Ick harr Herrn Drath un unjen Rath.

,, De höhl'n't för Lungenjudt,

.... So is de Sak un Gott geklagt,

... Ick hew't en of tau trugt !" "

Doa ſchmeet le fich up't Snapée

lin höhl de Bein tau Högd

Un lacht', dat em de buuk dehr weh

un dat dat huus fich rögt :

„ Verehrte Frau, wie kann das ſein ?

Wie fonnten die das ſagen ?

„Ich ſeh's an Ihren Nägelein,

Die Krankheit liegt im Magen !

„ Ich hab ' Sie durch und durch geſchaut,

„Ich kenn' das Perkutiren,

„ Die Herren haben auf Sand gebaut

„ Die müſſen erſt ſtudieren !

11

1 ) rufen . 2) hufte . 3) mager, ſchwach .
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11

„ Frau, kennt Sie ſchwarzes Brod und Salz ?

„ Das wird das Mittel ſein

„ Und Leberthran, nur keinen Schmalz,

„ Das deurt den Magen rein

,, Und in zwei Jahr ganz wunderbar

, 3ſt Sie damit kurirt,

Vielleicht kömmt noch der Aberbar,

,, Ich hab ' das Ad probirt!

„ Mir ſtirbt kein Menſch, wo ich zu Rath

Bei Kranken werd ' genommen ,

„ Ich mach' mit meiner Stunſt nicht Staat,

Doch foll ſie wohl bekommen ! "

Dat wier Kallürſchn doch ball tau ſtief 1)

Un ſchöt ehr in den Magen,

Se wier een goar tau ſwippes 2) Wief

Un künn keen Schroot verdragen,

Se fuckt Fru Brenn'n an den Rock,

(Se wier'n tauſamen Päthen) ,

Doan Lüdt' of juſt de Stirdenklock,

In't Gras harr eener beten

Un jüſt führt' of de Liek vörbi ,

Dat künn Keen Minſch beſtrieden :

Dat ſtarwt hier of min ' leiw Merie!

,Wu' kann de Herr dat liden ? "

Verehrte Frau, wie man ſo ſagt,

Der ſtarb nach alter Leier,

Man wird auch hier zu Tod gejagt,

Ich aber heiß Herr Dreier !

Man hat nicht gleich zu mir geſchidt,

Nun iſt das Menj lein todt,

1 ) ſtark. 2) maulwählig .

7*
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11

Ich hätte ihn geheilt geſchickt

Mit meinem Salz und Brod !

Stallürſch, de nich mal Stuten 1) mücht,

De wull dat goar nich idymeden,

Se makt' een awerglöwich Geſicht

itu plaßte rut mit Schrecken :

Wenn würflich Solt un Brod probat,

Wo is unſ Schult an ſtorb’n ,

Doa keemen Se doch ok tau Rath ,

Wat hett denn den verdorb'n ?

,, Verehrte Frau, doch nicht das Brod ?

Der ab 311 kurze Zeit

„ Und, was er aß , nicht nach Method,

„ Das half nicht, thut mir leid !

Doch wer es nach Methode ißt,

„ Der wird ſich ſtets bewahren

„ In aller Krankheit Strick und Liſt

„ Bis zu den höchſten Jahren !"

Tnt wir tau dull , Kallürſch ſteiht up

lln fött 2) in ehre Taſch,

Gift ehre Päth 'n lütten Schubb 3 )

lin feggt tau Dreiern rajch :

..Hier find twei Dahler för Method ,

Vorlopig dank id för Ehr Schroot

un will man Semmel eten ,

,,Nu kumm nah Huus Fru Päthen !

Adjus, adjüs , Herr Brodfreſför

iin wuppdi wier'n ſe ut de Döhr –

Iin he blew ganz allein.

1 ) Semmel. 2) faßt. 3) Stoß .
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O Medizin, o Medizin ,

Wat fall ut di woll warr'n ? 1)

Du bliwſt ’ne olle alfiche Thrin,

Wenn Du föddft 2) fo ' ne Narrn !

Wat ſällön de Herrn Studenten woll

Von jo'ne Meiſters lier'n ?

Vergeten mütten ſe all den Kohl

Un richtig ümſtudier'n !

Un Dit , mein leiwes Publikum ,

Caat Di doch nich bedreig'n ,

Glöw an den Dod un weff nich duinm ,

De lett fich nich wegleig'n :

Wenn't all is , helpt nidh Brod nod Solt ,

He makt uns alltauſainen kold ,

Sülſt Dokters un Profeſſers !

1 ) werden. 2) erziehſt.
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De Deſtreichſch Spijon in Schöppenſtädt.

( 'N ſütten Jur (Scherz ), as he hier und doa wol mal

vörkamen is . )

1

Nir geiht hier äwer'n gaure Polezei ,

Süß :) kann nich Stadt, noch Land beſtahn,

De mütt doa ſien , wenn ok tauwielen ſihr in'n Thran ,

Wenn de nich wier, is Alls intwei.

De Schöppenſtädtiche is of nich von Stroh ,

De bett' ne mäglich fiene Näſi

Un rükt up duſend Sdritt ’ n baſchen 2 ) Stees '3 )

Un wenn'n Fang tau maken is ,

Denn makt je em of ganz gewiß ;

Mitunner grippt je äwer of bitau, 4 )

Denn nimmt je dat nich ſo genau

Un doavon will ick jug ’n Stückſchn hüt vertell’n,

Doch jo beleiw , mit Ihrn tau vermel'n ,

Glöwt nich , dat ik ehr wul ' n Stück anflicken,

Ne , ne, dat würr fich platterdings 5 ) nich ſchicken,

So'n Polezei de ſteiht ſtets jaddelfeſt,

Wer mücht ſich den woll an vergriepen ?

Unf Polezei de is un bliwt de beſt,

So'n Polezei kann möglich kniepen !

Doch nun tau'r Sak ! Een jere Stadt , de liggt an

eenen Fluß,

De hett ok Fiſch, dat is'n richtig’n Schluß

Un wo dat Fiſch gift, warr'n ok wekk füfft, 6)

Dat is ' ne olle Jac, doa gift dat Aal un Blei

Rorroog , 7) lütt Wieting , 8) Sdlie, kort Veelerlei ,

1 ) ſonſt. 2 ) barichen . 3) Raje . 4 ) fehl . 5) durchaus.

6 ) gekauft . 7) Rothauge, ein Fiſch. 8) Weißfiſchlein.
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As man ſe hett mit Namen Döfft 1 )

In jerer Börgersmann, wenn jüſt dat Fleiſch fihr fuul

In'n Sommer is , de ett ?) denn leiwer fiſch ,

Dat heit , wenn Mudders 3) will un wenn fe friſch

Un ' nich tau dü'r fünd ; oft gift't ' ne ganze Buul 4)

För'n Gröſchen Krant 5) un fo wier't denn of doan

As Shnierer Fliß un Schauſter Spoon

Herrunner nah dat Bollwert ging'n ,

üm ehre Duidh'n ' n lütt Gericht tau bring’n -

Un doch hett keener von en Kuhlboas 1 ) eten ,

Den Dag hett keener von en Middag kreeg'ri ,

Den Dag harr Schöppenſtädt nich Glück, noch Seg'n ,

Den Dag ſüll nid de Katt mal Graden 7) freeten.

Gejeggt, gebahn, uni' Spoon un Fliş de Sdnierer,

De harrn inföfft un wullin jüſt of wierer

Un wull'n tau Huus nah Mudders gahı

un dehrn doa noch fo'n Bitchen ſtabu ,

Dat Fiſchwief makt een mägliges Gelauſter ,

Dat Kuhlboas oſſig roar 8 ) wier, as fo Mod,

Se ſtünn de Hänn’n in ' ne Sied vör'r Bood, 9 )

Tau Rechten Fliß, tau Linken Spoon de Schauſter,

Se ſtünn'n noch mit ehr Nett' 10) doavör

In rund herrüm mänch Diern un Gö’r.

Doa lett mit eens de Schnierer ſinen Büdel 11 ) fallen,

Sprüng piel 12 ) tau Högd , as ſchöt't em in de Ballen

Un reep : „ Bei meiner Scheer! Wie ? Wo ? Wat's det ?

„ Wat's det for'n Hecht ? Det is nich richtig,

„ Der Suht mich gar zu kaſch un wichtig !

1 ) getauft. 2) ißt. 3) der gewöhnliche Mann ſagt Mudders

ſtatt Mudder. 4) Buul, Menge. 5) Kourant. 6) Kaul

barſch, ein Fiſch. 7 ) Gräten. 8) knapp . 9) Bude. 10) Neß .

11 ) Beutel zum Tragen der Fiſche. 12) ſteil.
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,,Un was for'n Hauth, der is nich aus die Stadt ! "

Un doabi weef he denn up'n Herrn mit'n groten Boart,

De an dat Bolwark ſtünn un ſtramm dat Water woahrt.

Unſ' Schauſter Spoon, de noh den Herrn nich ſeihu ,

Verfiehrte 1) fich, dat knickten em de Bein .

„ Un wu ' er ſimmelirt 2) un in dat Water plinkt ! "

Wat, ſchrigt de Duſch, min Fiſch de ſtinkt ?

Doa fall doch gliek de Schwerenod rinſchlan,

Min Fiſch de ſtinkt, Du Bügelhahn ?

Ih — Gott bewoahr' , begütigt Spoon, man nich fo hißig ,

De Schnierer meent den Kierl doa ,

Din Fiſch nidh, Varreſch, 3) Gott bewoahr’ !

„ Dat wul ick Di ok raden, Meiſter Flißig ,

„ Man nir von Stinken, fuule Fiſch,

„ Ne, ne, min Sähning , 4) de jünd friſch,

Laatu Dähskopp ſtahn , wat geiht Di denn de Kierl an ?

„ De lett all ' ne gaure Klockenſtunn hier ſtahn,

„ De Hett'n Strich, de is ſtudirt,

De Herrſchaft ſeggt doatau geliehrt,

„Ick hew in jung'n Joahr bi jo'n Minjchen deent,

„ De ſtünn ſich ſchier de Bein in'n Liew herrinner

„ Un keek und ſchreef, ick deente bi de Kinner “

De Dulich hett recht, de is verboahrt , 5) meent

Schauſter Spoon, laat'ı Dümell tiefen ,

Kumm, Bröring, wil'n nah Huus uns drücken !

Die Sak gung uns nir an , ſeggſt Du ?

Röpt Meiſter Fliß , pfu , Naber, pfu !

Du vüſt'n Schluusuhr, 6) Spoon, ick meen det jut,

Ick hol die Polezei, det is'n Landsverräther,

Jok wollte ſeggn , ſo'n Demekräter,

1 ) erſchrak. 2) grübelt. 3 ) Gevatterin . 4) ſp . Soähning ,

Söhnchen. 5 ) verbohrt, verrüdt . 6) Dudmäuſer.
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Siehſt nich, wie er rümöögen 1) dubt ?

Man kenant det aus die Frömde, Spoon,

Det is'n Oſterreichidh Spijon ,

' Der will die liebe Stadt verrathen,

J& ſel det durch, ick ruf die Polezei,

I& halte mich den Rüggen frei ,

Weeſt Du denn nich, det unſe Potentaten

Dat wier ! röpt unſer Schauſtermeiſter

un kreeg 'n Ruck , as ging't Stoppheiſter, ? )

Ja Du heſt recht, nu wad't mi kloar,

Ja , ja , de Stadt is in Gefoabr,

De Lüdyting ;) hett fich rinner ſchleeken !

Na de kümmt mi hüt grar tau Paß,

Man jacht, dat wad 'n Heidenſpaß ,

Den willn wi bald dat Gnid hier bräken !

De kümmt nich weg, wie willn ein arretiern,

F& warr em richtig abzerfiern,

Loop Du man flink nah dat Bureau,

Se fülln uns ball tau Gülp hier kamen ,

Wie harrn den Deiw all up de Thrahmen ! 4 )

Der Schnierer leep , dat fleut't man fo .

Un nu entſtünn een mägliges Gedrängel,

De Fiſcherwiewer füng'n nu an tau tuſcheln,

Dat würr'n Geſchater un een Muſcheln :

Wat will fo'n Satanskierl, fo'n Bengel ?

De will unf' leiwe Stadt verkopen ?

Verraden an'n Franzos um diſſe Joahrestied ?

De Hundsfott kikt uns ſchier de Fiſch noch dod ! Verjöpen 5)

Willn wi em , fo'n Bummler, ſchmiet , ſchmiet,

Spoon, ſchmiet'n Lüchting in dat Water rin !

1 ) uinheräugen. 2) kopfüber. 3) ungefähr fo viel, inic

Schwerenöther. 4) Sproffen , Leiter. 5) erſäufen .
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Un ümmer enger jdlöt fich all de Kring, 1 )

As wenn ſo'n Schnnak 2) treckt ehren Ring,

Doan keem of Spoon'n de rechte Liſt in'n Sinn.

Pſt! Sacht! tuſchť he, min ' leiwen Kinner,

Laat't mi de Ihr, ick krieg den Sünner,

Ick fang em mi , ick will de Stadt hüt rerr'n , 3 )

De Sak de glückt, ick will drup werr'n ! 4)

Un doabi ſchleek 5) he ſich ganz lieſing up de Tehnen 6)

Von achter an den Herrn un kreeg ein bi de Mähnen .

Hahlt ' em dat Nett äwer Stopp un Prück,

(De Fiſch Harr he utſchürrt tau ſinen Glück)

Tög em de Schnur üm Sehl un Görgel tau,

Dat run he idlög , as wier't ' ne Schlachterkauh

Un ſdreeg : Hurrah ! Nu hewn wi den Deiw !

Du faſt uns nu nich mihr utkniep'n,

Ligg ſtill, Kijon, ick ſchla Di krumm un ſcheif,

Du heſt de Stadt verraden ! Doan füng't of an iau piep’n,

Nu gew't 'n Stöten uu een Drangen

In een Gelarm un een Getös ,

As wenn yon baben fümmt de Böſ ' ,

Nu keem de Polezei ; ſe müßt fich bängen ")

Dörch all dat Volk un ſchreeg lud : Plaß !

Plaß , Plaß vor Uns ! Wo iſt der Schay ?

Zurück Hallunken, was habt ihr hier?

Uuſ' Schauſter Spoon, de em noch an Lien 8) ,

De Bein höhl'n uterdem 9) noch vier

Recht ſtramme Kierls , verneigte ſich mit ſtolze Mien ,

(Tau ſiene Rechten hüppte Meiſter Meck ),

Nehm drup ’ne Pries un ſpröf : „ Wier dat'n Schreck !

Ja, ja , Herr Polezei , de Stadt leeg in'n Huup'n,

1 ) Kreið . 2) Schlange. 3) retten. 4) wetten. 5) ſchlich.

6) Zehnen. 7) quetſchen . 8) Leine, Strid . 9) außerdem .
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,,Wu dehr de Stierl nich in dat Water gluup'n,

Mit uns wier't gladd vörbi, wenn icf nich - Wie ?

Wo ? Wu ? Wat ? Du Schauſtervieh !

So geht's nich los , die Ihr is mein,

Schrigt Flip doamnank, det wär noch beter, nein,

Id globe gar, das treckt det Pech ſich zu,

Nein , nein , midy, mich verdankt die Stadt die Ruh !

Hab ick Sie nich die Sach geſtochen

lin angezeigt , was er werbrochen ?

Was jagen Sie, Herr Kommiſſor ?

Ick lag mich nich die Ihre nehmen ,

So'n Sduſter foll mir nid beſchämen

Un boabi ſteigelt 1) ſich dat Hoar,

As wenn fo'n Töppellewart 2 ) hüppt, 3)

De arme Minſch half upgeknüppt, 4)

In fine Hartensangſt ſchreeg um Pardon :

..Ich bin unſchuldig , kein Spion ! "

iin garrte 5) as'n Kalf. Ümfünſt, ſe kreeg'n em bi'n Arm

Un torrten 6) em nah dat Bureau,

De Schauſter vör un hinner be as Stauh ;

De Mind de bröllte tum Erbarm ,

De Laud 7 ) : de Kierl mütt rädert warr'n !

De tèle de höhl de Polezei ,

An jeren Arın doa höhl'n em twei,

Geſcheihn wier't üm de armen Narrn.

Up't Rathhuus ging nu ierſt de trempel los,

Doa ſeet de Meiſter, Zickertär, de Sinieper,

De lepte wier, unner uns, ' n groter Pieper,

Dat heit, he drünk giern een’n, un dat famos ;

Se barrn fich alltauſam infunn'n

1 ) ſträubte. 2) Haubenlerche. 3) hüpfet. 4) aufgeknüpft.

5) röchelte. 6) zerrten . 7) Heße , Menge .
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Mit Wiewer, Dierns un Göärn un Hunn'n ,

ům den Spektakel antauſeihn ,

So wat wier doa noch nich geſcheihn .

Gott Lob ! Ihr Leut , daß bringet Ihr den Hecht,

„ Wir haben ſchon ſeit längſtem vigilirt

„ Ihr wißt ja, wie die Polizei wird praktizirt

„ Bei Uns, nein, nein , die Polizei iſt hier nicht ſchlecht,

„ In Unſerm Schooße fönnt Ihr ruhig ſchlafen ,

, Ich bin der Hirte bei den frommen Schaafen !

, Nicht wahr? Wir haben Euch ſtets gut gebettet

„ Und heute auch die Stadt gerettet ?

„ Ja , ja , mein lieber Meiſter Spoon,

,, Auch Sie, Herr Flig , Shr habt Euch ſehr verdient gemacht,

„ Das bleibet wahr, doch eh ' Ihr dran gedacht,

Da wittert' Ich ſchon den Spion ,

Wir werden einen Orden kriegen

Und dieſer Schurk. das Henkerſchwert,

, Ja, ja , die Polizei muß ſiegen !“

So ſprök de Chef un dehr ſich deip verneig'n ,

De arme Minjch ſtünn as'n uhl mank Kreig'n . 1 )

..So nehinet ihm das Net vom Kopf,"

Sprök drup de Chef, „mein lieber Klopf,

So heit de Anieper, ,, laßt Uns Peckanten inquiriren !

Wo iſt jein Wanderbuch ? jein Paß ?

Was für ein landsmann jonder Spaß ?

Die Sache muß ſich reguliren !

„ Legitimirt, den Paß , mein Herr Bandit ! "

De arme Minſch, ganz kriedenwitt,

Reep nah den Schrec un fine Strangulirung:

Ich bin ein Pho -- to - gra - af von mein Handtierung

Und wollt mir nur den Fluß — be jeh -

0

1 ) Krähen.
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Na nu ſchreeg Alles Ach un Web !

Wat jeggt de Sierl , he wier'n Graf ?

De Galgen is'n tau lütte Straf,

Den mütten wi in Stüden ſchnieden,

Wu' künn dat woll de Adel lieden !

Se würr'n all ichier uter fich, 1 )

Un kloppten em gottsjämmerlich ,

Gen jerer gew em Krustoback.

Doan ſchallt dat werrer : Pſt! Gemak!

Wo iſt ſein Wanderbuch ? Ich hab es abgegeben ,

Schreeg Delinquent, o laßt mich leben,

In Ihrem Hauſ, Herr Kommiſſar!

Hallunk, er lügt, das iſt nicht wahr !

Schichwör's bei Gott, es nahmen Ihre Kinder !

Sh , Du verdaminter Galgenſtrict, Du Sünder,

Für dieſe Frechheit giebt es funfzig Hiebe

Und aus dem ff, Uns zu Liebe,

Der Kcrl der lügt, wenn es nicht hier,

Dann hat er kein's , das glaubet mir !

Se jöchten 2) all, doch fünn'n ſe nir,

Doan makt de Chef den tweiten Sinir :

„ Ja, ja , was der ſagt , hat Gewicht,

Der ſchüßt vor Frevel Inſre Stadt,

Gehört, wie Ic, zum Weiſen Rath ,

„ Fort init dem Schurken, mein Geſicht

,,Hann folche Schande nicht ertragen ,

Nein ſelbſt die Polizei verklagen !

Da ichlag hinein die Schwerenoth,

Der Kerl verdient den Hungertod !

„ Herr Klopf, ihm fei der Stab gebrochen ,

„ Fort mit dem Scheuſal, brecht die Knochen ,

1 ) außer ſich. 2) ſuchten.
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„ Er hat die Stadt, den Staat verrathen

,,Und Infren gnäd'gen Potentaten !

So ſprök de Chef un feener dehr ſich miden, 1 )

Doan wull tum Delinquent fin' Glücken,

Dat fidh'n Sung , 'n netten , ſtrammen Bengel,

Doa Dörch den Krempel drängt' mit'n Baut' in'n Arın

Nah'n Ruinmiffar, he harr de beſte Anlag tum Schandarm ,

So fuckt' 2) he fich dörch Grot un Klein

Un perrt 3) de Börgers up de Bein,

Dat wier den Delinquent fin Engel.

„ Bon jour, Papa ! Hier iſt das Buch ,

„Ich will's nicht mehr, ich hatt ' es lang genug ,

„ Zum Puppenſchneiden iſt es mich zu ſchmierig ! “

Wat, Bengel ? reep de Oll ganz tierrig 4)

Un reet't em ut de Hand un keek un leef

Un trück de Naf, as rök he baſchen Kees ,

Sact' 5) in de Huuk, 6) as harr de Schlag em truffen,

En jerer hürte up tau knuffen ,

Seel Dehrn fich of herruter ſchliefen

Un wat doa bleew , dehr'n Chef antiefen :

De Chef, de fich all freugt up’n Orrn 7)

Un giern mal eens Herr Oberſt worrn,

Mit den wier't nu ok reig’n 8) all,

He föll binah tum annern dahl

Un ſtähnt : „ O Schöppenſtädt, mein Vaterland ,

,, Du bringſt Uns noch durch Land und Sand !

Hier iſt der Paß, der Menjd iſt frei , ja leider :

„ Es iſt ein Photography, ein Neuruppiner

Schneider !"

1 ) widerfeßen . 2) ſtieß. 3) trat. 4 ) wüthenb . 5) jant.

6 ) Knie. 7) Drden. 8) rein .
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De Bork un dat Holt.

Na -- init un Holt , doa jünd wi richtig up'n Propp'n ,

Doamit is't ut, feggt Nawer Brụn tau Nawer Fopp'n ,

Twei ihrlich Börgerlüd in eene lütte Stadt,

Doamit is't ut , dat makt de zadermentſche M- ſtrat,

De hett in teig’n Joahr nich Bauf, noch Refnung ſchreeb’n,

Nu fleut' em nah , wo all unj Eiken bleeb'n !

II nſ Eiken ? frögt doarup fin ' Nawer Fopp –

Ja, unſe ſchönen Eiken mitfamſt de Bork und Zopp ?

Jh, Nawer Brun, doarüm gif Di tauh Rauh :

De Bork würr jo berköpft – un't Holt gew't

Doabi tau !

Hans un Kunz.

H. Wat meenſt Du , Kunz, wat wad ut Oberſt Pable

warr'n ?

S. ,, Doa fümmt nir nah , ümſünſt wier all dat Blarr'n ,

He wad perfett't un frigt'n lütten Reiſter !" 1 )

H. Un unf ' ? „ Na - de wad Oberbörgermeiſter !"

1 ) Riſter, Fleden , techn. Ausdruck der Schuhmacher.

8 *
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Willkamen up Rügen.

(D. 8. Sept. 1860. )

Wu' lacht hüt fo de blage Strand ,

Wu' ſtrahlt jo hell leiw Rügenland

Un Alles lugt in See !

Jed ' Dog is hüt fo friſch un kloar

Un tikt Dörch Klippen und dörch Schoar, )

Ob nich'n Shipp - in Lee !

Iin jük , doa kümmt of angebruuſt, 2)

Dat lud dat blage Water juuſt,

De ſmucke, ſchlanke Grill;

Se bringt an Land de beſte Fru !

De Prinzeß mit Ehrn Mann fo tru

Un höllt an't Euwer 3) ſtill.

Un Oll un Jung von fiern und nah

Röpt: Grüß Di Gott , Victoria,

Mit Dinen Dütſchen Schat !

Willkamen up in Rügenland

Willfamen an den Herthaſtrand

Nehmt fründlich bi uns Plaß !

Wie hewn nich veel, doch't Hart is friſch,

De Luft geſund un gaud de Fiſch,

Dat jall Sug woll behag'n !

Willkamen up unſ Inſelland

Willfamen an den blagen Strand ,

No trit de Karten ſchlag'n !

1 ) Schaar, Untiefe . 2) angebrauſt. 3) Ufer.
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Harwſtwünſch '.

Sommermäkens 1 ) lieſing ſpinnen

Åwer't 2) Stoppel wittes linnen,

Kahl wad’t 3) all in Holt un Feld ;

Hoc in Wulken teinn de Krauhnen, 4)

Dauhn all hen nah Süden rauhnen , 5)

Wo dat beter is beſtellt!

Längſt verdrögt ſünd Roſ ' un Nelken,

Debtes Blööming will verwelken ,

Riep un Froſt erſtarrt dat Bladb ;

Wo man hen biekt , is't fo trurig ,

Harwſtwind weigt ſo kold un ſchurig,

Makt dat Minſchenhart ſo matt!

Mücht woll mit de Vägel trecken, 6)

Wo noch grönen Buſch un Hecken,

In een warm’res betres Land !

Mücht woll nah de Sünn mi ſchwingen,

Wo nich Schnei, noch Froft hendringen ,

Wo keen Winter is bekannt !

Åwerall ſünd Gräver apen , 7)

Mücht woll init de Blööming's ſchlapen

In de deipe , warme Ser !

Drömt woll unner't witte Laken , 8)

Bett de fahlen Bööm upbraken, 9)

Bett dat werrer Frühjoahr wier.

1 ) Sommermädchen . 2) über's . 3 ) wird'8 . 4 ) Kraniche.

5 ) rudern . 6) ziehen . 7) offen . 8) Laken , Tuch. 9) auf :

gebrochen .
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Un mütt ick denn ok mal herraf.

Un mütt ick - denn ok mal herraf,

Wo männig een all ſchlöpt, ·

De Kuckuk nich mihr röpt ,

In't köhle , köhle Graf,

Denn fett't ini keenen Liefenſtein,

Denn plant't mi'n kruſen Boom ,

Dat , wenn'ck 1 ) doa ligg jo ganz allein ,

He ruſch' 2) tuin ſtillen Droom !

Un wenn denn Alles grönt un bleugt,

De Knuppen werrer ſchwell'n

Un muntre Vägel gell'n, 3 )

De Wind de Blärer weigt

Un leiwe Sünn fikt nah min Graf,

Ob felk 4) un Bloom all ap'n ,

Denn ſtürt' 5) mi nich, plückt jo nir af,

Denn laat’t mi ſelig ſdhlap’n !

Bit Melken.

Stripp ſtrapp - ftrull

Emmer is bal vull!

Is jo vull von Melk 6) un Thran,

Js ball vull tum Äwergahn , ? )

Stripp ftrapp ſtrull

Wüſt wol, wat ick wull !

1 ) wenn ich. 2) rauſche. 3) ſchmettern . 4 ) Kelch. 5)

ſtöret. 6) Milch . 2) Uebergehen.
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Stripp ſtrapp ſtruli

Wüſt woll, wat ick wul!

Leeg am Beiwſten in de Ser

Up'n Karkhof fackt un ſchier,

Stripp ſtrapp ſtrul

Dat wier goar nich bull ! 1 )

Stripp ſtrapp ſtrul

Dat wier goar nidh dul !

Weitſt 2) io , Ollich, 3) mit mi Beidheid,

Weitīt, ick ſitt in Gram un Leid ,

Stripp ſtrapp ſtrul

Swag liggt in de ſtubl! 4)

Stripp ſtrapp jtrud

Schap liggt in de Kuhl !

Wier vör'n Joahr noch rod un friſch,

Strakt 5) vör'n Joahr Di noch, oll lieſd , 6)

Stripp ſtrapp ſtrul

Is nu Uſch un Mul ! 7)

Stripp ſtrapp -ſtrull

Is nu Aſch un Mull!

Kann em nümmermihr verget'n,

Hett ſo oft hier bi uns jeet'n ,

Stripp – ſtrapp - ſtrull

Wüſt woll, wat ick wull !

ſtrullStripp ſtrapp

Emmer is nu vull !

1) ſchlimm . 2) Du weiſt. 3) Alte Kuh. 4) Grube,

Grab. 5) ſtreichelte , liebkoſete . 6 ) Lieje , ein beliebter

Kuhname. 7) Staub.
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Melkt'ck 1) Di hüt tum legten Mal,

Duf, wier ut al Gram un Qual,

Stripp ſtrapp ſtrul

Dat is, wat ick wul !

In'n Spätharwſt.

De Dag de bruuſt, 2)

De Wind de fuuſt

Un trurig is dat Werer ; 3)

Up Barg un Dahl

Js't öd un kahl

Un runner fünd de Blärer.

Wat füß 4) jo grön

un ſmuck un ſchön ,

Dat is nu all verdrögt ; 5)

Keen Vagelklang,

Steen Luftgefang

Sich in dat Holt mihr rögt. 6)

De fiede 7) Sünn

Sdient matt un dünn

Un kik't ſo ſchraat 8) in Finſter,

Se hett keen Fü'r

Un warmt nich mihr

Dörch Wienrank un dörch Ginſter. ')

1) milchte ich, melkt' id . 2) träumt, ſchläft. 3) Wetter.

4) ſonſt. 5) vertrodnet. 6) rührt. 7) niedrige. 8) (chräge.

9) eine Schlingpflanze.
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Een jerer rückt,

Een jerer drückt

Almählig fich tau Stuw

Un Mann un Fru

Hahln ahne Schu

Ehr Pudelmüß un Huw. 1 )

De ſchlichſte Tied

Iš nich mihr wied ,

De Winter bör de Döhr,

De Nächt ſünd lang

Un ſchuppenkrank

Is jerer, Dll un Gör.

Geduld ! Geduld !

Man gaud inmullt, 2)

Denn bett dat nir tau jegg'n ! 3 )

Bald kümmt de Froſt

Un ſtärkt de Boſt, 4)

Denn wad fich all dat legg'n !

' Ne ſtiewe 5) Küll 6)

Un Schnei de Füll

Dat friſcht de fulen Glierer ;)

Un Schleedenbahn 8 )

Un Nawerngahn )

Dat bringt uns mählig wierer ! 19)

1

1 ) Haube, Wintermüße der Frauen . 2) eingepact . 3)

zu ſagen . 4 ) Bruſt. 5) ſteife, ſtarke. 6 ) Kälte. 7) Glie

der. 8 ) Schlittenbahn. 9) Nachbarbeſuchen. 10) weiter.
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De Tied verlöpt,

De Jer 1) de ſchlöpt,

De Sünn geiht up un nerrer 2)

Un wat nu witt

Un trurig fitt,

Dat grönt un bleugt bal werrer !

Drüm man 3) nich klagt

Un nich verzagt,

Dk Winter hett fin ' Freud'n !

Nah Schnei un Ses

Waſt 4) Bloom un Ries

Un furt ſünd all de Leid'n !

De Schleedenbahn.

Wu' ſchlan de Möllers 5) ſich fo bunt ,

Wu' wirbelt in de Luft jo rund

De leiwe witte Schnei

Un Holt un Feld iſt ganz beſtreugt ,

De Wind hett Weg un Stegg verweigt

Un trurig fitt de Krei !

Un ümmer Düller wad de Fall,

Dat rufſelt bahl ahn Barm un Knall

up jerer Dack un Huus,

Sesblöömken waſſen up de Rut'n,

Dat is ſo kold un ſchurig but'n

In Storm un Werergrus !

1) Erde. 2) nieder. 3) nur. 4) wächſt. 5) Müller. Die

Müller ſchlagen fidy, ein gewöhnlicher Ausdrud für Schneien .
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An Döhr un Laden piticht't ſo wild

Un Lünt in Geblgoos bett't fo bild 1 )

un birrt üm Bitchen Brod ;

De Hofhund huult in ſine Hütt,

Vull Ses is jerer Diek 2 ) und Pütt 3 )

Un froren fülſt de Sood ! 4)

De Döſcher 5 ) up de Schüün 6 idleit tau

Un in den Stall früſt fülit de Kaub ,

Keen Minid wagt ſich herrut

Un kümmt of mae'n Gö'r tau Platz

Un öögt nial Gehlgoos un nah Spat ,

Denn ichniegt't em up de Sonut !

So geiht dat furt ichier Dag un Nadt ,

Hendahl, ball dull un ball of jacht,

Bett Holt un Feld bedeckt;

Bejdniegt is jerer Aſt un Ries ,

De Schnei föllt ut de Cuft jo lies ,

As wenn noch mihr doa ſteckt!

Doch jüly, mit eens, denn wad't jo hell,

Denn ſtrahlt't jo ſmuck up Hof un Fell )

De Bööm ſtalın as kandiert

Un Alles blißt as Diamant,

Wenn leiwe Sünn denn recht galant

Tum Schnei noch illumniert !

1 ) eilig . 2 ) Teidy. 3 ) Pfüße. 4 ) Brunnen. 5) Dreſcher.

6) Scheune. 7 ) Fell für Feld , eine gewöhnliche Verſchludung

des d .

9
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Denn geiht't tuin Schüppen un tum feg'n

ům Hof un Huus, up Strat un Weg'n

Mit Knecht un Diern an't Wark ;

De finner dauhn mit Schnei fidh ballin

Un Schleedenklocken hürt man (dalln,

As wenn dat lüdt tau fark !

Un een, twei , dree is upgeſchirrt,

Denn rutſcht de Schleeden, dat't ſo ſchnirrt

Dörch't Dörp herrut in't Feld ;

De Schleeden is drang 1 ) vull gepackt,

Dat Thram un Lerrer richtig knackt,

De Kutſcher adyter ſtellt;

He klappt de Pier, Huſch geilst dat furt,

Wer weit, wu' lang de Schnei noch durt ?

Dat hod, de Klüt 2 ) rüm fleig'n

Un up den Schleeden friſcht't un lacht't,

Wenn furt dat rutſcht ſo lies un ſacht,

Suchbei, dat is Vergneng'n !

1 ) gedrängt. 2) Sdynceklöße.
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Von de Arenelinen .

au, wat Mod is, lett of gaub,

Dk dat Sdlichſt', dat fall ok gellen, " )

Knicker, Pumpadur un Tauth ,

Dick mücht nich dräwer ſchellen,

Sülſt de utgeſchneeden Slerer

Bett an ' Magen, Dunnerwerer !

Ja doa gift't wat Nett's tau kieken,

Au, wat Mod is , deilt ſich ſchicken,

Doch ſo’n puffig Krenelin

Mit fo'n Dußend Reip un Bägel

Kümmt mi vör as'n Mähl 2 ) ahn Flägel, 3)

Ne, de Mod de is nich fien ,

Keem je fülſt of ut Paris

Kleeden deiht's, nich, dat gewiß !

Ne, min ' leiwen föten Wiewer,

Denkt nidy, dat jug't ſinuck deiht laat'n,

Wenn fo'n Himhamp ſparrt de Strat'n,

Puter Wind un wenig Liewer !

Abſtrahier'n is dat Beſt,

Wat bliwt von den ganzen Reſt,

Von den allerdickſten Queue ?

Dft blißwenig för de Fl-h !

Ja -- fo'n Ding is richtig dumm ,

In de Stuw is nich milir Ruum,

Jerer Stauhl is gladd tau fmall,

Serer Kanapée tau eng ;

Wo ſüß vier ahn ' al Gedräng

1 ) gelten . 2) Mühle ip . Mbábl. 3) Mü hlenflügel {p .

flö & ger.
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Seeten , denkt jug hüt den Fall,

Sitt blot een' un denn is't all'.

Un goar buten 1 ) , ach Du Gott

Doa hett ierſt de Mann fin ' Nod !

Will mal'n Herr fpapier'n gahn

Mit de fru, jo tum Vergnög'n,

Ach, denn fann he fich rög'n ,

Alle Bägel afwarts ſtahn,

Bammeln em denn um de Been'n ,

Dat he mücht vör Bosheit ween'n .

Up'n Baljaal is't noch buller ;

Wenn doa jo'ne ridytig Tunn 2 )

Wuracht 3 ) längs den Saal Ferrun,

Na - denn gift dat een Gebuller,

Aš wenn jo'n Ballon will fleig'n

Un noch duller, will nich leig'n ,

So veel äwer is toch woahr,

Wo jünſt cheeſten twintig Poai

Rann nu böchſt dat Viertel danzen

Wegen de verfluchten Schanz'n ,

Von den Stoff 4) nich mal tau ſprät'n ,

Dat is richtig ierſt tum Bräf'n .

Goar in'n Wag'n , du liebe Zeit !

Ist ierſt ſchlimm , id weit Beſcheid,

Mank de ollen Hoppenſäck !

Rümmt doa 'n Herr fo zwiſchen Damen,

Denn is't mit em richtig Amen,

Manf de oll'n Pariſer Räk 5)

Bliwt von'n Grötſten nir jeihn ,

As de Näſ un höchſt de Bein.

J6 noch tau jo'n Ding von Drath,

1 ) draußen . 2) Tonne. 3) tobt . 4) Staub . 5) Stangen .
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Dat dat jdwuppt, o armer Dichter,

fürcht' för Dine Dogenlichter,

Wenn ſo'n Dämken in Ornat

Schmitt fid in't toupé herrinner

Vis à vis, o leiwen Kinner

Baben is dat oft recht fien ,

Ob ok unner'r Arenelin ?

Doch doavon een anner mal !

Furt, tum Henker mit fo'n Ding,

Mit fo'n ollen Bägelring ,

Furt mit de Franzöſche Mod ,

Mit de ollen Fleig’nklapp'n,

Kleeden dauhn ſe nich'n Happ'n ! 1)

Manche bröcht' fo'n Ding tau Dob,

Manche bett fich drin verfüllt,

Wenn je of ehr Schand verhüüt,

Manche is of dier upplag'n ,

Wenn een Funken rannerſchlag'n !

Doarüm , mine jöten Wiewer,

Laat't den ollen Welichen Traatſch,

Dragt jug füß man knaſſ un ſtaatſch, 2)

Dat is nir för Dütſche Liewer,

Krenelin is nich mihr fien,

Krenelin drägt Dürth un Thrien,

Schmiett den ollen Plunner fir,

Pumpfäck fünd't , ſüß wierer nix !

1 ) Bischen 2) ſauber.

9*



102

Holt't Muul, sat is jo'n Schottſteenfeger!

Unſ Harrgott hett vör Ölers oft mit Minſchen redt,

Mit Abrahm, Jakob un mit de Propheten,

Dat daul'n wi all ut unſe Bibel weeten 1)

lin jerer redt noch hüt mit Em, de bedt,

Doch dat he noch mit Minfchentung'n fül ſprät'n,

Un runner kam’n un uns bi Namen nöm'n , 2)

Dat is nich woahr, jo een hett fich verhürt, verkeef'n ,

Dat kann nich mihr paſſiern , inan müſt denn drõõm'n

In dat bi apen Dog'n un doch is't woahir,

So'n echter Mucker krigt dat alles kloar,

Dat hewn w' an Wupperdahl vör forten 3 ) feihn ,

in wat nu fümmt, is of nich längſt geſcheihn.

So'n rechter frommer Hahn von Muul un Dogen

Seet nieligſt in den Goarn ſo recht amogen, 4 )

He harr grar ſpieſt, dat will ick noch bemarken ,

In dat anſtännig, as jo'n Mucker pflegt

In Muckers ſpielen nie nich ſchlecht,

Wotau wier füß of Meßkurn , Göös un Farken ?

He ſeet init eenen Wurt in finen Bloomengoarn

un Dehr ſo recht vergreppt 5) den blagen Hewen woahr'n,

De Buuk wier vull, he feet un arerkau't , 6)

Denn, wer recht ſatt is, hett of feenen Hunger

In hungrig find blot Fuul un Kümmerlunger

Un wer nich beden kann doatau,

Kort unſer Olle feet in beſte Rauh

So hen Klock dree tum Koffee up de Luer

In köhlen Sdatten ; Hof un Muer

1) wiſſen. 2) nennen. 3) Kurzem . 4) bequem , anges

nehm . 5) ingrimmig. 6) wiederkäuet.

$
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1

Harrn ſtill em von de Welt afſchlaten ,

Obgliek in Stärer veel Geräuſch un Larm

Un in 'ne Stadt wier't, ja tum Gotterbarm ,

( Doch leeg de Goarn wat afwarts von de Straten) ,

He feet un bedt' : Was iſt die Welt doch ſchlecht,

Ich dank Dir, berr, ich armer Gottesknecht,

Daß ich nicht bin, wie andre Leute !

Ich hab Dein Gnadenlicht erfannt

Zu meiner allergrößten Freude

Und gebe nichts auf loſen Tand!

Wie hab' ich mich nicht beut geplagt

Mit Weib und Kind und unſ'rer Magd,

Um uns dem Satan zu entringen,

Nimm hin mein Opfer , darf ich's bringen ?

Gin Schock Gefäng und dito Kernſprüche,

nimin fie, Herr, als Wohlgerüche,

Das Weitre thu mir armem Knechte kund !

Un doabi keem de Olle jo in Iwer 1 )

Uwer Dierns un Jungs, äwer Kierls un Wiewer,

Dat he tau bläken anfüng as fo'n Hund,

De mit den leiwen Mahnd krakfehlt 2 )

un doabi würr nah baben ſcheelt, 3)

Ob Gott nich keem un ſprök mit em,

As he mit Abraham un Jakob dahn,

Denn länger fünn de Sak nich gahn,

De Welt leeg tau fihr in de Klemm'

Doan, denkt jug mal dat grote Wunner,

Doan ſchallt' von bab'n 'ne Stimm fo lub ,

As wenn jo'n Engel ſprechen thut :

„ Jäping! Jäping ! " ſo heit de DU ; he ſtußt',

He hordt un Bögt, de Brill wad pußt :

1 ) Eifer. 2) zankt. 3) geſchielt.
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.

,,Sollt' heute mir der Herr erſcheinen

,, Und mit mir reden ? Ja, mein Weinen

Hat endlich Deine Gnad erwedet,

Die alten Zeiten zu erneuen .

Wie werden ſich die Brüder freuen,

„Komm , Herr, Dein Licht mich nicht erſchredet !"

Doch as dat denn ſo manchmal geiht,

Wenn eenen nichy de Kopp recht ſteiht,

Denn ſchwigt 1 ) man ſtill, un jo unſ Harrgott ok,

He dacht' villicht: De Olle is nich kloof,

Orrer füb fo wat un geew (dier keenen Lud.

De Olle puuſt un ſprüng ball ut de Huut, 2)

Em ſchweit'te as fo'n Kachelaben, 3)

De richtig ſine Hitt hett kreeg'n,

Dat wier tau ſtarf för ſinen Bräg’n , 4 )

Keen Antwurt nich bi ſo'ne Gaben ?

Dat wier tau dull, wer fünn em dat verdenken ,

Ne, ſo den Gläubigen tau kränken !

, Herr, wie prüfeſt Du die Deinen,

„ Die täglich um Erleuchtung weinen !"

So dacht' de Dil un wier fihr untaufreeden ,

Dat he keen Antwurt kreeg bi al dat Beden,

As, horch, von Baben werrer Jäping ſchallt:

Na nu wier denn ok goar keen Stürn, 5)

Nu dehr be Em jo düdlich Hürn ,

Nu gingt tau Knee, datt man ſo knallt,

Nu jeeg he all den Himmel lüchten

In fine mägliche Verzückung

Un alle Engel mit ehr Flüchten

De ſteegen raff 6) tau fin Erquicung,

1 ) ſchweigt. 2) baut . 3) Kachelofen. 4) Gehirn .

5) Halten. 6) herunter.
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Nu ſchreeg he denn tum Steenerweiken ,

So dull, as fine Stimm dehr reifen : 1 )

. Herr, ich bin der Gnad nicht werth,

Sprich weiter, fieh, Dein Knecht, der hört !"

Un doan ? Nu keem unſ þarrgott doch herrunner

Un ſpröß mit em in Wulfen, Bliß un Dunner ?

Jh, Gott bewoahr ! De Freud wier ganz umſünſt!

Unſ Harrgott blew tau Huus bi all de frommen Künſt,

Doch Antwurt gew't von Baben un dat recht deger : 2)

Holt Muul, oll Jung, dat is jo'n Schottſteen .

feger !

Dat Holt is dod.

Dat Holt 3) is dod un alle Vägel ſchwiegen, 4)

De Harwſtwind weigt dat leßte Bladd herraf,

Verwelkt ſünd Gras un Blaumen, ach ſe tügen 5 ),

Dat all, wat lemt , nu jachten 6) geilt tau Graf.

Ok't Minjchenhart ſchleit werrer fold un trurig ,

Wenn Niep 7) un Froſt bedeckt dat öde Feld

Un dörch de düſtern Wolken, blag un ſchurig ,

Dat Abendrod von Storm un Küll 8) vertellt. 9)

Wat fann Di tröſten , wenn de Blaumen welken ,

Du frankes Hart, wenn Alles is verdrögt ? 10)

Verdrögt ſünd Tulpen, Roſen, Lilgen , Nelken ,

Geen jerer Twieg hängt matt tau'r Ser 11 ) gebögt! 12)

1) reichen. 2) tüchtig , eindringlich . 3) Holz , Wald.

4) ſchweigen . 5) zeugen . 6) leiſe . 7 ) Reif. 8) Kälte .

9 ) erzählt. 10) vertrocnet. 11 ) Erde . 12) gebeugt.
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Geduld ! Nah Schnei un Jes kümmt werrer Lewen

Un wat nu welk, grönt werrer (muck un friſch,

Nah Storm un Froſt mütt't werrer Blaumen gewen ,

Wenn Frühjoahrluft erwarmt de kahle Wifidh ! 1 )

Nidh mal de Blaumen kann de Winter knicken

un dod is nich de allerlüttſte Sinupp,

Nah Nacht deiht werrer hell de Sünn upblicken

Un weckt, wat ſleep, tau friſchen Lewen up !

So geilst't Di ok, Du arme Seel, wenn froſtig

Den welken Lief de folle Fer bedeckt,

Nid Harwſt, noc Dod makt Dine Bleuten roſtig,

Wenn ut den Droom de ew'ge Sünn Di weckt!

Ja , noch veel beter mütt't doa baben weſen ,

Wo ümmer Frühjoahr, goar keen Winter is ,

Wo lichte 2) Engel ew'ge Blaumen lefen ,

Dat gift uns Troſt un dat is ganz gewiß !

1 ) Wieſe. 2) licht, himmliſch , daſſelbe wie im Hochd.
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Allerlei Ungeriemtes ut Unkel Dietz'n ſin

Volks- un Wochenbladd,

worut Jerer Swart up Witt leſen kann , wat dat för'n

ſchlichten Kierl fien mütt, de dat ſchrecwn hett.

I.

Von de roden Aapnjackn.

1

As unſ leiw Herrgott Adam'n ut'n Jerklut 1 ) farrig

maft harr un he jeeg, dat dat all geraden wier, får he

tau em : min Sähn, Du ſchaft 2 ) nu Herr ſien äwer de

ganze Jer , äwer Planten un Dierer , äwer Vägel un

Fiſch ! Bruk 3 ) dat alls tau Dinen Bedarf för Di un

Din Kinnskinner un mak Din anſtännig Vergneug'u

doamit , d . 1. ſcheit Di'n Hafen, orrer'ı Rapphauhn, wenn

Du grar Apptit beſt, quälen dauh mi äwer de Dierer

nich, dat will ick nich hewn ; denn ſo'n Dierd hett eben

jo gaud Gefeuhl un'n Hart in'n Liew , as Du ! Adam

harr äwer twei Uhrn kreg'n un fin Kinnskinner ok un

ſo ging dat Gebot in een Uhr rin un utt anner werrer

rut – un bett up den hütigen Dag wad noch mäglich

mit de armen Dierer lewt. 4)

Wenn ick denn nu jo'n oll Kutſchpierd, wat all ſtief

un old worrn is , vör'n Fiſchkarrerwag'n Herrüm ſtümpern

un knüppeln jeib , denn mücht ick ball Blaud weenen

awer den Jainmer, un wenn'd jo'n Hunn'nfuhrwark up

de Schaffée antreffen dauh, wo fo'n Stücker dree Kierls

mitunner upfitt'n uter 5) dat Gepäck un de drägen 6) Hunn'n

pietfchen, dat en de Tung 'n Ell lang utt Muul hängt ,

denn mücht ick gliek fo'n Schlapſen mit beir Füüſt in

1) ' Erdenklob . 2 ) follſt. 3 ) gebrauche. 4) gewirth .

ſchaftet. 5 ) außer . 6 ) mager.
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de Dogen haug'n. 1 ) Ok wenn de Herrn Jungs det

Frühjoahrs all de lutten Vägelneſter utröwern un de

Dllen mit de Flißbag'ns 2) dod ſcheit'n , hew '« en all oft

' ne düchtig Joop Sdlag anwünſcht, dat will'd grar nich

ſtried'n . Wenn nu äwer de groten Herrn, de doch veel

liert un ſeihn hewn , mit ſchlichten Biſpill vöran gahn

un fich rore Aapenjackn antre'n un denn mit ſo'n

Stücker 50 Köters 'n armen Hafen gottsjämmerlich tau

Dod jag'n , fich Gniđ un Gnack coabi bräkn un denn

noch doavon in de Affiſen ſchrieb'n , as wenn't recht

wat wier, denn ſteiht mi de Verſtand gladd ſtill. Wenn

fo'n armes Dierd denn noch tau bruk'n wier, äwer dat

wad för luter 3) Angſt ſo ſtief un knüppelhart, dat fülft

de ollen Köters fich de Tähn'n doarup afbieten un

wenn fo'n Muſchüs denn noch'n ollen Buer inbill'n

will'n , dat dehr de Saat nir, wenn ſo'n hunnert Mährn

un Köters doaräwer klabaſtern , 4) denn mücht id mi reig'n

vör Lachen den Buuk 5) holln. – Ne, jo dähnlich is de

Buer nich mihr, dat hewn wi hett ! Ne, inine Herrn,

dat is man'n herzlich ſchlicht Vergneug'n ! Veelleiwer

gewt dat Fleiſch , wat de ollen Köters dat Joahr äwer

upfret'n , de arm Lüd in laat't jug' ollen Jagdinährn

wat dauhn, denn tum Ribbenbräk'n yett de leiwe Gott

keen Pier erſchaff'n un fo'n gauden pommerfden Buer

knüppel is näg'nmal beter , as fo'n oll rankliewige 6)

Windhunn'n , wenn je of noch ſo veel Blaud hewn ;

fo'n oll Patalgenbräkers hewn noch in'n Leb'n nich de

Karr ut'n Dreck ſchaab'n , dat hett noch jerer Died unf'

Dart dauhn müßt.

1 ) ſchlagen . 2) Armbruſt. 3) reiner . 4 ) jagen , gallopiren .

5) Bauch. 6) bünnleibig .
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II.

Von dat geraden un ungeraden Gebäckels.

Wenn eener 'ne Reif ' makt hett , kann he wat ver.

tell'n un fo geiht't mi ok un wat dat Beſt doabi is ,

dat ſünd keen Lág'n. 1 ) Ae'd vörn Stücker jös Wochen

nah 3. keem , wat eegentlich man'n lütt Neſt is , ging

id in't Wirthshuus un leet mi'n Beten Koffee mak'n,

as Mod is un doa ick mi grar wat tau Gaud'n dauhn

wul, ſär . ic tau minen Wirth : Hier fünd 3 Schilling,

laat'n S'mi'n beten Gebäckels hal'n , dat mücht nich

fchlicht fien ! He dehr dat ok un bröcht mi'n nett Deel

Stuten 2) un de wiern recht apptitlich, as ick's lang nich

tau feihn kreg'n harr un doa wier ok recht nüblid Bodder 3)

mant un veel Zucker upſtreugt. Süh ! jegg id , wul

geiht dat tau , dat de Bäders hier ſo nette Stuten

mak'n un ſo grot ? Dat is bi uns ganz anners !

Gröter ? ſeggt he. — Ne, fegg ick, denn müß'd leig'n 4) –

fütter, 5) as ſo'n gaur Ofſenoog 6) un doabi taag 7) as'n

Hunn'nreim 8) un bi alle Bäckero gliek grot un gliek

chlicht! Dauhn S'mi den Gefall'n un laat'n S'mi

ok mal'n Viergröſchenbrod hal'n ! Wat koſtt dat hier ?

Na ok fo as bi En , feggt de Wirth , dat wad . jo woll

allentweg'n egal ſien , un geiht rut. Ick ſtipp min'n

Kringel in'n Koffee un denk jo bi mi: Na, nu warn w '

doch of woll ball mit de dütſche Eenigkeit tau Gang

fam'n , bi uns fünd de Bäckers fich all eenig un hier

de Viergröſchenſtückn - de wiel fümint de Wirth of

all werrer un bringt dat Brød . Hewn S ' nich ' ne

Wagtſchaal, fegg ice, wi willn't mal wäg’n , dat mütt

1 ) Lügen. 2) Semmel. 3) Butter. 4) fügen. 5) kleiner.

6) Ochſenauge. 7 ) zabe . 8) øunderienen .

10
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abslut ’n Södgröſchenbrod fien – de Kierl bett fich ver

greep'n ! De Wirth kift mi grot an , halt awer de

Gewichter und wi wäg’n dat beir un dat wög 'ne gaure

Drürrhalfpund mihr , as bi uns tau Lann'n Mod is.

Segg’n S'doch mal, ſegg id , wu' is dat mäglich, is hier

viellicht 'ne Actienbäckeri , orrer ſünd de Bäders hier

all dähmlich, de bedreig'n fich jo offig , dat kann bi

uns goar nich vörfall'n ) - dat lid de Polizei nich !

Wu' meenen Se dat , ſeggt de Wirth ? Na dat

Gebädels iſt veel tau ſchwoar un tau gaud för dat

Geld , bi uns hewn's noch ümmer den Gewarbſchien

up den Fiefdalerwaiten - de armen Backers mütten hier

doch wol reign Hungerpoten ſuug'n ? - S , Gott be:

woahr , ſeggt de Wirth , kiek'n S ' doch mal dördy't

Finſter grar räwer, füht min Nachboar nich grar ut,

as wenn he ut'n Deig 2) wöltert 3) wier un dat's ok'n

Badermeiſter, de fin Afgab'n gew'n mütt ? Ja – fegg

ick, de is ganz pumlig 4 ) un hett noch keen Nod leed'n ;

dat weit de Düwell, bi uns warrn's bi de lütten Stuten

fett un hier bi de groten ; wu ' reimt ſich dat ? Min

Wirth markt , wo ic woll hen wull un fär : De Sak

geiht ganz natürlich tau , bi uns liggt de Knüppel

bi'n Hund - ſe mütten woll ! Unf' DU ſtiggt en all

Dogenblick tau Dack un lett mir nichts dir nichts

nahwäg’n un wenn dat Gebäckels tau lütt is, wad't en

ichnapps vör de Näf weg nahu'n un an de arm Lüd

utdeelt un de lättſt Stuten en an de Döhr nagelt un

wer dat jchwoarſte hett , kriegt'n jülyern Kringel 5 ) in't

Knoploch , dat helpt mäglich ! - Sft't bi En nich ſo ?

Ne ſegg id , doa matn ſe't anners ! Wu' denn ,

1 ) pafſiren, vorfallen. 2) Teig. 3) gewälzt. 4) wobl.

genährt. 5) Prezel.
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frögt de Wirth ? Na - bi uns wägt de Polizei alle

Soabr eens nab un wo mäglich up'n gewiffen Dag,

von wegen dat Wulfſche Telegraphen - Bureau ; denn

ſtimmt't ümmer richtig, denn fünd de Stuten und Brör 1)

up't ganze Joabr kauſther! un doabi ſtab ick up un

betahl min Zech. Wu is't mäglich, feggt de Wirth,

denn is de Herr moll wied her, jo ut 'ne Grotſtadt, ut

Stettin , orrer Barlin, iç meen man von wegen de lütten

Viergröſchensbröd un dat Telegraphiern ? Ne, dat grarnich,

fegg ick, äwer nich wied doavon af, Spißbaub'n un Hunger

lieders hewn's twoas of all naug bi uns farrig , mit'n

Oberburmeiſter känn's awer noch nich tau Gang tam'n,

den ſchuub'n's 2) noch ümmer up'n Badawn ! 3) Adjüs ok !

• III.

Wu't 'n Minſchen gahn kann, de fru un

kinner hett.

De * leiw Gott hett alls recht ſchön in de Welt in.

richt't un wenn de Sünn unnergahn is , denn geiht de

Mahn werrer up , doamit de Minſchen ſich nich de Näſ

ſtöt'n fälln un ehr Hantierung noch nahgahn kän'n un

jerereen freugt ſich doaräwer, uter de Spigbaub'n . Doa't

nu awer nich all Abend Mahnſchien is, ſo hett unj Herr

gott doamit blot fegg’n wullt, dat de Minſchen as ver

nünftige Weſen okn Beten doabi dauhn un denn 4) un

wenn 5) 'ne lütt Lattern henjett'n fälln , von Gaslichter

will ick goar nich red'n , denn mit de is't ſeit eenige

Tied of man fwak , man ſeggt , de Steenkahlen fäl’n

1) Brode. 2) ichieben fie. 3) Badofen. 4) hier. 5) dort.
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nich recht geraden fien , viellicht wegen de bröge Tiep.

Sa, fo'n beten Licht is dördut nörig, wenigſtens in ne

Vörſtadt, de ball 'ne Grotſtadt makn fall, dat is ganz

gewiß un wu't 'n Miniden gahn kann, de Fru un inner

bett, wenn'n nich Sand pör Dogen jeihn kann , dat will

ick jug vertellin .

Bör 'ne korte Died müßt ick ' ne Reiſ in't Schwedia

makn , wat eegentlich nich recht min Gegend is , yon

wegen dat de Käuh doa ſo licht uptripp’n , ') id müßt

äwer un führte bi Dag äwer'r Brügg nah’n Peendamm

rup . Je, Đacht ick To bi mi, dat jüht hier jo als recht

grotſtädtidh ut, wat is Anclam well weg, wenn Du em

antrugt 2) waſt un wat för'n ſchönen Steenerdamm is

dat woll, de fikt de Lüd jo goar in de Finſtern rin , un

de Huusdöhrn fünd jo up de Hälft taudämmt! Dat

fall woll wegen de Åwerſchwemmung ſien, denn wohen

loop'n mütt't Water dedi, un 'wenn de Hüüſer leeger 3)

ligg’n , as de Strat, denn wad't wol •Gang finn'u ?

As ick bi Henſcheln fin Mähl 4) vörbi wier un'n Varer:

unſer bedt harr, wat ick ümmer dauh , wenn ick ſo dicht

unner'r Flägel dörchführ'n mütt, wie geſeggt, as» id doa

räwer wier , ging de Sak of ganz gaud , id beforgte

min' Geſchäften un wier ſo üm Klock nägen werrer jo bi de

leßt Brügg . Dat wier äwer mäglich düſter un Mahn

jdien ſtünn of nidh in'n Klenner. Mit eens höll min

Kutſcher ſtill. Wo fünd wie denn eegentlich , Jebann ,

fegg id , dat is jo doch mäglich düſter ? Je - Herr,

jeggt he, wi mütten up'n Peendamm fien, wierer geiht't

awer nich , hier is de Welt mit Brer'r 5) taunagelt,

1 ) Im Milchgeben nachlaffen. Einige Neupommerſche

Güter wollten vor 2 Jahren 1 Sgr. 4 Pf. pro Quart haben .

2) angetraut. 3) eindringen. 4) Mühle. 5) Bretter.
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ick warr mal afſtieg'n 1) un tauſeihn , wat dat up fich

hett , nehm'n S'eens de Lien ! 2) Nahn' ganze Wiel

kümmt he denn ok werrer un ſeggt, hier ſteiht'n groten

Wag'n mit Strukholt 3) quer vör un doa is keener bi ,

de Kierls fünd woll in't Wirthshuus gahn un tän'n nich

werrer trügg finn'n , man kann ok nich Hand vör Dog'n

feihn - hier müßt doch von Rechtsweg'n 'ne lattern

ftahn ! Ja, fegg icę, dat müßt dat woll eegentlich, wat

helpt dat äwer all, wo nip is , hett de Kaiſer fin Recht

verlurn ! Ick warr afſtieg'n un Spektakel mak'n , kumm

man nah , ick will bett de Peenbrügg tau Faut gahn !

As ick mi mang de Telg'n 4) dörchquetſcht barr , doan

wiert äwer reign al un ick. wüßt würklig nich , wu'd

bekiehrt wier un wenn'c of'n Kumpaß hatt herr, fo herr

ini dat nir nußt , de Newel un de Finſterniß wier tau

grot , id fänn nidh'n Schwewelſtic'n in'n Brand krieg'n .

Doa fich awer'n Minich mütt tau help'n weiten , jo

maft' ick minen Finger mit Spuck natt un böl'n in'n

Wind un ſtürte nu drieſt nali de Gegend hen , wo ick

woll denken fünn , dat de Stadt ligg'n dehr. As ict

mi nu jo allmählig wierer dörchföhite, feem ick mit eens

mank'n half Dugend Tunnen un punn'nwag'n tau ar

beiten un de ollen Köters füng'n 'n Skandal an , as

wenn de Willjagd los wier un herrn mi ball vertehrt,

wenn nich de Wiel eener rut kam'n wier : Wat jal'a

los warrn , muuſt wad hier nich ! Is de Strat nich

breid naug ? Düſter naug , wul'n Se woll jegg'n , ſegg

ick , de Breid hett's ganz umſünft, dat is hier jo 'ne

mäglige Geſchicht, hier kann jo fülſt'n Spißbaub ver

biſtern , 5 ) obgliek iđ bett jißt noch keenen Gewarb ,

1) abſteigen. 2) beim Zügel. 3) Strauchhholz. 4) .

Zweige. 5) verirren.

10 *



114

1

rer

dien drup löft hem - ick bün'n ihrlig'n Unelamer

hewn S ' nidy'n Lattern , ich macht doch giern noch

büt Abend nah'r Stadt rin ! Ne, feggt de Mann , ſo

wat is hier nich Mod, holl'n Sich man'n beten rechtichi

denn warrn Swell. hen finn'n un doabi makt he

fdnapps de Döhr tau. Na , denk id , de Rierl hett

grote Anlag'n tum Grotftärer, de kann't noch bett tum

Biertelscommiffoar bring'n ! un ſtümper mi jachting wie .

doa wad dat up de anner Sied : Nütſching

Nütiching! locken un mit eens foahrt mi von hinn'n 'n

Dierd tüſchen de Beenen un fuhrwarkt mit mi in 'ne

Gaß 1) rin un ſchmitt mi doa bett unner de Arm in'n

Dred.

Ut dat ganze Benehm'n glöm ick, dat dat'n Schwien

mütt weeſt fien , ſeihn hew ic't natürlig nich. As id soa

nu ſo in de Morr 2) ſpaddel un Larm ſchla , kümmt

'ne olle Fru mit Licht rut. Ach Gott Mudding,

jeggn S'mi doch mal, fegg ick, wo bün ick denn eegent

lich , ick wull hüt noch giern nah Anclam rin un nu

fitt ick hier bett an de Maag 3) in'n Dreck , dat wad

woll nir mihr? In weder Weltgegend bün iç denn

eegentlich recht geraden ? Mit Verlöf, jeggt de ol Fru,

Ge fünd wol nid ron hier, de meiſten Herrn galit ge .

wöhnlich anners rümmer, doa is dat dröger ? Se willn

doch nah uns hen ? Wohen ? raup id. Na nah

uns, ſeggt de oll Fru – dit is jo hier tun ſauf

ten Eingang , *) Se fünd ſo wied up'n richtig'n Weg !

Ach Du Gott doch ja , jegg ic£, Mudding , ick hew rieklig

naug kreeg'n, 4) de Ingang is ball tau ſanft för'n ihr

lig'n Kriſtenminſchen , dauhn S'mi man den Gefall’n

"

1 ) Gaſſe. 2) Moder. 3) Magen . 4) trodner.

*) Eine zweideutige Gegend.
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un ſchick'n's mi eenen mit ne Lücht herrut id wull

doch giern hüt Abend noch nah'r Stadt rinner, nah min

Fru un Kinner ! Se ging rin un nah 'ne ganze Tied

keem denn ok'n ollen Mann rut mit'n bleckern 1) Lattern

un hülp mi ut de Pamp. 2) Ach Gott , jeggt de oll

Mann , En is't wol büt recht ſchlicht bi uns gahn?

Se ſünd wol von uterhalb ? J Gott bewoahr,

Dling, fegg ick, iď bün all 17 Joahr in Anclam, awer

in fo'n Stocfinſterniß kann jo'u uhl verbiſtern , dat is

jo ' ne woahre Affenſchann'n , dat hier nich 'nę eenzige

Lattern ſteiht ! *) — Ja, doa hewn S ' recht, jeggt de ou

Mann, dat geiht hier all nich jo , as dat woll füll, 'ne.

Pump hewn w ' nu doch Gott Lof all, dat hett ok lang

naug durt, wi gahn hier man ut, wenn de Mahn ſchient !

Ja , ſegg id , dat is of ganz vernünftig - ic warr

mi't marken un ſo brumm un ſchimp id mi denn glücks

lich bett an de Peenbrügg ran, wo de ierſte Lattern ſteiht.

Na laat'n S't man fien , jeggt de ou Mann, dat

wad jo nu wol ball anners kam'n , denn as ick Hürt

hew , warrn wi jo ball tauſamen ichmeet'n , un denn

wad't jo wol Belüchtung naug gew'n . Kann mäglig

fien, fegg id dat's bi uns för Freud'n illumnirn un

brück em 2 Gröfchen in ' ne band fünſt füht't mitt

Licht ok man ſchlicht bi uns ut bi uns mütten's leider

Gotts all bi hell lichten Dag in de Grotſchaul*) Licht

anſtid'n , dat de Herrn Liehrers Hand vör Dogen ſeihn

fän'n veel wad doa ok woll nich bi äwrig fien !

Gun Nacht ok !

1

3

11

1) genug bekommen. 2) Schmuß, Brei.

*) Unſeres Wiſſens iſt bis jeßt noch keine Abhülfe ges

geſchehen. **) Das Gymnaſium iſt bekanntlich in einem

dunklen Winkel erbaut.
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IV.

Von'n Mahnſchien in'n k'lenner. 1)

'Ne Grotſtadt ſünd wi worr'n , dat hett fin Rich

tigkeit , dat dat äwer bi de Grotſtadt beter mit unſ '

Belüchtung worr'n fien füll; is nich woahr , doa inag

mi eener fegg'n , wat he will. I& hew ümmer glömt,

dat de Minſchen Abends Licht anſtiđen un de Latternen

brennen laaten , wiel ſe keen Uhlens orrer Kattenoogen

kreeg'n hew'n un dat dat oft mäglig düſter wejen kann,

wenn ok Mahnſchien in'n K’lenner ſteiht un dat bi fo'n

Gelegenheit ' n Poar Thranlampen , orrer , wenn man't

hew'n kann , ' n Bitſchen Gasől nich jchaden künn , ab

fonnerlig, wenn de Stadt all hartlich is und veel Tweel

ſtraten hett . Vörig Joahr in'n Harwſt (wi hew'n ierſt

tau Heilkriſt de Grotſtadt kreeg'n) wier de Saak ganz

anners , doan würr de Gas oft all anſtict, wenn de

Sünn noch ſchienen dehr un männig eener hett fich drä

wer wunnert , wu ' dat tau gahn dehr , idk dacht äwer,

laat en man , dat wad fich woll werrer t'recht treden

un fo is’t denn vf richtig kam’n. J & hew hier all veel

erlewt, äwer jo himmelpickenſtickendüſter, as'tn Mahndag

Abend twijchen jäben un achten in unſ ' Grotſtadt wier,

kann't tau König Pharaos Tieden goar nich weſt fien

un wenn't de Herrſchaften nich för ungütig nehm'n

will'n , warr ick en mitdeilen , wu't mi werrer gahn is ,

wenn ick ok grar nich up'n Schwien reden hew . Få

müßt'n Mayndag Nahmiddag 'n Beten up't Geſchäft

gahn un doa mi all jowat jd wahnen 2 ) dehr , as wenn

mi wat paſfir'n füll, ging id all bi Tieden von Huus,

ſo hen Klocker half fief un ſegg tau min Duſch: „Mak

1) Kalender. 2) ahnen .
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mi man'n Beten wat Knüfflicho tau Abenbrod , tau

Klock fäben bün'd tau Huus , dpa kannſt du Gift up

nehin'n ! " Je ja – je ja , wat wier ſe sähmlig weſt,,

wenn Se't dahn harr, dat full ganz anners kam’n un

dat blot, wiel Mahnſchien in K'lenner ſtünn. Ick gah

alſo furt un barr mi vörn Steenduhr 'n beten faſtidnadt,

as dat männigmal fo kümmt, kiek nah'r Klock un ſtah

up un ſegg adjüs von wegen dat Knüffliche, denn de

Kloď wier half fäben . Wie geſeggt, id gah weg un

inin Fründ idnappt de Döhr achter ini tau , denn he

dacht, he was woll trecht finn'n . Ick ſtür alſo log in

de Düſterniß un riew mi de Dogen un dent , dat wab

fich woll gew'n , kann awer nich Hand vör Dogen ſeihn.

Herr Du mein Je , ſüfz ick, wu' wad dit warr'n , wu

faſt du tau Huus kam’n ? - Doa beſinn iď mi denn ,,

dat de Wind , as ick rut ging , mi up de rechte Sied

ſtahn dehr un dat he nu müßt linkid ſtahn , wenn ick

richtig lootjen dehr un gah tapper los , fo ab nah'n

Steenduhr hen , denn ümfiehr'n wul ist doch of nich,

bat wier doch ball tau ſimplich. As id mi up de

Dart nu jo vörwarts ſtümpern dauh un wol ball an de

Stell ran wier , wo wol dat Duhrloch ) fien künn,

wier't äwer gladd vörbi , duan ging't nich wierer , doa

böhl'n groten Frachtwag'n mirren 2) in, de ok nich wierer

finn'n tünn . De Mährn 3 ) ſnorkten un wull'n nich rin

in de finſterniß un de Fuhrmann fluchte as'n beid un

ſchlög mit fin oll Schwep , 4) dat mi ganz angſt un

bang würr. Na - dit wier nu ſparrt , 5), ic dacht

áwer , wiſt nah'n Fiſcherwall rümmer gahn un denn

åwer de Muer klaspern , denn doa leeg noch'n beten

1 ) Thorðffnung. 2) mitten. 3) Pferde. 4) Peitſche.

5) geſperrt.
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Schnei, de luchten dehr, doa wad jo woll'n Biloch 1 ) fien !

Geſeggt , gedahn , dat ging los un ic wier all binah

räwer, doa ſpringt ini mit eens 'n mäglich Dierd in de

Dogen , dat müßt woll'n Kater weſen , de mi ok wol

nich ſeihn künn , dat ick bud 2) up'n Rügg'rt 3) fall un

de Beenen hog tau Högd holl. Na dat is ' ne nette

Gegend, denk id, dat kümmt äwer all doavon her, dat

Mahnſchien in'n K'lenner ſteiht, hüt Abend fünd goar all

de Katten blind , un klabber 4) werrer los , bett ick denn

richtig räwer kam. Nu harr'd awer unglückliche Wief

de Richtung verlur'n un taſt mi linfích hen , ſtatt dat

ick mi rechtich holl'n müßt ; nu wier't denn werrer reig'n

all un doabi keen Minichup de Straat tau hürn un

tau ſeihn. Tum Glücken ſchlög de Niklathormuhr grar

jäben un doa hürt ick denn eenigermaßen , wo ick woll

wier. Ach Du mein Gott, denk ick ſo bi mi, wat ſal

dit woll warr'n , nu büſt du ierſt ſo wied , wu ' waſt du

tum Abenbrod nach Huus kam'n ? un doabi würr miganz

gefährlich dat Rúſc 5) jäken 6) un mi wier recht ſchmad

tig . Doch'n gauden Pommer verliert de Kraaſch ?) nich

un jo ſtöckert' 8) ick mi denn drell wierer, wobi dat Hin .

nerdeel äwer oft jchrecklich lieden müßt , denn dat wier

offig gladd an'n Kirchhof. Bi de Gelegenheit keem ick

denn ſo in de Gegend , wo früher unf' od Rathhuus

ſtahn dehr un dacht jo bi mi: Nu wad't woll gahn, hier

is jo Ruum naug un hier kann di de Wind jo werrer

Utkunft gew'n, as id purdanz mit'n Däß gegen'n Pahl 9)

loop , 10) dat mi't Füer ut beir ' Dogen ſpringt, wobi id

denn markt' , dat dat de Gaspahl up'n Mark fien müßt.

1) Nebenöffnung. 2) platt. 3) Rüden . 4) klettere.

5) Eingeweide. 6) juđen. 7) Kourage. 8) ſtümperte. 9)

Pfahl . 10) laufe .
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1

Fđ jackt' vör Weihdag inne Huuf, 1 ) de Thranen Leepen

mi piplings 2) ut de Dogen un iç mütt geſtahn , dat

mi in'n ganzen Lewen nich ſo düſter un ſchwiemlich

tau Maur 3) weſt is , as doa unnern Kandelawer init

de fief latern un dat blot wiel Mahnichien in'n

K'lenner ſtünn. As ich doa noch ſo feet un awet dat

minſchliche Elend in grote Stärer nahdacht un mi 'n

Beten verdoahrt harr, weigt mi de Wind mit eens ſo'n

krüderichen Geruch tau , ſo as nah Rauken , 4) un doa

ging mi denu, 'n Licht up . Ha , ha , denk id , nu rükſt

du Lunt , nu wad't woll gahn un ſtür grar ' ut.

keem id denn glücklich nah'n Kanditenbäcker ſin Huus hen

un as id doa in de Döhr treed , ſchlóg de Klock grar

acht.

Sck harr awer tau veel utholl'n up dat Flady, as

dat ick mi vörlöpig noch wierer trugt un ging rinner

un leet mi ' n Glas Eigergroc inſchenkeu, wat bekannt.

lich gaud för'n Schnuppen un Hauſten is, denn iď harr

mi fihr verküllt, un eet 'n Beten Gebäckels doatau un

dacht doaräwer nah, wat de Duſch woll mitt Abenbrod

up mi lur'n 5) würr. Dat wad ' ne ſchöne Gardinen

predigt afgew'n , ick kenn dat all, wu't losgeiht , wenn

de Frugenslüd init't Abenbrod röſten mütten ! " Un jo

keem dat ok. Natürlich blew ick ſo lang bi Borchmann

bett de Mahn upging un as id tau Huus keem , geewt

ſuur'n Aal un koll Bräutüften 6) mit Engelſch Geduld ,

wul fegg'n, mit Engliſch Gewürz un Luurbeersblärer un

dat blot – wiel Mahnſchien in'n K'lenner ſtünn.

1 ) in die Kniee . 2) ſtrömend. 3) Muth. 4) Kuchen .

5 ) warten . 6) Brubkartoffeln.
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V.

' Gitſchen awer de Vorpommerſch Ffenbahn.

(Dit ſteiht noch nich drin.)

In alle Länner jag'n de oll'n fü'rigen Draken herrüm

un achter drin fleig'n Minſchen un Dier' , Hoc un Niedrig,

Ärm un Riek , Spißbaub'n un ihrlid Lüd , Katten un

Hunn'n, Pier un Käuh, Schaap un Swien, as ging de

Reif' grar tau in de Höll herrin , fo pruſt urt iarracht

dat . Stärer 1) un Dörper 2) wirbeln eend an de Dogen

yörbi, as harr man de Dreikrankheit, de Bööm danzen

all Polka un ihr man ' ne Piep Toback utrookt hett,

is man all dörch näg’n Herrn Länner von Gottes

Gnaden raaft, dat ' n Minſchn ornlich de Verſtand ſtill

fteiht, wu bunt dat in ne Welt uifüht. Ne nab

minen Geſchmack is dat ou Dampkutfchiern
nich', dat

kann ick woll feggn , doa is goar nidh'n Beten Gemüth

ligs mihr bi't Reiſen , as in olin Tied'n ; doa wað nich

mihr faurert 3) unnerwegs un fich Stündken wat ver

tellt vör de Wirthshüüfer, as füß Mod wier, doa kann

man ſich nir mihr richtig bekieken un fich'n beten ver

puuſten, doa gift't keen gemüthlig Nachtlager mihr up

de Streu , orrer in't grot Himmelbedd bett an de Deck,

wenn'n Rad braken is , orrer füß wat paffiert is , dat

ſtuckelt goar nidh'n Bitſchen mihr de ollen naken tau

jam , as in de oll'n blagen Poſtwag'n von Anno Tobac ,

ſo kuum dat'n mit alle Meuh 'n Happen 4) Bodderbrod

un'n lütten Sdluck för fin düer Geld dahl wörgt krigt,

denn geiht't all werrer heidi inne Welt rin ! Ne

mi wil dat noch goar gefalløn , früher , dücht mi , wier

dat beter un wenn'm ' goar keen Iſenbahn inne Weſt

1 ) Städte. 2) Dörfer. 3) gefüttert. 4) Bischen.
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harrn, wier of keen Unglück doabi, ick weent mi wenigſten

nich de Dogen rod drüm .

Un doch up de anner Sied kän'n wi doch ok nich

trügg bliwn , wenn de ganz Welt den Hunn'ndanz mit.

makt. Wer mank de Wülf is , mütt mit huulen , dat

is 'n oll Sprichwurt un of'n woahr Wurt. Dat Ding

hett ok ſin gaure Sieden . De Minſchheit liert ſich

beter kenn'n , Hannel un Wannel geiht lichter, 1) in

Hungersnod un Dürung 2) is ihrer wat rantaubring'n,

man kann ſich wolfeil de Welt beſeihn un wer in ol'n

Tiedn fin Teftement makeų müßt, wenn he nah Stettin,

orrer Barlin reiſen wull, de kann nu hunnert Miel'

wegdampen un is , ihr tweimal de Sünn unnerging ,

werrer bi Mudders achtern warm Aw'n 3) in ſin eegen

vier Pahl. 4) Dat hett Unf Sarr König ol all injeihn

un doarum geiht't of mit Macht hier in Vörpommern

drup los un nächſt Joahr , ſo Gott will, kann fich all

unf ihrlich Pommerſch Buer in de Hoar kraßen , wenn

he , fo'n Karriertogg antauraſen kamen jüht un rop'n :

,, Na , wenn dat nic de lebendige Düwell mit fin'n

Pumpſtaken is , denn weit ic't nich !

Un vörnähmlich in Kriegsgefoahr is dat keen ſchlicht

Sak mit jo'n Iſenbahn . Ick will mal annehm'n , wi

kreeg'n werrer mal Krieg mit de Hallunken , de olln

Eiderdänen , dann wiern wi hier ichier verraden un ver

köfft 5 ) ahn Sjenbahn, Wodörch is de Franzos haupt:

fächlicho mächtig , as dörd ſin Iſenbahnnett ?

Ja – jo is dat. Doarüm hewn awer of all unſ '

Stärer un Kreis friewillig Grund un Borrn 6) hergewn

1) leichter. 2) Theurung . 3) Ofen . 4) Pfäbl, fpr.

Pföähl . 5) verkauft. 6) Boden .

11
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un keen Utgab'n (poart, dat de Iſenbahn ok bi uns

henkeem .

Prenzlow , Paſwalk , Griepswold ; Wolgaſt, Stral

jund fünd doa au lang mit dörch 1 ) un wi fund

doa of mit dörch , äwer Wie ? Unf leiw Mar wad

de Hänn'n äwer'n Kopptaujamſchlag'n un feggin :

„ Wu's't inäglig !" Doch doavon nahſt. 2) Wenn de

Bahnhof öftlich von unſ Stadt keem, twiſchen Blutsluſt

un de Stadt, denn geewn wi frie Grund un Borrn up

unſ ganz ſtädtſch Gebeit ; ja , jo jäden wi. Awer wo:

rüm ? Doarüm , wiel unſ dick Kopp mit de Naf juſt

nah diß Stell henſtünn un mit Zopp nah'r anner Sied ,

wiel't mit een’n Wurt , de weiſen Herrn nich anners

paffen dehr , wiel wi füß nich naug Geld ut unſen

klammen Büdel los würrn , denn vörn Stolperduhr

wier't grar för de Hälft tau maken weſt, doa hürt de

mihrſt Grund un Borrn de Stadt un de Bahnhof wier

för jerermann dicht naug an de Stadt ran kam'n.

Vernünftig Lüd hewn ſich doarüm ok lang vorher

de Finger afſchreewn un fogoar ' ne grot Petitſchon af

gahn laaten , as't noch tau ännern 3) wier , äwer proft

Mahltied , dat blew bi'n Ol'n, de Bahnhof müßt öftlich

yon 'ne Stadt. Dat dit unfen Hannel un uni Schipp

foahrt ſtürn fünn , wenn wi uns ſtromafwarts de Peen

taudämınten mit 'ne grot Iſenbahnbrügg , de den Dag

nägnmal taumaft warrn mütt, dat wier Nebenſat. 3d

mücht blot weiten , wat de Barrn Stettiner Kopplüd

woll würen ſeggt hewn , wenn man en de Iſenbahn

1 ) ſind damit fertig . 2) ſpäter, 3) ändern .
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brügg Arerafwarts , ') ſo tum Biſpiù bi Goßlow, orrer

Frugndörp barr henpahl'n wullt ? De Garrn harrn dat

nich leeden un Spektakel makt, wer weit, wu' dull. Un

unſ' ? Na de hewn bett vör Korten äwer de ganz

Geſchicht nich dat Muul apen dahn, as wenn't en goat

nir anging.

Doch wierer in'n Ter. . Früher müßten wi tau de

Kreiškommunalafgab'n een Drüddel biſtürn un doa uns

dit doch'n Bitiden tau veel vörkeem , ſtrengten wi'n

Prozeß doagegen an un unſ leiw Mar , de doan all

Miniſter wier, hett uns in Rückſicht, dat wi gegen den

ganzen Kreis doch man'n lütten Huup'n 2 ) wier'n un

rechtlich nich ſoveel taudrag'n künn'n , up’n Sävtel 3)

cunſett't . Dit hett He äwer nah min Anſicht nich recht

makt, doa harr He bedenken müßt, dat dämlig Minſchen

nich tau help'n is un dat jerer Efel fin rieklich Laſt

bewn mütt.

As nämlich de Herrn Junkers tauſamen keem'n un

wegen de Erpropratichon von de Kreislännerien verhan

nelten , doan wullen's goar nir tau'r Sjenbahn gewn,

wenn wi nidh'n Drüddel bidrög'n , 4 ) wat w' doch goat

nich mihr nörig harrn. Ja , ſo maken't de Herrn , je

nehmen't grot Muul ümmer vul , wenn't en nir koſten

deiht , wenn't en äwer mal an'n Büdel kümmt , denn

legg'n's ficheklig verquer un laat'n ' n Start 5) häng'n.

Wat harrn wi tau dauhn, wi wiern nobel un betablten

richtig ' n Drübdel, ſtatt'n Säytel un de Herrn Junkers ,

de doch den mihrſten Vurtel 6) von de Sjenbahn bewn ,

1 ) Oderabwärts. 2) Haufen , Anzahl. 3 ) Siebentel .

4 ) beitragen . 5) Schweif. 6) Vortheil.
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lachten fid in de füüft. 1) Na – dat – chadt nir,

mi hewn en doch beweſen , dat fo'n Spießbörgers doch

noch veel nobler fünd , wenn't drup ankümmt un iç

mull ok keen Wurt dräwer verliern, wenn wi man nah.

her uppaft herrn. Nurerfieds 2) von de Peen , in'n Grieps

woller Kreis , de uns ganz un goar nir angeiht , hewn

wi ok 2600 Dahler för Wiſchengrund un Borrn be

willigt, doamit't de rieken Harrn Griepswoller nich jo

fuer würr un dat is ok ganz kriſtlich gedacht un doa

willid ok noch nir tau ſeggn. Dat Beſt kümmt tauleßt,

finis coronat opus, feggt de Lattiner. As nämlich de

Plan hier all Joahr un Dag leeg'n un de Bahn fir

un farrig utpridt un afmeten un Aus , um uns leiw

Kind tau maťn, bewilligt wier , wat Gott wull, doan

ging'n uns ierſt de Kulbsoog’n up , doan markten wi

ierſt, wo de Karr :) in'n Dreck leeg. Na nu wier de Deus

well los, nu füng'n de Harrn Kopplüd an tau ramuhrn

un tau freign. Nu wier de Bahnhof veel tau wied

von de Stadt af , nu wier nich mal'n Schien'nſtrang

utdung'n , 4) nu künn de Bahnhof doa nid bliewn.

Nu würr beraden un wöhlt , nu full de Bahnhof mit

eenmal nah'n ſogenannten Stadthof hen in'n gotts

jämmerlig'n afgelegnen Winkel , in'n fchierr Morraß. 5)

Wolgaſt, Griepswold , Stralſund harrn fich natürlich

vörher alls gehürig utbedung'n un verkontraktirt, denn

Vörred gift keen Nahred. Ja wol, feggt de Direkſchon,

dat kän't ji hewn , wenn ji betahlen willt , wat’t mihr

koſtt ! Doa mütt 'ne nieg Koart und Plan makt warrn,

doa mütt de half Vörſtadt utköfft un dahlbraken waren ,

1) Fäuſte. 2) Norderſeits. ' 3) Karre. 4) ausbedungen.

5) Moraſt.
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doa mütt ' ne ganz Strat in ' ne Stadt breirer legt

waren , doa mütt de Morraß utfüllt, verhögt un ver

pahlt warrn , man tau , gahn deiht alls ! Na de Ges

ſchicht keem uns denn jo'n Stücker 70,000 Dahler,

wenn't doa guar för wier, mit alls , wat drüm un dran

bammelt, 50,000 , wad bat Drübdel Kreisbidrag

moll mak'n , 30,000 fümmt tum wenigſten De Erpro

pration up't Stadtgebeit , 2600 Dahler bewn wi för

de Griepswoller betabit , dat is doch woahrlich keen

Kattendred för 'ne Stadt , de dorch de Sienbaln 'n luuss

loch wab, wenn wi nich Elb 1 ) un Buck 2) utbaggert 3 )

frieg'n . Wolgaſt wad uns dat beſt Fett woll wegſtipp'n.

Na för ditmal hewn de klooken Harrn mit de lang

Näſ’ aftred'n müßt, dit mal würr en knaſi in de

Dogen jeggt : Will't ji den Bahnhof wo anners hen

hewn , maft jug'n engen Bübel up , wi willn nid üm

de oll total verbruddelte Geſchicht de ganze Stadt pan

krott maf'n ! Tau Enn is äwer de Saf noch lang nich.

Nu fall't jo woll noch nah Stettin gahn , üm de Te.

trowich Geſchicht noch ümtauſtempeln, denn in den Be

idluß von 1853 fall jo woll jchreewn ſtahn ( ?) , dat de

Bahnhof fo neeg as mäglig an de Stadt ran keem . Dat

hewn's fich nu in de leg Tied ierſt utklawiert , vörher

is nich de Red davon weſt. Ob de Direfichon doamit

taufreeden ſien wad , is 'ne anner Sak. Dat gift woll

noch'n netten Prozeß af ?

In Stettin warrn's uns äwerſt anners aftrumfen ,

as Bürel Amandus Schmidtn un ſeggn : Wat geiht

Uns dat an ? Doa mütt't ji jug an de Fru Sfenbahits

direkſchon wenn'n , de wad jug dat jcheifgewickelte Kind

1 ) u . 2 ) zwei Untiefen . 3) ausgebaggert.

11 *
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wol werrer t'recht bring'n, åwer blechen mütt't ji noch,

dat jug de Schwoain 4) knacken , ji Didköpp ! *)

Ja, ſo warrn ſe doa ſegg’n un recht hewn's ok. Un

Unj leiw Mar ? Na De ritt fich ſchierſt de Hoar ut'n

Ropp äwer fo'n Grotſtadt !

1 ) Schwarten.

*) Nad der neuſten telegraphiſchen Depeſche kommt der

Bahnhof doch nach dem ſogenannten Stadthof : „ Vivat

der Dampf ! "
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Anhang.

Sechs hochdeutſche Gedichte

für Alle,

die Unſern König und das Deutſche Volk

lieb haben.

Oſtern 1860.

Steh auf mein Volk am lichten Oſtermorgen,

Dein Schlaf war lang und ſower, erwache nun ,

Der Fels entſank, der Dich in Nacht geborgen ,

Du darfſt nicht länger todt in Gräbern ruhn !

Blick auf, wie ſich die Haine grünend kränzen,

Sollt da auch nicht das Deutſche Aug' erglänzen ?

Ja Leben haucht der Frühling durch die Erde,

* Ein mild'rer Himmel weckt die Kreatur

Und Du ſolltft fchmachten bei des Schöpfers Werde

Im Todesſchlafe auf der grünen Flur ?

Nein – nimmermehr - Der Geiſt iſt frei geworden ,

Der Deutſche hofft vom Süden bis zum Norden !
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Er hofft, daß mit dem Auferſtehungsfeſte

Auch auferſteh' die alte Kraft und Treu,

Er hofft von Deutſcher Zukunft heut ' das Beſte,

Er hofft zu Gott, daß Deutſchland werde neu,

Ja – neu an Eintracht und an Bruderliebe,

An ſchön'rem Wuchs, an friſch'rem Lenzgetriebe !

o wendet Euch nicht ab mit Thomaszagen ,

Ungläubig ſchüttelnd das geſenkte Haupt,

Chriſt - iſt erſtanden, fort mit Jammerklagen,

Nur Schwache find des Himmels Troſts beraubt !

Es giebt noch Helden , wie zu Römerzeiten,

Armin erwacht bei hellem Oſterläuten !

Der Retter naht , zu heilen unſre Wunde,

Um zu vereinen , was zerriſſen war,

Der Nebel finkt zur heilgen Djterſtunde,

Schon ſeh ich kreiſen Preußens ſtolzen Aar ;

Der Morgen tagt, die Feierglocken halen :

Auf, auf, mein Volk – der Grabſtein iſt gefallen !

1
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Abſchied an die zum Provinzial-Schüßenfeſte

vereinigten Gilden .

Den 10. Juni 1860.

Lebt wohl, ihr Schüßen allzumal,

Mit Banner und mit Stern,

Ihr zieht nun über Berg und Thal,

Wir hatten Euch fo gern !

Lebt wohl, nun bald dem Aug' entrückt,

lebt wohl , noch mal die Hand gedrüdt

Nach Deutſchem Schüßenbrauch !

Das Feſt verging in trautem Kreis ,

Beim Schuß und Mahl und Wein,

Wir waren froh nach Väterweiſ,

Wie konnt's auch anders ſein ?

Ein Bruderband umſchlang uns ſchön,

Wir ſahn der Städte Banner wehn

Vom weiten Vaterland !

Das Waffenſpiel hat uns vereint

Die Schweſtern klein und groß,

Ihr wißt, wir habens gut gemeint,

Zieht in der Heimath Schoob

Und denkt in Lieb' an uns zurück,

Euch folget grüßend noch der Blick,

So weit das Auge reicht!

Und ruft uns einſt das Vaterland

Zum ernſtren Waffenſpiel,



130

Zu blutigem Strauß den Schüßenſtand,

Dann Brüder, friſch auf's Ziel !

Dann laßt uns alle, Mann für Mann,

Treu fechten um die Deutſche Fahn

Mit Gott für's Vaterland !

Luiſens Geiſt.

Den 19. Juli 1860.

Bei der Sternlein trautem Strable

Hebt ſich eine Duftgeſtalt,

Freundlich nickend zum Gemahle,

Aus der Marmorgruft fo kalt :

„ Will nach meinen Kindern ſehen, “

„ Flüſtert fie, „ Ich komm zurück,

Wann die Morgenlüfte wehen,

Wann ſich ſenkt der Sternlein Blick !"

Und nach Sansſouci enteilet

Königin Luijens Tritt,

Wo der kranke Sohn Ihr weilet

Droben in des Sdloffes Mitt' .

Schmerzgebeugt zur nächt'gen Stunde

Sißt der König da in Leid ,

Stile iſt es in der Runde,

Parze ſpinnt das Todtenkleid.
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Wilhelm hebt die matten Blide,

Doch die Mutter kennt Er nicht,

Ahnt, daß Gott den Engel ſchicke,

Lächelnd zu dem Traumgeſicht.

„ Sohn , Dich drücket hart die Erde,"

Spricht die Mutter, hab' Geduld,

„ Daß eß oben beffer werde,

„ offe feſt von Gottes Huld !

Trägeſt bald die Himmelskrone,

„ Warſt für dieſe Erd zu weich,

Weileſt bald , wo ich jeßt wohne ,

» Armes Kind, ſo krank und bleich !"

>

Und des Königs Auge leuchtet,

Suchend greift die Hand nach Ihr

Mutter küßt Ihn thränbefeuchtet

Und enteilt der Schmerzensthür.

Zu des zweiten Sohns Portale

Hebt Sie ſchnell der Wolke Flug ,

Wo der Prinz im Schlummerſaale

Seufzet über Deutſchen Trug.

Möchte gern lieb Deutſchland retten

Vor dem Wolfe, der's umkreiſ't,

Möchte janft die Brüder betten,

Reiner dankt's er fißt verwaiſ't.

Sorgenvoll das Haupt geſtüßet,

Klagt er : „ Gott, mein Amt iſt ſchwer,
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Was hatt all mein Mühn genüßet ?

Deutſche Hoffnung bleibet leer :

„ Glüdlich find, die hingeſchieden

Nicht mehr drüdt der Herrſchertand,

Glücklich, denen bald in Frieden

„ Blüht ein ein'ges Vaterland ! “

Trauer hat Sein Herz gebeuget,

Heute an der Mutter Grab,

Merkt nicht, wie Sie Sich Ihm neiget,

Sanft Ihm wiſcht die Thräne ab :

Friedrich Wilhelm , Prinz von Preußen , "

Tönt es : Vorwärts, nicht verzagt !

Deutſchland ſoll kein Feind zerreißen,

Den Mein Volk einſt kühn verjagt!

„ Bruder wird zu Uns bald koinmen ,

„ Preußens Kron' erhälſt dann Du ;

Trag ſie zu des Volkes Frommen ,

„ Mutter wünſcht Dir Glück dazu !

,, Lafie nicht von dem Beginnen,

„ Halte, Was Dein Herz verſprach,

Dann, mag liſt und Tück auch finnen ,

„ Tilgt Dein Volk die Deutſche Schmach ! "

Spricht's und iſt dann ſchnell entſchwunden ;

Prinz von Preußen hebt den Blick,

Mutter macht' Sein Herz gefunden,

Muthig ſchaut Er ins Geſchick :
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1

Himmel hat mir Troſt gegeben ,

Ruft Er, Engel, babe Dank,

Mutter, die Du mir das Leben

,, Gabſt, die beut ins Grab Uns jant !

„ Deine Stimme will Icebren ,

atteſt ja Dein Volk jo lieb,

Wil mit Meinem Volk verbren ,

Das dem Hauſe treu werblieb !

„ Mögen dann auch Wölfe ſchleichen ,

Friedrichs Enkel zaget nicht,

,, Geiſt der Mutter ohne Gleichen

, Segne , was Dein Kind verſpricht! "

Sanfter Solaf Shin dließt die Lider,

Mutter kehrt zuin Grab zurück

Zum Gemahle ſinkt Sie wieder

Bei der Sternlein leßtem Blick.

12
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/

Neujahr 1861.

Eine Viſion .

Der Vorhang finkt, der Scene Flitter ſchwinden

Und von der Bühne treten ab die Spieler

Des ' Erdendramas, hier mit Lorbeer reich

Bekränzt, dort unter dem Geziſch der Menge,

Ein Act iſt auß und was die Gegenwart

Gewürzt, es finkt, um nimmer aufzutauchen,

In's tiefe Grab, Vergangenheit genannt.

Was fahſt du Welt ? Weß Kunſt hat dir gefallen ?

Wo klatſchteſt Beifall du , wo grollteſt du

Dem Spiel ? Auf kühnem Kaiſerthrone fahrt

Du einen Zauberer des Weltgeſchickes

Verſchlung'ne Fäden lenken , um ihn rathlos

Der Fürſten bunte Schaar, ſich tief verneigend ,

Bereit zu dienen ſeinen Zauberformeln,

Um gut zu heißen , ' was die Hand gebar.

Ohnmächtig blieben Pacte, Konferenzen

Uud jdmachvoll ſchrumpfte eitler Wahn in Nichte,

Daß, was einſt galt, auch ferner Geltung finde.

Fort Legitimität ! ſo ſcholl es gellend

Aus eiſger Bruſt des mächtigen Gebieters

Und Stronen ſtürzten klirrend hin zur Erde ,

Ja, ſelbſt die höchſte Kron ' auf Petri Stuhle

Entfank dem Haupt des leßten Kirchenfürſten ,

Und was einſt ein Gregor in fühnem Wurfe

Ertroßt, das birgt jeßt Rom im kleinſten Raum.

Fern an der Adria Geſtaden ſeufzet

Der Adler Auſtrias, indeß zum Kampfe

Nach langer Schmach Stalia hob das Haupt

Zum ewig heitern Himmel. Jubellieder
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Ertönen durch die grünen Lorbeerbaine,

Wo froh die Helden zu dem Kapitole

Der ew'gen Stadt die fühnen Arme ſtrecken,

Um bald Vajall zu ſein des ſchlauen Zaubrers ;

Hungaria ergrünt, Polonias

Noch nicht geſtilltes Sehnen weckt die Söhne,

Nur du Teutonia bejammerſt noch

Des ew'gen Haders ſchadenfrobes Walten,

Dein ſehnend Auge ſuchet nad Armin ---

Umſonſt, der Held iſt todt, er kommt nicht mehr.

Ein trüber Nebel deckt die Eichenhaine,

Wo ſich die Solange windt, wo Fuchs und Wolf

Rundichleicht, zu nagen an der Mutter Leib ;

Der Todtenvogel flaget durch die Haiden,

Rein Sternlein belt den finſtern Horizont ,

Wo an des Jahres Schluß die Wetter jagen ;

Kein muntrer Mummenſchanz erfriſcht die Nacht,

Stein froher Sang, kein Githerſpiel, wie ſonſt,

Mit hoffnungsvollem Klang . Jedweder, Mann

Und Weib, von banger Ahnung ſchwer bedrücket,

Iſt nach des Jahres Laſt zu ſanften Träumen

Entſchlummert ; Gott Morpheus giebt Erſay

Für das entbehrte Gut auf weicher Bärenhaut,

Europas Aug ' , erſchöpft vom Einerleie,

Iſt eingenict - des Momus Hall ' iſt todt -

Da ſchlägt die zwölfte Stund , und fiely, es hebt

Zum neuen Acte fich des Schickjals Vorhang

Und Deutſchem Seberblic entrollt des Schluſſes

Gedrängtes Bilderſpiel : Der Gau iſt todt ,

Und von des Mondes bleichem Strahl umgoffen,

Sieht man die Schläfer zucken ; Schreckgeſtalten

Der Phantaſie beleben das Gebein
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Mit ahnungsvollem Weh. Schon graut der Morgen,

Schon kräht der wache Hahn, doch dunkler wird

Des Himmels firmament, von dráuendem

Gewölk Ein greller Blig durchzucket jäh

Die wetterfdwang're Luft, die Bühne glüht

In tauſend Höllenfarben und geringelt

3u wirrem Schlangenknäuel raſ't mit Schwert

Und Lanz Bellonas buntgemiſchte Horde

Darüber hin , Zuaven, Turkos , Welſche,

Der Lilie Banner ſchwingend ; vorauf

In wilder Pracht, die blut’ge Geißel hoch,

Stürmt über Tod und leichen unaufhaltſam

Von Weſt nad Oſt ein zweiter Attila ;

Die Sdwerter flirren, Roffe dynauben wild

Und Donnerklang erweckt die bleichen Träumer.

Scon brennt das Haus , jchon ſtürzen Zinn und Thürme,

Ein Jammerſchrei durchgellt die Schwefelluft,

Und Katt und Markomann, Bavar und Sachs,

Entfleucht, von jähem Schreck gepeitſcht, in's Weite.

Wir ſind verloren , Götter, Hülfe, Rettung !"

So klagt es durch den Gau aus ein'gem Munde,

Wer hilft in dieſer Noth ? Wo bleibt der Retter ?"

Umſonſt, zu ſpät , der Wolf ereilet ſie,

Zu würgen Hirt und veerde , gleich dem Dieb

Bei Nacht . Zerfleiſcht, in Todebröcheln liegt

Auf blutigem Plane hingeſtreckt hier Bruder,

Dort Schweſter, Vater, Mutter durcheinander,

Die Deutſche Erde raucht, zerſtampft vom Hufe

Der welichen Koffe, die im Rhein fich fühlen

Den ſchaumbedeckten Bug. Ihr ſeid verloren !? "

So gellt das Rachgeſchrei und grell umleuchtet

Von mag 'idein Flammenmeere, ſiegestrunken,
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Höhnt keck der Nationalitäten Hort :

„ Das Spiel iſt mein ! " Dämonen jauchzen Beifall,

Der Vorhang ſinkt , zu Hüllen Deutſchen Jammer,

Die Eichen ſtöhnen wie in Geiſterchor

Und hoch aus Wolken klaget Deutidlands Engel :

Erbarmen , G nad für mein zertret'nes Volk !

Oſter - Fragen.

1861 .

Wann wird lieb Deutſchland neu erſtehen ?

So tönt es laut zur Oſterſtund,

Wann wird die Deutice Noth vergeben ,

Das Nachtgeſpenſi, der moride Bund ?

Wann werden liebend fich umſchlingen

Die Brüder all, in Freud und Leid ?

Wann wird der Lenz uns Rofen bringen ?

o ſagt mir doch, wann kommt die Zeit ?

Wann wird der Tod dem Leben weichen,

Der uns in Banden hält umſtridt ?

Wann wird der Neid die Segel ſtreichen ,

Die Schlange, die uns kalt erdrückt ?

Wann wird der Heiland endlich kommen ,

Zu einen Deutſchen Muth und Straft ?

Wann wird die Binde Euch genommen,

Die uns den Deutſchen Jammer ſchafft ?

12 *
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Ihr Fürſten in den weiten Gauen,

Shr habt das Heft, doch wollt Ihr nicht !

Soll denn das Volk vergeblich ſchauen

Und ichmachten, wenn das Herz ihm bricht ?

Blidt auf, es ſtrecket längſt die Hände ,

Erbarmet Euch, Ihr habt die Macht,

löſcht des Argwohng eitle Blende

Und gebet Licht der Deutſchen Nacht!
1

Seht, wie die Auen lieblich prangen

Im friſchen Hauch der Fühlingszeit,

So ſproß auch uns ein heiß Verlangen

Nach Bruderſinn und Einigkeit !

Laßt endlich doch die Fahne wehen ,

Die Farben treu bis in den Tod,

Wollt endlich doch den Sinn verſtehen,

Den Sinn von Schwarz und Gold und Roth !

Tod kann nur Volk vom Fürſten ſcheiden,

Wenn heiß der ernſte Kampf entbrannt,

Es ſteht im Ihn in Leid und Freuden ,

Umſchlungen feſt vom goldnen Band ;

Des Volkes Liebe kann nicht bleichen ,

Die Deutſche Liebe, roth wie Blut,

Wenn Fürſten ſich die Hände reichen

Das iſt allein , was noth.uns thut!

Wie einſt in alten, guten Zeiten,

Verſammelt Euch im Römerjaal

Und wählt das Haupt beim Dſterläuten,

Daß hell es tön ' durch Berg und Thal !
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Und wen Ihr dort habt außerführet,

Dem gebt das Heft in fich're Gand,

Wir Alle gehn, wohin Er führet,

Im weiten Deutſchen Vaterland!

Dann kann uns keine Macht bezwingen,,

Dann iſt der Tod auch uns entrüdt,

Die Nacht vorbei, die ihre Schwingen

So ſchwer auf Deutſchen Gau gedrückt;

Dann iſt der Heiland uns erſtanden ,

Zu tilgen Deutſche Noth und Leid !

Ihr Fürſten in den weiten Landen,

O ſagt uns doch, wann kommt die Zeit ?
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Dem Könige !

Weh, dreimal Wehe dem verruchten Mörder,

Der auf Dich, Herr, fein hämiſches Geſchoß

Entlud ! Des Himmels Gnade hat Dich uns

Erhalten ! Preußen beuge Deine Kniee :

Der Landesvater iſt dem Volk gerettet,

Zum Wohle Preußens, Deutſchlands lebt er noch !

Was Gott bejchüßet , joll auch ferner walten,

So walte denn , mein König , merk des Schickſals

Erhab'nen Wink ! Des Meuchlers Pfeile ſind

Wie Spreu zerſchellet an dem mächtigen Schilde,

Das die Gejalbten ſchüßt vor Frevelthat ;

Ohn ' Furcht und Zagen jdreite muthig weiter

Auf vorgeſteckter Bahn ! Nicht Fanatismus,

Nicht Höllenbosheit kann die Tage kürzen ,

Die Du dem großen , edlen Werk geweiht ;

Es blickt Dein Volk, es blicket Deutſdlands Auge

Auf Dich, den Stern in , dunkler Mitternacht

Du kannſt nicht ſinken, eh' das Werk vollbracht!

1
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